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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Der am 8. April gefällte Schiedsſpruch für die

Reichseiſenbahnarbeiter wurde gegen den Wider-
pruch der Reichsbahngeſellſchaft vom Reichs
jrbeitsminiſterium für verbindlich erklärt.

zwiſchen Moskau und Berlin wurden zum
ünf jährigen Jahrestag des Rapallovertrages
reundſchaftliche Begrüßungstelegramme gewech

elt.
2

Wie die Londoner „Times“ melden, hatte die
Sowjetregierung für die Oſterfeiertage eine re
aägionsfeindliche Kampagne organiſiert. Der Ge-
perkſchaftsrat in Moskau hatte alle Sektionen
mgewieſen, an den Kundgebungen der religions
eindlichen Vereinigungen teilzunehmen und Mit-
el für die Bewegung zur Verfügung zu ſtellen.

Der Generaldirektor der Hapag, Reichskanzler
D. Cuno, wurde am Sonnabend vom Präſi

denten Coolidge empfangen.

Auf ihrer Studienfahrt von Steiermark durch
das Reich trafen 57 öſterreichiſche Lehrer und
Lehrerinnen in Danzig ein. Es handelt ſich um
ine Studienfahrt des ſogenannten „Heim ins
Reich Dienſtes, der in Bruck an der Mur ſeinen
Sitz hat.

Jm Monat Februar hat der öſterreichiſche
Außenhandel einen Einfuhrüberſchuß von 86,3
Millionen Schilling zu verzeichnen gehabt. Der
Wert der Einfuhr betrug 231 Millionen, der des
Exportes 144,7 Millionen. Ein bedenkliches
zeichen für die öſterreichiſche Wirtſchaft.
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Bei einem Wettflug von engliſchen Militär
flugzeugen in Bournemouth wurde das Führer
fluggeug einer Abteilung von Boden aus be-
ſchoſſen. Als Täter wurde ein Großgrundbeſitzer
verhaftet, der die Schüſſe aus einem Jagdgewehr
abgegeben hatte.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Beth-
len iſt heute von ſeiner Reiſe nach Jtalien zurück-
gekehrt. Die Meldung, daß er demnächſt nach
Warſchau zu reiſen beabſichtige, erklärte er Preſ
ſevertretern gegenüber als unrichtig.

tie

Frankreich ſoll Rumänien à Konto der auf
Reparationskonto geleiſteten deutſchen Sachlie-
ferungen eine Anleihe von 200 Millionen Mark
zu 5 Prozent angeboten haben, um die geplante
deutſche Anleihe an Rumänien zu durchkreuzen.
Das wäre echt galliſche Verſchlagenheit, uns mit
unſeren eigenen Kräften zu ſchlagen. Gleichzeitig
wird gemeldet, daß der rumäniſche Finanzminiſter
in Kürze in Berlin erwartet wird.

Wie aus Ajaccio auf Korſika gemeldet wird,
ſank ein Motorboot der franzöſiſchen ſtaatlichen
Marine, das die Leuchtturmwächter auf den Blut-
inſeln mit Lebensmitteln verſorgen ſollte. Von
der fünfköpfigen Beſatzung konnte nur ein Mann
gerettet werden.

x

Da ſich die Lage der Spanier in Marokko plötz-
lich verſchlechtert hat und alle Verbindungen ge-
tört ſind, iſt der ſpaniſche Miniſterpräſident, Ge
teral Primo de Rivera, nach Marokko gereiſt.
Jedes Regiement bereitet den Abmarſch einer
ompagnie nach Marokko vor.

r

Jn Neuyork fanden am Sonnabend drei
aſſenverſammlungen gegen das Todesurteil

tatt, das kürzlich gegen die italieniſchen Kommu-
iſten Sacco und Vanzetti gefällt worden iſt. Die
Polizei hatte ſcharfe Sicherheitsmaßnahmen ge
troffen.

Nach Berichten aus Mexiko iſt der nord-
nexikaniſche Staat Chihuahua im Aufſtand gegen
die Bundesregierung. Der Gouverneur des
Staates, Alueida, habe ſich an die Spitze der Auf-
äändiſchen geſtellt, die ſich anſchickten, den Bundes
truppen in den Bergen bei Sankt Buenaventura
Widerſtand zu leiſten. Nach einer bisher noch
unbeſtätigten Meldung iſt ein Deutſcher bei
Acatlan in der Provinz Cordoba ermordet und
beraubt worden. Aufſtand in Nordmexiko: da
dürften die angrenzenden Amerikaner nicht ganz
unbeteiligt ſein.

Wie aus Neuyork amtlich gemeldet wird, ſind
die liberalen Truppen in Nicaragua in einer
n bei Cerro Ceballo entſcheidend geſchlagen
worden.

Merſeburg, den 19. April 1927
e

Ernſte Lage in China.
Jn China ſpitzen ſich die Dinge in bedenklichſtem

Maße zu. Der gemäßigte Flügel der kantoneſiſchen
Kuomintangpartei mit Tſchangaiſchek als Ober
befehlshaber hat in blutigen Kämpfen in Schang-
hai und Kanton den bolſchewiſtiſchen Flügel nie-
dergekämpft, der aber in Nanking die Herrſchaft
an ſich geriſſen und Tſchangaiſchek für abgeſetzt er
klärt hat. Die dritte (Moskauer) Jnternationale
W ihn zum „Verräter der Arbeiterſchaft“ erklärt.

ie ſüdchineſiſche Allgemeine Arbeitergewerkſchaft
hat ihre 800 000 Mitglieder zum Generalſtreik
gegen die Entwaffnung der chineſiſchen Arbeiter
durch Tſchangaiſchek aufgerufen.

Jnzwiſchen dringen die Kantontruppen weiter
ſiegreich nach Peking vor. Jn den allgemeinen
Unruhen ſind laut Neuyorker Meldungen drei
amerikaniſche Miſſionare getötet worden, was eine
Fortdauer der friedlichen Haltung Amerikas er
ſchwert. Jn Schanghai treffen täglich neue eng
liſche und amerikaniſche Truppen ein, die Eng-
länder haben bereits einen Militärflugplatz und
vier Flugzeughallen errichtet. Auch in Peking
wird das Geſandtſchaftsviertel in Verteidigungs-
zuſtand gebracht unter Ausbau von Geſchütz
ſtänden.

Japan beunruhigt ſich mehr und mehr über
angebliche ruſſiſche Truppenzuſammenziehungen,
die allerdings von Moskau dementiert werden. Die
ruſſiſche kommuniſtiſche Propaganda nimmt zu und
Khut auf die ausländiſchen Truppen ausge-
ehnt.

Der allchineſiſche Gewerkſchaftsverband mit
angeblich 2,2 Millionen Mitgliedern hat einen
Aufruf an die Gewerkſchaften der ganzen Welt

Albrecht Kömig
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Budapeſt:

Jn Kreiſen, die über die politiſchen Abſichten
Bethlens unterrichtet zu ſein pflegen, wird be
hauptet, daß in Rom zwiſchen Bethlen und
Muſſolini auch die Frage der Beſetzung des unga
riſchen Königsthrones zur Sprache kam. Man
will ſogar Kenntnis haben über Abmachungen,
wonach Muſſolini die Thronerhebung des Her
zogs Albrechts unterſtützen werde. Der ungariſchen
Königsfrage galten auch die auffallend langen
Konferenzen Bethlens im Vatikan. Die Ab-
machungen Bethlens würden auch von England
gutgeheißen, ſo daß man ſich auf eine baldige
Königswahl in Ungarn gefaßt machen könne.

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt zwar in
Monarchiefragen mit ganz beſonderer Vorſicht
zu genießen, da aber weder Muſſolini noch der
Papſt republikaniſch ſind und ſchon ſeit längerem
eine ſtärkere Aktivität der Ungarn in der Frage
der Ernennung eines Monarchen gemeldet worden
iſt, wären Verhandlungen der geſchilderten Art
durchaus nicht un wahrſcheinlich. Auch England,
für deſſen Weltreich ſeit der britiſchen Reichs
konferenz vom Herbſt 1926 der monarchiſche Ge
danke als Bindemittel zwiſchen dem Stammland
und Krondominions erhöhe Bedeutung gewonnen
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Bruch zwiſchen Italien
unö Jugoſlawien?

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Belgrad, daß
die friedliche Regelung des italieniſch-ſüdflawiſchen
Streitfalles durch die hartnäckige Haltung der
italieniſchen Regierung aufgegeben zu ſein ſcheint.

Das offizielle Kommuniquee, in dem Rom
ſeine Abſicht bekundet, keine Jnterpretation des
Tirana- Abkommens zuzulaſſen, komme einem
Bruch gleich. Die Regierung von Velgrad, die
ſich an die Anregungen der Großmächte halte,
werde ihren Standpunkt in der Frage der inter
nationalen Lage Albaniens nicht ändern. Das
Problem ſcheine alſo unlösbar, und der Horizont
des Balkans verdüſtere ſich aufs neue. Die Re
gierung in Rom ſcheine zu den ſchlimmſten
Eventualitäten bereit zu ſein. Die Großmächte
müßten in dem Konflikt intervenieren, deſſen
Ernſt man ſich nicht verhehlen könne.

Das römiſche „Giornale d'Jtalia“ veröffent-
licht weitere Einzelheiten über angebliche mili-
täriſche Vorbereitungen in Südſlawien, die Auf
ſehen erregen, da bekanntlich das „Giornale
d'Jtalia“ in der italieniſch-füdſlawiſchen Alba-
nienkriſe in engſter Fühlung mit Muſſolini ſteht.
Von jugoſlawiſcher Seite werden alle Rüſtungen
dementiert.
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Das jugoſlawiſche Kabinett iſt neugebildet
worden und beſteht nunmehr aus radikalen und
demokratiſchen Miniſtern. Gleichzeitig hat der
König das Parlament bis zum Auguſt vertagt,
wo die Auflöſung und Neuwahlen erfolgen ſollen.
Zurzeit beſteht alſo praktiſch eine Diktatur, was
im Zuſammenhang mit der italieniſch-jugoſlawi-

ſchen Kriſis von beſonderer Bedeutung iſt.

r rer t

erlaſſen, in dem er dieſe auffordert, den unmit
telbar bevorſtehenden Krieg der Fremdmüächte
gegen China, des Jmperialismus und Kapita-
lismus gegen die chineſiſche Revolution und
Freiheit zu verhindern

Kabinettswechſel in Japan.
Aus Tokio werd gemeldet: Es iſt nicht aus

geſchloſſen, daß die Regierungskriſe in Japan, die
inzwiſchen zum Rücktritt des Kabinetts geführt
hat, eine Wendung in der japaniſchen Chinapolitik
zur Folge hat. Miniſterpräſident des neuen japa-
niſchen Kabinetts wird vorausſichtlich General
Tanaka werden. Er gilt als erklärter Gegner der
bisher von Japan betriebenen gemäßigten China-
politik und tritt für ein Zuſammengehen Japans
mit England ein.

Demnach ſcheinen die er Meldungen
über eine engliſch-japaniſche Verſtändigung über
China und gegen Rußland doch nicht unbe-
gründet geweſen zu ſein. Sollte tatſächlich eine
Schwenkung Japans an die Seite Englands er
folgen, ſo ſcheint ein Krieg in China unvermeid-
lich, und wie er ſich in dem gärenden Europa aus
wirken wird, iſt unüberſehbar. Ein neuer Welt-
brand könnte unmittelbar bevorſtehen.

Zwiſchen der Schweiz und Sowjetrußland ſind
die diplomatiſchen Beziehungen wieder aufgenom-
men worden. Rußland wird daraufhin laut Mos-
kauer Meldungen an der bevorſtehenden Weltwirt
ſchaftskonferenz und an den Konferenzen des Völ
kerbundes teilnehmen. Ob die Wiederaufnahme
der Beziehungen zur Schweiz tatſächlich ſo weit-
gehende Folgen haben wird, bleibt abzuwarten.

von Ungarn?
hat, dürfte der Beſetzung des bisher verwaiſten
ungariſchen Königsthrones durchaus ſympathiſch
gegenüberſtehen.

Monarchie in Ungarn und der Anſchluß
Oeſterreichs.

Die Erklärungen zweier Sozialiſten.
Aus Anlaß eines Länder-Fußballwettkampfes

zwiſchen deutſchen und öſterreichiſchen Arbeiter
ſportlern in Wien hat am Sonntag der Vor
ſitzende der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei,
Hermann Müller, und der ſozialdemokratiſche
öſterreichiſche Abgeordnete Deutſch Reden für den
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland gehalten.
Hermann Müller ſagte u. a.: Der Wille der
Oeſterreicher, ſich an Deutſchland anzuſchließen, ſei
gewiß ebenſo feſt wie der Wille des elſäſſiſchen
Volkes, bei Frankreich zu bleiben.

Der öſterreichiſche Abgeordnete Deutſch ſprach
beſonders von der Gefahr, die Oſterreich von dem
ungariſch- italieniſchen Bündnis drohe. Falls durch
dieſes Bündnis ein Habsburger auf den unga-
riſchen Thron geſetzt werde, würde für Oeſterreich
als einzige Rettung nur die Proklamation des
Anſchluſſes an Deutſchland möglich ſein.

v

Dr. Streſemann über
die Rheinlanoöbeſetzung.

Dr. Streſemann ſchreibt in einem der „Köln.
Ztg.“ überſandten Artikel, daß die Beſatzung ein
völlig anormaler Fall in der gegenwärtigen
Situation Europas darſtelle. Wir ſähen heute
nicht, daß die Erklärungen, die in einer feier-
lichen Note der Beſatzungsmächte über die Herab-
ſetzung der Beſatzung abgegeben worden ſeien, bis
zur Stunde durchgeführt ſeien.

Jn Deutſchland ſei der Friedensgedanke Ge-
meingut aller vernünftigen Leute geworden.
Trotzdem die letzten franzöſiſchen Truppen dem-
nächſt das Saargebiet verließen, ſähen wir auf
der anderen Seite ein ungerechtfertigtes Miß-
trauen gegenüber der ruhigen Bevölkerung der
Saar in der Forderung eines, wenn auch nicht
militäriſch aufgezogenen Bahnſchutzes. Das beſte
wäre es, wenn in der Rheinlandfrage die Jni-
tiative freiwill?g von der Gegenſeite ergriffen und
durchgeführt werden würde, denn es ſei nicht nur
Deutſchland, daß ein Jntereſſe am Frieden Euro-
pas habe.

Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe
ſtehende Londoner „Doily Telegraph“ berichtet:

Der deutſche Botſchafter in Paris ſei beauf-
tragt worden, die franzöſiſche Regierung um eine
baldige und weſentliche Verminderung der fran
zöſiſchen Beſatzungsarmee im Rheinland zu er
ſuchen und gleichzeitig Briand darauf hinzuwei-
ſen, daß Deutſchland nicht mehr länger mit der
gebung der Räumung einverſtanden ſein

nne.
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was iſt ein Konkordat?

Vom EvangeliſchSozialen Preſſeverband wird
uns geſchrieben:

Durch die Aenderung unſerer Verfaſſung iſt
auch eine Neuregelung der Beziehungen zwiſchen
Staat und Kirche erforderlich geworden. Viele
dieſer Beziehungen ſind zwar ſchon durch die
Reichsverfaſſung ſelbſt g eordnet; andere ſehr
wichtige gemeinſame Fragen zwiſchen Staat und
Kirche bleiben weiterer Regelung vorbehalten.
Hierher gehört vor allem das Reichsſchulgeſetz.
Sowohl für den Staat wie für die Kirchen iſt
eine geſetzliche Ordnung und Regelung un
erläßlich.

Nun taucht immer wieder in der Tagespreſſe,
und im Augenblick beſonders ſtark, die Möglich-
keit eines Konkordates auf. Bald ſoll es ein
Reichskonkordat, bald wieder ein Konkordat mit J
Preußen ſein. Was heißt das aber? Konkordat
iſt ein Wort lateiniſchen Urſprungs und bedeutet
„Vereinbarung“. Wenn ein Staat mit einem
anderen Staate auf Grund von Verhandlungen
einen Vertrag abſchließt, könnte man ihn gut und
und gern „Konkordat“ nennen. Gewöhnlich ge
braucht man dieſen Ausdruck aber nur zwiſchen
Verträgen zwiſchen der Kurie und einem Staate.

Der Papſt war ja bekanntlich früher der
Herrſcher eines großen ſelbſtändigen Kirchenſtaates
und genoß, bezw. genießt, die Ehre eines regieren
den Königs. Ueber dieſer Würde aber ſteht die
noch höhere des höchſten geiſtlichen Würdenträgers
der katholiſchen Kirche, der im Mittelalter den
Anſpruch erhob, der König aller Könige zu ſein.
Die Fürſten ſollten ihre Länder aus ſeiner Hand
empfangen. Darüber tobten jahrelange erbitterte
Kämpfe mit den deutſchen Kaiſern, bis ſchließlich
Kaiſer Heinrich IV. im Jahre 1077, voſt ſeinen
Getreuen verlaſſen, als Gebannter im Schloßhof
von Canoſſa Buße tun mußte. Das iſt eins der
Kapitel in der deutſchen Geſchichte, die wir nicht
gern aufſchlagen.

Man fragt ſich, ob heute etwas Derartiges
möglich wäre. Wir glauben es nicht. Die Welt
iſt inzwiſchen doch etwas anders geworden. Die
katholiſche Kirche ſpielt längſt nicht die Rolle
mehr wie im Mittelalter, wenn ſie auch durch
ihre Einheit und Geſchloſſenheit immer noch ihren
Wünſchen erheblichen Nachdruck zu verſchaffen
weiß. Heute begnügt ſich die römiſche Kirche da
mit, mit allen Staaten einen möglichſt geſchickten,
für Rom günſtigen Vertrag zu ſchließen. Die
Unterhändler dafür ſind die ſogen. Nuntii oder
päpſtlichen Geſandten, deren wir gegenwärtig in J
Deutſchland zwei haben, einen in München und
einen in Berlin. Die Vorarbeiten für das Kon
kordat ſcheinen doch ſoweit gediehen zu ſein, daß
nächſtens ausführlich darüber verhandelt werden
kann. Jn Kreiſen, die ſich mit der Konkordats-
frage beſchäftigt haben, gibt man ſich nicht der
Jlluſion hin, als ob ſich die römiſche Kirche hier
in ihren Beſtrebungen zurückdrängen laſſen
wolle. Augenſcheinlich kommt es ihr auf ein
Konkordat mit Preußen und Deutſchland ſehr an.

Die evangeliſche Kirche iſt eine ausgeſprochene
Gegnerin dieſes Konkordates. Sie hat ſich in
ungezählten Synoden, auch auf der Provinzial-
ſynode der Provinz Sachſen, ausdrücklich dagegen
ausgeſprochen. Jn evangeliſchen Kreiſen hält man
ein Konkordat, z. B. nach bayeriſchem Muſter
als eine ungeheure Belaſtung für Preußen. Unter
Umſtänden kann jetzt in Bayern, wenn die katho
liſche Kirche es will, vom katholiſchen Eherecht
aus die bürgerliche Eheſchließung beanſtandet
werden oder es kann die Zuſicherung der un
geſtörten Kultübung ohne örtliche Beſchränkung
oder der unbeſchränken Freiheit in der Gründung
von Ordensniederlaſſungen oder anderes zur
ſtärkſten Benachteiligung Andersgläubiger und
zur Gefährdung ſtaatlicher Jntereſſen führen.

Nun wenden die Befürworter eines Konkor-
dates freilich ein, daß für das Staatsrecht auch
das Konkordat nur als Geſetz und nicht als
internationaler völkerrechtlicher Vertrag in Be
tracht komme; es könne jederzeit auf verfaſſungs
mäßigem Wege aufgehoben oder abgeändert
werden, und dem bayeriſchen Konkordat ſei ja
erſt durch ein ſtaatliches Mantelgeſetz Geſetzes
kraft verliehen worden. Aber die römiſche Kurie
ſpricht dieſer ſtaatsrechtlichen Auffaſſung die Be
rechtigung ab und ſetzt an ihre Stelle die ein
ſeitige kirchliche Privilegientheorie, die in dem
Konkordat nrr Bewilligungen und Zugeſtändniſſe
aus der dogmatiſchen und kanoniſchen Macht
vollkommenheit der Kirche und des Papſtes ſieh
Hier liegen alſo Unklarheiten und Unſicherheiten
für den Staat vor die unker Umſtänden zu hef-
7 Kämpfen und Auseinanderſetzungen führen
önnen.
GHinſichtlich der Bedeutung eines Konkordates

für unſere Kultur brauchen wir nur zu erinnern
an die katholiſche Forderung der Welt
anſchauungsnroßeſſuren, die jetzt ſchon in München
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und Würzburg auf Grund des bayriſchen Kon
kecordates eingerichtet ſind. Wo wird da die Frei-
heit der Forſchung bleiben? Auch die Volksſchule

n geren St ſichund gebu n, u ange, ſo ma
das bemerkbar.

Wir meinen, es wäre beſſer, Regelungen, die
vorgenommen werden müſſen, durch Reichsgeſetz
zu treffen. Das Verhältnis von Staat und Kirche
kann durchaus reichsgeſetzlich geregelt werden, und
den Auftakt dazu möge das recht bald vorgelegte
Reichsſchulgeſetz bilden, das ja ein weſentlicher
Beſtandteil dieſes Fragenkomplexes iſt. Es kann
ſich nur um ein Staatsgeſetz, nicht um ein Konkordat
handeln, wenn der Staat nicht Rechte verlieren
will, die er zur Aufrechterhaltung ſeiner Ruhe,
Ordnung und Sichrheit und zur Wahrung ſeiner

Kulturgüter braucht. d oDr. O. L.

Die deutſchen Biſchöfe zur Wohnungsnot.
Die Fuldaer Vereinigung der deutſchen

Biſchöfe bezeichnet in einer Kundgebung die
Schaffung geſunder und hinreichender Wohnräume
als eine der wichtigſten Vorbedingungen des ge
ſunden Familienlebens. Nach einer ausführlichen
Vorgeſchichte der Wohnungsnot wird betont, daß
dieſe nicht an letzter Stelle ſchuld an dem Verfall
der ſittlichen Kräfte und des religiöſen Jnnen-
lebens trage. Deshalb ſähen ſich die deutſchen
Biſchöfe verpflichtet, das öffentliche Gewiſſen wach

zu rufen und den Bau von einfachen und guten
Kleinwohnungen zu befürworten. Die Kund-
gebung ſchließt mit einem Appell an die katholi-
ſchen Geiſtlichen und Organiſationen, die Be
ſtrebungen zur Förderung des Wohnungsbaues
zu unterſtützen.

Die deutſche Fremöenverkehrskommiſſion
in Keuvyork.

Bei dem Empfang der Teilnehmer an der
Studienreiſe der deutſchen Miniſterien und
Fremdenverkehrsorganiſationen durch den Neu-
yorker Bürgermeiſter, Walker, bekundete dieſer in
ſeiner Anſprache großes Jntereſſe für die Ziele
der Studienreiſe, er ſagte ihr weiteſtgehende
Unterſtützung zu und gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Freundſchaft, die zwiſchen
Deutſchland und Amerika beſtehe, ſich zum Nutzen
beider Völker weiter entwickeln werde.

Nach Beſichtigung verſchiedener Verkehrs
betriebe und einer Einladung des Lotos-Klubs
erfolgte die Weiterreiſe nach Atlantic City.

Gegen das Rowöytum in Berlin.
Der Berliner Magiſtrat hat an den Polizei
präſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem dar-
auf hingewieſen wird, daß es nicht länger angehe,
das friedliche Bürger dem Rowdytum ſchutzlos
ausgeliefert ſeien. Desgleichen müſſen Mittel und

Wege gegen die häufigen Zuſammenſtöße poli
tiſcher Parteien und Parteigruppen gefunden

werden, zumal auch bei dieſen ſehr oft Unbeteiligte
in Mitleidenſchaft gezogen werden und verletzt

wiürden. Das Gefühl der Unſicherheit werde durch
die Tatſache verſtärkt, daß die Polizei in recht
vielen Fällen die Schuldigen nicht zu ermitteln
vermochte, um ſie der Beſtrafung zuzuführen. Die

Polizei müſſe dieſen Zuſtänden durch vorbeugende
Maßnahmen und ſchärferes Einſchreiten ein
Ende machen. Der Magiſtrat bitte deshalb

I dringend, alsbald alle geeigneten Schritte zu
i unternehmen, um eine Beſſerung der unhaltbaren

zuſtände herbeizuführen und ihm von dem Ver-
anlaßten Nachricht zu geben.

Die „Deutſche Zeitung“ bringt in ihrer
Sonntagsnummer Einzelheiten zu ihrer vor
einigen Tagen erfolgten Mitteilung über Ver
handlungen zur Neuregelung des Dawesplanes.
Sie ſchreibt, nach ihren neueſten Jnformationen
ſei nicht der amerikaniſche Bankier Kahn der Ur
heber der Aktion, der Ausgangspunkt der
Planung ſei vielmehr ein Ende Februar zwiſchen
Parker Gilbert, der Entſchädigungskommiſſion
und der Firma Morgan begonnener Meinungs-
austauſch über

das in dieſem Jahre erwartete Eintreten eines
deutſchen Zahlungsunvermögens.

Am 15. März 1927 ſei zwiſchen Parker Gilbert,
der Entſchädigungskommiſſion und Wallſtreet
folgendes Einvernehmen bezüglich Aenderung des
Dawesplanes erzielt worden:

Zur Entlaſtung des Reichsetats, der im Regel
fall mit 1250 Mill. M. belaſtet iſt, ſollen
250 Mill. M. ausgeſchieden und anderweit ein
gebracht werden, ſo daß der Etat laufend „nur“
mit 1000 Mill. M. belaſtet bleibe. Es ſollten
aus dem Etat 1927/28 200 Mill. M., aus dem
Etat 1928/29 weitere 50 Mill. M. abgelaſtet

werden. tDieſe 250 Mill. M. ſollten folgendermaßen
aufgebracht werden. Es ſolle zunächſt eine
Verſtärkung der Jnduſtrieobligationen um
1250 Mill. M. ſtattfinden mit dem Ertrage von
jährlich 75 Mill. M., ſo daß insgeſamt die jähr-
liche Jnduſtrielaſt von 300 auf 375 Mill. M.
ſteigen würde. Weiter ſolle

eine Belaſtung der Reichspoſt

ſtattfinden, wobei die Frage noch offen ſtehe, ob
dies unter Umwandlung der Reichspoſt in eine
A.G. mit einem Aktienkapital von 5 Milliarden

Mark oder ohne dieſe Umwandlung „lediglich“
unter Auferlegung einer Obligationslaſt nach
dem Muſter der Jnduſtriebelaſtung geſchehen ſoll.
Aus der Poſtbelaſtung wird für 1927/28 ein Be
trag ron jährlich 100 Mill. M., für 1928/29 ein
Betrag von 150 Mill. M. erwartet. Die reſt
lichen 25 Mill. M. ſollen erbracht werden durch
eine Mehrbelaſtung von Tabak, Zucker, Alkohol
und Bier, wobei

für Tabak und Zucker die Einrichtung eines
Monopols

vorgeſehen ſei.
Der Bankier Kahn hatte lediglich den Auftrag

gehabt, mit den Herren Streſemann, Schacht und
die notwendigen Einzelfragen zu be

prechen.

Gegenüber ſo beſtimmten Behauptungen der
„Deutſchen Zeitung wird man an der Tatſache,
daß Verhandlungen ſtattgefunden haben, nun doch
kaum mehr zweifeln können. Andererſeits ſteht
das, was angeblich verhandelt iſt, in ungeheuer-
lichem Gegenſatz zu dem, was der geſamte Reichs
tag und vorher ſchon einzelne Mitglieder der
Reichsregierung in Uebereinſtimmung mit dem
ganzen deutſchen Volke unter der geforderten
Reviſion des Dawesplanes verſtehen. Denn für
Deutſchland handelt es ſich nicht um eine andere
Verteilung oder andere Aufbringungsart der
Daweslaſten, ſondern um ihre Herabſetzung oder
gar völlige Streichung.

Angeſichts dieſes Widerſpruches iſt dringend
zu verlangen, daß die Reichsregierung in dieſer
ungeheuer wichtigen Frage eingehend volle
Aufklärung darüber gibt, was vorgeht, und wie
ſie ſelbſt ſich dazu ſtellt.

W

Polniſche Auslanöpropaganda
mit gefälſchten Bildern.

Die in Warſchau erſcheinende Zeitſchrift
„Tygodnik Handlowy“ hat eine Sonderausgabe
vom 8. April der polniſchen Propaganda im Aus
lande gewidmet. Sie bringt dabei auch auf S. 4
in einem in engliſcher Sprache geſchriebe-
nen Artikel ein Bild vom Gdinger Hafen. Tat-
ſächlich handelt es ſich dabei aber um eine Auf-
nahme aus dem Danziger Hafen. Jn der Re-
daktion der „Tygodnik Handlowy“ hat man das
Pech gehabt, ein Bild zu wählen, das im Hinter
grunde eines der Wahrzeichen Danzigs, den
großen Schichaukran, enthält.

e

Wie an zuſtändiger Danziger Stelle bekannt
geworden iſt, wird in Polen dadurch für die Be
nutzung der polniſchen Poſteinrichtungen in Dan-
zig Propaganda gemacht, daß empfohlen wird,
in den Briefaufſchriften ſtatt Danzig die pol
niſche Bezeichnung „Gdanſk“ zu gebrauchen. Dann
koſte angeblich der Brief nur das polniſche Jn
landsporto, während für Briefe mit der Auf
ſchrift „Danzig“ das höhere Auslandsporto
bezahlt werden müſſe. Dieſe polniſche Auskunfts
erteilung iſt unrichtig. Jeder Brief aus Polen
nach Danzig iſt nach dem innerpolniſchen Poſt
tarif freizumachen, und zwar ſowohl bei der Aus
händigung durch die Danziger Poſt als auch bei
der Aushändigung durch die polniſche Poſt in

Danzig. IEs handelt ſich alſo lediglich um eine
nationaliſtiſche Wühlarbeit, um den Gebrauch
des deutſchen Namens Danzig in Polen zu ver
drängen und ſtatt deſſen das Wort „Gdanſk“

anzuführen.

Fortöauernde polniſche Munitions
transporte über Danzig.

Am Donnerstag traf im Danziger Hafen der
polniſche Dampfer „Wilija“ ein, der eine größere
Ladung Schießbaumwolle für Polen an Bord
hatte, und am Karfreitag und Sonnabend ge
löſcht wurde. Von der Munition gegen zehn
Eiſenbahnwaggons nach Dirſchau, einer nach
Gdingen. Ein weiterer Dampfer mit polniſcher
Munition trifft in den nächſten Tagen im Dan
ziger Hafen ein. Jn Danzig iſt man über die
fortdauernden polniſchen Munitionstransporte
außerordentlich beunruhigt.

Balkanbundöverhandölungen

in Angora.
Jn der türkiſchen Hauptſtadt finden wichtige

Verhandlungen über Schaffung eines Balkan
bundes zwiſchen J zoſflawien, Griechenland,
Bulgarien und der Türkei ſtatt. Der türkiſche
Geſandte in Belgrad hatte eine lange Konferenz
mit dem jugoſlawiſchen König und reiſte darauf
hin zum Bericht nach Angora. Auch in Griechen-
land ſoll der Balkanbundgedanke günſtige Auf-
nahme gefunden haben, und das bisher gänzlich
ablehnende und zu Jtalien neigende Bulgarien
hat den betont türkenfreundlichen Parlow, der in
der Türkei ſtudiert hat und früher türkiſcher Ab-
geordneter für Ueskueb war, zum bulgariſchen
Geſandten in der Türkei ernannt. Er hat den
Sitz der Geſandtſchaft von Konſtantinopel nach
Angora verlegt und dort begeiſterte Aufnahme
gefunden. Es verlautet, daß er beſtimmte Vor
ſchläge für den Balkanbund mitbringe.

Jn Angora wird auch der neuernannte Militär
attachs von Afghaniſtan erwartet, man nimmt

Teewo noch ſeinen Erklärungen zu rVereinbarungen über Keuregelung des Dawesplanes? e en Wenn n
Anſchluß an das mit der
Afghaniſtan und Perſien ſucht.

Die franzöſiſchen Sozialiſten zum
Militärgeſetz.

Die geſtrige Tagung des franzöſiſchen

zeitweiſe einen recht bewegten Verlau

Er forderte, daß die Senatsgruppe

keine Aenderung vornimmt. Beſonders
kritiſierte das Geſetz der auf dem linken
ſtehende Maurice, der außerdem die F

der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde die F

Radikaſozialiſten und Kommuniſten erörtert

gleichgeiti
Türkei verbinge

liſtenkongreſſes in Lyon, die hauptſächlich v r

örterung des Militärgeſetzes gewidmet war, nahm
f. Bverlangte einen unverzüglichen Beſchluß über v

Stellung der Partei zum Geſetz Paul Voncours
dergegen das Geſetz ſtimmen ſolle, falls der r

Flügg

orderuerhob, die Partei müſſe ihre Grundſäte über de
nationale Verteidigung klarſtellen. Zum Schluß

der Beziehungen der Sozialiſtiſchen Partei zu den

Paul Boncours, der Vater des Militär
geſetzes, hatte ſein Ausbleiben von dem Kongreß
ſeiner Partei durch einen Brief entſchuldigt.

gegen Mardonald und den Chinakrieg,

engliſchen

meiſter der Partei Abſtand zu nehmen.

ein Zuſtand offenen Krieges entwickelt.

Rheinlandräumung hatte.

Die unabhängige Frbeiterpartei Englands

Die geſtrige Konferenz des Exekutivrates der
unabhängigen Arbeiterpartei he

ſtätigte mit 312 gegen 118 Stimmen den Be
ſchluß des Nationalen Verwaltungsrates, von
einer Wiederaufſtellung Macdonalds als Schatz

Auf der geſtrigen erſten Sitzung der Jahres
verſammlung der Partet wurde u. a. eine Ent.
ſchließung eingebracht, in der gegen die von der
britiſchen Regierung in China getroffenen Maß-
nahmen Proteſt erhoben und die Aufmerkſamkeit
auf die Tatſache gelenkt wird, daß ſich in China

Von zuſtändiger deutſcher Seite wird beftätigt,
daß Dr. Streſemann dieſer Tage eine Beſprechung
mit dem Berliner engliſchen Botſchafter über die

wohl für dio hänslieke
Hacarwäsche, wio auch r
die im Frisiersalon,
Abbildungen neuer BDieben-

kopfschnitte, Mode Fruh-fakr 1927, er
Wunsch gratis.

IINGMNER- VERKEF
Dresden

Hiſtoriſch beöeutſame
Sonnenfinſterniſſe.

i 'Von Max Valier.
Mit Fr aſtronomiſcher Zurü
es möglich, das genaue Datum weit zurückliegender
Sonnenfinſterniſſe und die näheren Umſtände ihres
Eintretens genau ermitteln. Wird daher von
irgend einem hiſtoriſchen Ereigniſſe ein Zuſammen

n g oder tverhältnis zu einer damaligen
Sonnenfinſternis berichtet, ſo iſt es auf dieſe Weiſe
möglich, e das Datum geſchichtlich wichtiger Ge

ß e feſtzuſtellen, wo alle Verfahren verſagen.
Eine in dieſem Sinne höchſt bedeutſame Arbeit über
die ſechs ſogenannten rehhhhh kgniſſe hat nun kürzlich der Privatforſcher und Aſtro
nom C. Schoch Steglitz, gegenwärtig m. E. der

beſte Kenner und Berechner auf dem Gebiete aſtro
nomiſcher Chronologie in Deutſchland, veröffent

licht.Nach C. Schoch iſt die älteſte hiſtoriſche Sonnen
finſternis jene, von der Muſilis berichtet und die
auf den 19. März 1335 vor Chriſtus fiel und in

Boghazkoi ſtattfand. Sie brachte ihn auf den Ge
ie ſechs Sonnenfinſterniſſe, von welchen
Schriftſteller uns berichten, einer genauen

Unterſuchung zu unterziehen.
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i Geiſte ſieht er ſeine Genoſſen ſchon in die düſterenei verſinken, D. er bemerkt, daß die

eus heimgekehrt in ſeinem Palaſte in Ithaka diei e nerdee, eine Sonnenfinſternis ſtattgefun
habe. Nur zu lange hat man uralte dichteriſche

S

Berichte für reine Fabeln
jeden Wirklichkeitswert a
r

geberichtet, eine chronologiſche Fe tlegung er
ä

Sodann die Archilochos Finſternis. Dieſe,
geſehen von dem auf Thaſos, wurde ſchon
von Oppolzer berechnet. Es ergab ſich, daß ſie für
Thaſos um 9 Uhr 48 Minuten vormittags total
war. Sie fand am 6. April 648 vor Chriſtus ſtatt.

An dritter Stelle käme die Thales Mim-
nermosFinſternis in Betracht. Dieſe denkwür-
dige Finſternis, von Thales vorber von Mim
nermos beſungen, begleitete das Ende des ſechs
jährigen Krieges zwiſchen Lydern und Medern, durch
die Schlacht am TattaSee. In Smyrna, wo der
Dichter ſie beobachtete, war ſie faſt, aber nicht völlig
total. Sie fand nach C. Schochs Berechnungen am
28. Mai 585 vor Chriſtus nachmittags ſtatt und er
reichte in Smyrna um 5,46 Uhr ihre größte
Jntenſität.

Bei der Kydias-SteſichorosFinſternis
zzigte ſich nach C. Schochs Unterſuchungen, daß die
zwei Sonnenfinſterniſſe, von welchen Steſichoros in
Himera auf Sizilien und Kydias in Hermione auf
Argolis berichteten, ein und dieſelbe Naturerſchei
nung gewſen ſind. Es handelt ſich um die totale
Sonnenfinſternis vom 19. Mai 557 vor Chriſtus
die für Himera um 2 Uhr 57 Minuten nachmittags
ihren höchſten Wert mit faſt völliger Totalität er
reichte, um 3 Uhr 46 Minuten desſelben Nachmit-
tags in Hermione aber tatſächlich völlig total war.

Die PindarFinſternis, vom Dichter zu
Theben beobachtet, wurde ſchon von Jdeler und
Fotheringham auf den 30. April des Jahres 463
vor Chriſtus berechnet. C. Schoch ſagt: Bei dieſer
Finſternis überraſcht uns die NichtTotalität für
Theben; nach den überſchwenglichen Worten des
Dichters wäre größte Auffälligkeit zu erwarten.

Als letzte folgt die AgathoklesFinſternis.
C. Schoch findet, daß die Südfahrt des Aga
thokles ganz ausgeſchloſſen iſt. Agathokles mußte
vielmehr nach Norden gefahren ſein, damit er um
T Uhr 34 Minuten vormittags auf der Höhe von
Tauromenium ſich mitten in der Zone der Totalität
der Finſternis befunden haben kann, die 336 Mi-
nuter dauerte. Das Ereignis fand am 15. Auguſt
310 vor Chriſtus ſtatt.

So ſind denn, durch die Bemühungen von C.Schoch, ſämtliche fechs Sonnenfinſterniſſe, von denen
griechiſche Schriftſteller berichten, gedeutet und vier
von ihnen von ihm erſtmalig berechnet, als Angel
punkte, an welchen die hiſtoriſche Chronologie nun
mehr anſetzen kann.

Ohne Zweifel ſind in der ganzen Literatur des
Altertums noch manche, vielleicht bis heute nicht
beachtete, Stellen zu finden, die auf Sonnenfinſter-
niſſe oder ſonſtige, aſtronomiſch berechenbare Him-
melserſcheinungen hi Sache der AltPhilo-
logen wird es ſein, dieſe Stellen aufzuſpüren. Dann
wird auch die Aſtronomie f n, dieſes äußerſt
ſchwierige und rechneriſch mühſame Gebiet der
Hiimmelskunde zu bearbeiten.

Was im alten Paris eine Watſche koſtete.
Während der Regierungszeit Ludwigs X. von

Frankreich belegte das Parifer Zuchtpolizeigericht
Fälle von Realinjurien und Körperverletzungen
lediglich mit Geldſtrafen und führte damit, wie
ein Chroniſt aus dem Jahre 1314 berichtet, der
Stadtkaſſe nicht unerhebliche Mittel zu. So koſtete
ein Fußtritt, den jemand im Streit ſeinem
Gegner verſetzte, 10 Sous, während für einen
Fauſtſchlag nur 1 Sous berechnet wurde. Ein
Schlag auf die Naſe wurde mit 5 Sous geahndet,
floß aber Blut dabei, ſo erhöhte ſich die Geldſtrafe
um das doppelte. Ein ausgeſchlagener Zahn
ſtellte ſich nach dem Tarif auf 7 Frank 4 Sous,
das gleiche wurde für ein gebrochenes Bein oder
einen gebrochenen Arm gerechnet.

Für einen Steinwurf waren 5 Sous zu ent
richten, während man das Vergnügen, einen an

ſtellte fich die Geldbuße auf 14 Sous.
blutiger

wurde.

Gaftſpielreife des Berliner Phikharmonif
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„Der Ruf des Meeres“ von

Maurice Ravel.
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alterli Geſchichke ernannte r. Friedri
Baethgen, bisher a. o. Profeſſor anUniverſität Heidelberg. iſt gleichzeitig er zweiteSekretär und Prefeſſo
riſchen Jnſtitut in Rom ernannt worden,

ään

in Zeivig Jn der erſten
n The

Leiter des Pariſer Konſervatöriums (in Deutſch
land zuerſt durch ſeine Oper „Marouf bekannt
eworden) und „Das Zauberwort“ von

Vom Preußiſchen Hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom.
Der ſoeben zum Honorarprofeſſor an der Uni
verſität Berlin dem Lehrauftrag für mittel

deren in das Geſicht zu ſpeien, mit 6 Sous zu
büßen hatte. Jemanden an der Gurgel zu packen,
konnte man ſich bereits für 5 Sous leiſten, be
diente man ſich hierzu aber beider Hände, ſo

Ein un
Degenhieb mit der flachen Klinge

wurde mit 10 Sous, ließ dieſer jedoch Blut
fließen, mit 13 Sous beſtraft. Sehr originell war
die Beſtimmung, der zufolge eine blutige Wunde
oberhalb der Zähne mit 36 Sous, eine ſolche
unterhalb der Zähne mit 52 Sous geahndet

Orcheſters. Das Berliner tai wiederum unter
urtwängler eine Tournee

hen v Leitung auch in dem von der Stadt

g
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Tw ötudt und Umgebung.

Kach Oſtern.
Im r e zog Oſtern ins Land. Sogen mit einem heiteren und mit einem naſſen

e erlebten wir das Auferſtehungsfeſt, ſoweit
r dieſes Erlebnis die Natur verantwortlich zeich
e Am erſten Feiertage blaute der Himmel
ber der öſterlich geſtimmten Menſchheit und
atender Sonnenſchein trug Wärme in die Her
n. Andächtig geſtimmte Chriſten füllten die

Athen, in die die Oſterglocken gerufen hatten,
ind das Evangelium von der leere des
Welterlöſers nahm von neuem die Gemüter ge

n.ſanet dann vollzog ſich wieder das, was Fauſt
m Oſterfpaziergang ſo lebendig ſchildert: „Jeder
vnnt ſich heute ſo gern. Sie feiern die Zu
tehung des Herrn, denn ſie ſind ſelber au
ttanden, aus niedriger Häuſer dumpfen Ge-
müchern, aus Handwerks und GewerbesBanden,
zus dem Druck von Giebeln und Dächern, aus der
Straßen quetſchender Enge, aus der Kirchen ehr-
pürdiger Nacht, ſin dſie alle ans Licht gebracht.“
Tauſende und Abertauſende drängten hinaus in
ſie, wenn auch vom Windesrauſchen erfüllte ſon
nige Natur. Sie erlebten an der Blütenpracht
von Pfirſich, Kirſch- und Pflaumenbäumen, an
der zum Aufbrechen bereiten Knoſpenhülle der
girnbäume, an blühenden Tulpen, Primeln, Nar-
zſen, an dem beſcheidenen und doch fo reizvoll
n gedämpften Farben gezeichneten Gänſeblüm-
en, das ganze Wieſen überdeckt, tn dem prunk-
volleten Tauſendſchönchen und was ſonſt der
jetige Frühling an farbenfrohen Blümelein dar
bietet

An den beliebten Geſprächen mangelte es
gleichfalls nicht. Die Gegenſtände dieſer Geſpräche
waren vielleicht nur ein wenig anders als ſie
Goethe im Oſterſpaziergang führen läßt, aber im
Grunde doch dasſelbe. Jeder Einzelne wohl aber
beherrſcht von dem Gefühl des Wohligen, des
Losgelöſtſeins von den Sorgen des Alltags
einer ſtillen Herzenszufriedenheit, die ihren
Grund wahrſcheinlich mehr im Unter als im
Oberwußtſein hat. „Wenn ihrs nicht fühlt, ihr
werdets nicht erjagen!“

In den Schrebergärten war es nicht ſo leben
dig von OſtereierSuchenden wie ſonſt, wenn ſchöne
Tage dem Oſterfeſt vorangegangen waren. Denn
die Regentage zuvor hatten die Gärten wenig ge
eignet zum Verſtecken der bunten Eier gemacht.
Darum mußten daheim alle ſtillen Winkel für
dieſen Zweck aufgeſpürt werden, um des Oſter
haſen ſchmackhafte Erzeugniſſe aufnehmen zu kön-
nen. Denn Oſtereier gehören nun einmal für das
deutſche Kind zum ſterfeſt. Welch ein Jubel, wenn
hier ein Ei und dort noch eines entdeckt wurde.
Ein Vergnügen für Kinder und Erwachſene.
Das war der erſte ſtertag. Um ſo weniger

läßt ſich vom zweiten berichten. Der wolken-
verhangene graue Himmel mit ſeiner Regenſtim
nung begeiſterte kaum zu froher Feſtesfreude.

Aber das hat am Ende auch ſein Gutes: man
kommt leichter darüber hinweg wieder in den All-
tag hinein; denn bekanntlich iſt nichts ſo ſchwer
zutragen als eine Reihe von guten Tagen. h.

Der Merſeburger Oſterrummel.
Am Sonnabend ſah die Sache noch böſe aus.

Regen und wieder Regen. Der Nulandtplatz bil-
dete ein großes Schlammeer. Die Ausſteller, die
in dieſem Jahre noch zahlreicher erſchienen waren,
blikkten mißmutig in die Zukunft. Alle Mühe
und Arbeit ſchien vergebens. Mit banger Sorge
wurde aller Minuten das Barometer betrachtet.
Optimiſten verkündeten für die Oſterfeiertage
ſhönes Wetter. Aber niemand ſchenkte ihnen ſo recht
r denn unaufhörlich goß es vom Himmel

erunter.

Doch der Himmel hatte ein Einſehen. Am
Sonntagmorgen hatte er ſein hellſtrahlend blaues
Kleid angezogen. Neuer Mut zog in die Herzen
der Ausſteller. Am Nachmittag hatte der ſcharfe
Wind den Platz ſo ziemlich trocken gefegt. Und in
Scharen zogen die Vielen, die in Anbetracht des
unſicheren Wetters auf eine weitere Reiſe verzich-
tet hatten, nach dem „Oſterrummel“. Jn der
Hauptſache u die jungen Damen, die ihre
neuen Frühlingskleider und Hüte zur Schau tra-
gen konnten.
Bald herrſchte auf dem ganzen Platz eine aus

gelaſene Stimmung. Verſchiedene Karuſſells
konnten viertelſtundenweiſe den Anſturm nicht be
vältigen. Jn den Zelten und in den Straßen der
Hudenſtadt, beſonders am Abend, als die vielen
Lichter in feenhaftem r r war ein
fröhliches Gewoge. Die „Dame ohne Kopf“ er
rechnete in Gedanken genau ſo ſicher die Einnah-
men, die durch das prachtvolle Wetter noch in
letzter Minute beſchert wurden, wie ſich das Lili-
Autanervölkchen ſtolz und ſelbſtbewußt ſeiner
Stärke und Anziehungskraft in die Bruſt warf.
Hippodrom, Hundetheater, ruſſiſche Luftſchaukel
und die vielen anderen Buden und Stände, deren
Seſtter noch am Sonnabend verzweifelnd die
Ande rangen, konnten mit dem Geſchäft zufrie-
den ſein, das ihnen nicht nur der erſte, ſondern
auch der zweite Feiertag brachte. Ueberall wurde
geſcherzt und gelacht.

Und über alle Zelte und durch die engen
ttaßen der Budenſtadt zog der magnetiſch wir-
kende Rauch der Roſtbratwürſtchen und lockte die
noch Abſeitsſtehenden ſchon von ferne mit ſicherer

ewalt in den Bann des Jahrmarktszaubers.

Reichswehr und Kriegervereine.
Die Unklarheit über die Teilnahme von Reichs

wehrangehörigen (auch Urlaubern) an Feſtlichkeiten
on Kriegervereinen, Verbänden uſw., wie ſie durch
inen Erlaß des Regiernngspräfidenten hervorgerufen
worden iſt, iſt jetzt behoben, wie aus nach
ſtehendem hervorgeht:

Eine Verfügung des Regierungspräſi-
denten in Merſeburg vom 11. März lautet,
daß es den Reichswehrangehörigen verboten iſt, an
eranſtaltungen, die von politiſchen Parteien ab

halten werden, oder die der Werbung für politiſche
le dienen, teilzunehmen. Dieſes Verbot erſtreckt
h auf Veranſtaltungen von Vereinen, Verbänden

und Organiſationen, deren Mitgliedſchaft den Sol
daten auf Grund der s 36. und 37 des Wehrgeſedes

e m
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in der Altenburg.
Von Architekt Alfred Koch, Halle.

Die Tatſache, daß zurzeit Grabungen nach den
Reſten alter Bauten in der Altenburg vor-
genommen werden, iſt auf das lebhafteſte zu be
grüßen. Es wird damit endlich einem Wunſche
Rechnung getragen, der auch außerhalb des Ver
eins für Heimatkunde in Merſeburg ſchon
lange beſtand. Gilt es doch, das von Frau
Baumann-Seyd begonnene Werk weiter
zuführen und zunächſt einmal die Lücke von
100 Jahren und mehr zu ſchließen, die zwiſchen
der Zeit klafft, als Merſeburg noch der Mittel
punkt eines ſlaviſchen Gaues war, und der Zeit
um 900, als der ſächſiſche Graf Erwin auf der
Altenburg ſeinen Sitz hatte; d. h. es kommt dar-
auf an, feſtzuſtellen, ob auch die Karolinger-
zeit in Merſeburg weſentliche Spuren
und ſteinerne Bauten hinterlaſſen hat.
Die Altenburger Höhe iſt die Stätte des älteſten

geſchichtlichen Merſeburg.

Nur dürftig ſind die verbürgten Ueberliefe-
rungen gerade dieſes Teiles von Merſeburg, und
alles, was vor dem 10. Jahrhundert liegt,
ſcheint in Dunkel gehüllt. Denn nur Sage iſt
es, was uns die älteſten Chroniſten erzählen, die
den Urſprung der Burg in die Zeiten des Cäſars
und Druſus verlegen, ja ſogar in die des angeb
lichen Königs Marſus. Beſcheidener ſind die, die
von Meerwig, dem Könige der Franken und
Thüringer, als ihrem Gründer ſprechen.

Gewiß iſt es Sage! Soll man aber an allen
dieſen Ueberlieferungen höhniſch vorübergehen?
Soll alles, was uns Biſchof Thietmar und nach
ihm u. a. Spangenberg und Brotuff über ver
gangene Wehrbauten, über Kaſtell, Burg
und Schanzen berichten, in das Reich der Fabel
gehören Nein!
Laſſen wir vorerſt einmal alle Königs und

Kaiſernamen und alle Zeitangaben dieſer Chro-
niſten aus dem Spiel, ſo bleibt doch die Tatſache
beſtehen, daß alle dieſe Bauten einmal vorhanden
geweſen ſind, ehe das älteſte Kloſter oder
beſſer Kollegiatſtift hier erbaut wurde, das nach
ſicheren Nachrichten ſchon im 10. Jahrhundert
ſtand.

Nicht zufällig iſt Größe, Form und Lage des
Kloſtergeländes in der Altenburg, ebenſowenig
willkürlich der Zug ſeiner Mauern. Unverkenn
bar iſt die Bauregel, nach der die Anlage errichtet
wurde; die vielfachen, ſtarken Veränderungen, die
im Laufe der Jahrhunderte vorgenommen wur-
den, haben die Merkmale des einſtigen Zuſtandes
nicht völlig verwiſchen können.

Klarer als bei den Bauten iſt auf
die urſprüngliche Geſtalt des Hügels,

auf dem dieſe Bauten errichtet waren, zu ſchließen.
Offenbar hat die natürliche Geländeform dem

h M 33 en uunterſagt iſt, falls ſich die Veranſtaltungen mit den
Zwecken des Vereins und den Mitteln ihrer Durch-
führung befaſſen. Zu dieſen Vereinen gehören auch
die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände (V. V. V.).
Auf eine Anfrage des Kreiskriegerverbandes
Weißenfels in Dresden teilt nun die 4. Diviſion
(Wehrkreiskommando IV) unter dem 8. April d. J.
mit:

„Mit den in Rede ſtehenden Veranſtaltungen
ſind vom Wehrkreiskommando und nach ſeiner An
nahme auch vom Regierungspräſidenten in Merſe
burg nicht die unpolitiſchen, kameradſchaftlichen
Veranſtaltungen der Kriegervereine gemeint ge
weſen. An dieſen können nach wie vor Reichswehr
angehörige außerdienſtlich teilnehmen.“

Hochwaſſer.

Die Saale führt ſeit Sonnabend wieder
ſtarkes Hochwaſſer. Weite Flächen, Felder und
Wieſen, ſtehen unter Waſſer. Die Ueberſchwem-
mung hat ſich immer weiter ausgedehnt. Seit
dem 1. Oſtertag ſind die Dörfer in der Aue ſo
ziemlich von der Außenwelt abgeſchnitten, ſie
ſind nur noch auf Umwegen zu erreichen. Die
bisherigen Zugangswege ſtehen unter Waſſer.
Für die Gaſtwirtſchaften und Ausflugsortſchaften
der näheren Umgebung war daher das Oſter-
geſchäft ſehr ungünſtig.

Am Leinpfad, in der Nähe des VfL. Sport
platzes, hat ſich durch das Druckwaſſer auf einer
Wieſe eine Quelle gebildet, die in etwa
ein Meter Höhe aus der Erde hervorbricht.

Was iſt Mietwucher?
Zur Warnung diene folgender Fall:
Der Hauseigentümer K. hatte einem ſeiner

Mieter, der noch einen Bodenraum brauchte, um
Sachen unterzuſtellen, ſchriftlich mitgeteilt, daß er
ihm dieſen Raum gegen eine monatliche Miete von
9 M. überlaſſen wolle. Der Mieter lehnte jedoch
die Forderung ab und e der Behörde Mit-teilung von der Sache. Die Folge war eine Klage
gegen K. wegen Wuchers, da für den in Frage
kommenden Bodenraum eine Miete von höchſtens
4 bis 5 M. monatlich n erſchien. Die
Strafkammer hielt den Mietpreis ebenfalls für
unangemeſſen hoch und verurteilte K. zu 50 M
Geldſtrafe, obgleich er behauptete, daß die For
derung gar nicht ernſt gemeint geweſen ſei. s
Gericht zweifelte aber nicht daran, daß K. den
Mietzins von 9 M angenommen hätte, falls der
Mieter ihm dieſen Betrag angeboten hätte.

dieſe Entſcheidung legte K. Reviſion
beim Kammergerichte ein, hatte damit indes kein

Zweck nicht voll genügt. So hat Menſchenhand
nachgeholfen. Jn welch gewaltigem Umfange das
hier geſchehen iſt, lehrt die Tatſache, daß der
1200 Meter lange Hügel ſtellenweiſe eine z. T.
vorzeitliche künſtliche Aufſchüttung, die auf
dem Grabungsfelde der Frau BaumannSeyd eine
Höhe bis zu ſieben Metern aufweiſt, erhalten hat.

Freilich ſind die Ueberreſte dieſes einſt ſehr
großen Werkes nur zu einem kleinen Teile heute
ſichtbar. Aber die alte Regel, nach welcher bei
Neubauplanungen die Fundamente älterer
Bauwerke nur ſo weit entfernt werden, als ſie
dem neuen Bau im Wege ſind, trifft auch in der
Altenburg zu. Das haben die jetzt begonnenen
Grabungen bewieſen.

Die Ergebniſſe ſind, trotzdem das Grabungs-
feld nur einen beſcheidenen Umfang hat, doch
recht verheißungsvoll; zeigen ſie uns doch, daß
wir mit den aufgefundenen Mauerreſten uns
im Zeitalter der Franken befinden und das im
8. und 9. Jahrhundert unter Karl d. Gr. hier
ſchon gebaut worden iſt.
Jch werde oft gefragt, warum denn gerade

an dieſer Stelle vor dem Eingang zum Heimat-
muſeum zuerſt gegraben wird. Es iſt dies eine
der Stellen des Kloſtergeländes, wo auf Grund
der planmäßigen Gebäudeaufnahme, die der
Grabüng voranging, mit hoher Wahrſcheinlichkeit
mit dem Funde von älteren Reſten gerechnet
werden konnte; wo die ältere Ueberlieferung ſich
in Spuren kundgab, die auch die ſtarke bauliche
Veränderung abzuſtreifen nicht vermocht hatte.

Es gibt noch einige ſolcher Stellen auf dieſer
alten Stätte, und ich denke,

ſie werden uns Aufklärung bringen

über die kunſtgeſchichtlich hochbedeut-
ſame Anlageform wahrſcheinlich der erſten
Bauwerke Merſeburgs überhaupt: der faſt ſagen
haften Burg, des älteſten Kloſters mit
ſeinem Kreuzgang und ſeinen Kapellen; dann
aber auch der zweiten, 1091 geweihten
Kirche des Petrikloſters mit den Grüften
der Biſchöfe und Aebte, der Kirche des Biſchofs
Werner, in der er ſein „Begräbnis mitten in der
Kirche St. Petri vor dem Chor in einem ſteinern
hohen Grabe, mit weißem Marmor beleget“ er
halten hat.

Die Fiundamente des vorkarolingiſchen Doms
in Regensburg ſind ausgegraben, die großen
Abteikirchen von Fulda und Hersfeld ſind mit
Hilfe umfangreicher Grabungen unterſucht wor
den, in Corvey und Büraburg iſt man an der
Arbeit, und in Magdeburg iſt die Krypta des
Doms Kaiſer Ottos des Gr. aufgedeckt worden.
Da darf Merſeburg nicht zurück-
bleiben!

Glück. Die Reviſion wurde als unbegründet zurück
gewieſen mit dem Bemerken, daß die Vorentſchei
dung ohne Rechtsirrtum ergangen ſei. Wer, ſo
wurde u. a. ausgeführt, für die mietweiſe oder auf
Grund eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes erfolgte
Ueberlaſſung von Räumen oder im Zuſammen
hang damit für ſich oder einen anderen einen
Mietzins oder eine ſonſtige Vergütung fordert,
annimmt oder ſich verſprechen läßt, die unter
Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe als
unangemeſſen anzuſehen ſind, macht ſich wegen
Wuchers mit Räumen ſtrafbar; ſtrafbar macht ſich
aber auch derjenige, der für die Vermittlung
eines Rechtsgeſchäftes der oben erwähnten Art
eine Vergütung fordert, annimmt oder ſich ver
ſprechen läßt, die unter Berückſichtigung der ge
ſamten Verhältniſſe unangemeſſen iſt.

Vom neuen Flughafen.
Der Einfluß der andauernden Regengüſſe.

Heute ſollte der neue Flughafen Halle
Leipzig eröffnet werden. Die Gebäude ſtehen
bereit, der Flugplatz iſt fertig, aber das Wetter
macht einen Strich durch die Rechnung. Die
letzten Regen haben das Flugplatzgelände ſo
ſtark aufgeweicht, daß es der Flugplatzleitung
geraten erſchien, die Anlagen noch nicht in Be
trieb zu nehmen, ſondern erſt noch ein paar
trockene Tage abzuwarten.

Die für den neuen Flugplatz vorgeſehenen
Strecken werden bis auf weiteres über Halle ge
führt. Vom Flugplatz Leipzig aus iſt ein
Pendelverkehr nach Halle eingerichtet, um den
Leipzigern Anſchluß an die großen Luftverkehrs
ſtrecken zu gebea, ſo z. B. nach Köln Paris
bzw. London, nach Stuttgart Zürich, nach
Hannover Bremen, nach Erfurt Frankfurt
am Main, nach Kaſſel Dortmund Eſſen.

Ueber den Leipziger Flugplatz gehen nur drei
Linien: Berlin--Leipzig--München, Chemnitz
Leipzig Berlin, Plauen Gera Leipzig.

Das Reichsgericht zur Antennenfrage
Das Oberlandesgericht Hamburg hat durch das

bekannte Urteil vom 12. März 1926 den Hausvwirt
verurteilt, auf ſeinem Dach die Anlegung einer
Dachantenne durch den klagenden Mieter zu
dulden. Das Reichsgericht hat dieſes Urteil auf
gehoben und an das Oberlandesgericht zu erneuter
Verhandlung und Entſcheidung zurückverwieſen.
Aus den Gründen iſt hervorzuheben, daß die
Frage, ob der Vermieter die Anlegung einer Dach-
antenne durch den Mieter zu dulden hat, nicht
allgemein, ſondern nür von Fall zu Fall unter
Abwägung der beiderſeitigen Jntereſſen nach Treu
und Glauben zu entſcheiden iſt. Das Reichsgericht

ab. Die Tagesordnung iſt von beſonderer Wichti
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Fragen der Blitzgefahr und
Dachbeſchädigung erneut zu prüfen. Das Reichs
gericht bezeichnet das Jntereſſe, das der Mieter
an der Anlegung einer Dachantenne hat, als „An
nehmlichkeitsintereſſe“.

Dazu ſchreibt uns die ReichsRundfunkGeſell
ſchaft: „Die Frage der Blitzgefahr iſt durch Gut
achten hervorragender Sachverſtändiger längſt da
hin geklärt, daß eine Blitzgefahr bei ſachverſtän
diger Anlage nicht zu befürchten iſt. Die mit
Dachbeſchädigungen verbundenen Riſiken können J
durch Verſicherung ausgeſchloſſen werden.“

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Der ab Montag laufende Film „Der Liebe
Luft, und Leid“ (Kellerkavaliere) ſchildert eine
wahre Begebenheit nach Aufzeichnungen des Ber
liner Kriminaliſten Albert Dettmann. Das
Schickſal eines gutgeſtellten Bürgerſohnes, der
bei ſeiner Bank Unterſchlagungen begangen hat
und zu Zuchthaus verurteilt wurde, nach der
Entlaſſung durch Arbeitsloſigkeit aber immer
mehr auf die ſchiefe Bahn kommt und ſchließlich
wieder im Zuchthaus landet, wird ergreifend dar
geſtellt. Albert Dettmann zeichnet für die natur
getreue Regie. Den Kellerkavalier verkörpert
Fritz Raſp glänzend, Ernſt Picha, Mürrendorf
und Marg. Kupfer bewähren ſich als vorzügliche
Charakterdarſteller. Jm Beiprogramm läuft ein
erſtklaſſiger Naturfilm und ein tolles Luſtſpiel,
in dem drei Affen die Hauptrolle ſpielen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,
abds. 84 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von Graf
v. Brockdorff.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
19. April, abds. 8 Uhr, Verſammlung in der
„Guten Quelle“.

Saalegauverband des Kyffhäuſerverbandes der
Vereine deutſcher Studenten. Dienstag, 19. April,

abds. 8 Uhr, im „Caſino“ Bismarck-Kommers.

25jähriges Beſtehen. Die Firma Hermann
Budig, Schokoladengeſchäft, Hälterſtraße, kann J
morgen, Mittwoch, auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken. Das bekannte Geſchäft, das in
kleinem Umfange zunächſt in der Burgſtraße vor
25 Jahren errichtet wurde, hat ſich im Laufe der
Zeit durch die Tatkraft und Umſicht ſeines Beſitzers,
des im vergangenen Jahre verſtorbenen Stadtver-
ordneten Hermann Budig, zu der jetzigen Höhe ent
wickelt, auf der es von Frau Budig im Sinne
des Gründers weiter geleitet wird.

Der Lokalverband der Kegelklubs von Merſeburg
und Umgegend hält am Freitag, abends e im
Keglerheim „Funkenburg“ eine Vollverſätnmlung

keit, da die Städtewettkämpfe gegen Weißenfels,
die am Sonntag, dem 24. April, in Merſeburg ſtatt
finden, beſprochen werden ſollen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna. 5

Die neuen Scheibengaſometer im Ammoniakwerk.
Jedem Merſeburger, den in der letzten Zeit ſein

Weg nach Leuna führt, oder der Gelegenheit hätte
von irgend einem Punkte in der Umgebung der
Stadt das Werk zu betrachten, iſt zweifellos ein
rieſiges zylindriſches Bauwerk aufgefallen, das an
der Noroſtecke des Werkes emporgewachſen iſt und
nunmehr ſeiner Vollendung entgegengeht. Zwei
gewaltige, wie Fangarme ausſehende Krane, die auf
dem Dache angebracht ſind, geben dem Bau ein
eigentümlich charakteriſtiſches Ausſehen. Es iſt ein
waſſerlofer Gasbehälter oder Scheibengaſometer von
rieſigen Dimenſionen. Bei einer Höhe von
75 Metern hat er ein Faſſungsvermögen
von 65000 Kubikmeter. Der Abſchluß des
Gaſes gegen die Luft erfolgt nicht, wie bei den Gas
behältern älterer Konſtruktion, durch eine in
Waſſer tauchende Glocke, ſondern durch eine
runde Scheibe, die in dem Behälter in Füh-
rungen ſich auf und abbewegen kann; ein in einer
Rinne am Rande der Scheibe befindliches dickes
Oel dichtet dieſe vollkommen gegen die Wand des
Behälters ab. Das langſam durchſickernde Oel wird
auf dem Boden des Behälters geſammelt und durch
eine automatiſch ſich einſchaltende Pumpe wieder
auf den Rand der Scheibe gebracht. Das nene
eiki bietet W r dere e hdehnngeile und geſtattet u. a. eine gr.ßere nder Gasbehälter. hnnus

Dicht neben dem faſt vollendeten Gaſometer iſt
mit dem Bau eines zweiten gleicher Art be
gonnen worden, ſo daß in kurzer Zeit dieſe beiden
gewaltigen Bauwerke gleich den 13 Schornſteinen
weithin ſichtbare Wahrzeichen des
Ammoniakwerks darſtellen werden.
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Leuna. (Zehn Jahre treue Dienſte
Die bei Gutsbeſitzer Guſtav Burkhardt in
Leuna beſchäftigte Wirtſchaftsgehilfin Fräulein
Martha Plaul konnte auf eine zehnjährige
Tätigkeit bei ihrer Herſchaft zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurde ſie für treue Dienſte aus
gezeichnet und mit wertvollen Geſchenken be
dacht.

Holleben. (Unterhaltungsabene ves
Jung deutſchen Ordens.) Die hieſige Orts
gruppe des Jungdeutſchen Ordens hatte vor ein
paar Tagen Br. Kaufmann aus Göttingen zu
Gaſt, der die Mitglieder und übrigen Freunde
des Ordens aufs beſte unterhielt. War der erſte
Teil ſeiner Darbietungen ernſt er hielt einen
eindringlichen Vortrag über das Thema „Der
Weg zur Volksgemeinſchaft“ ſo bot er daran
anſchließend eine Fülle vaterländiſcher und
luſtiger Gedichtsvorträge, bei denen er ſich als
ein geſchickter Rezitator erwies und reichen Bei
fall erntete.



Abenteuer Meiſter Grimbarts.
h Bad Lauchſtädt. Ein Landwirt aus Biſchdorf
fand in ſeiner Rübenmiete ein umfangreiches,

friſch befahrenes Kriechloch. Jn der Meinung,
einen Fuchsbau vor ſich zu haben, grub er nach.

Die vorgefundene Loſung in der Röhre war ihm
ein Beweis, daß der Neubau bewohnt war. Doch
wie groß war ſein Staunen, als er auf einen
graubehaarten Hinterteil eines Lebeweſens ſtieß,

daß er für ein Wildſchwein hielt. Er wurde je
doch eines anderen belehrt, als er die Hinterfüße

feſſeln wollte, denn das waren nicht Schweine
läufe, ſondern ſporenbewehrte Zehenpfoten. Er

ſchaſſte den Fremdling, der etwa Meter lang
war, nach Hauſe und wies ihm eine leere Rüben-
miete als vorläufige Wohnung an. Von einem der
hinzukommenden Nachbarn wurde das Tier ſchtieß-
lich als Dachs erkannt. Der Gefangene ſollte
weiter gepflegt werden; er wurde das Ziel man-
ches Schauluſtigen, bis man nach einiger Zeit die
Dachswohnung leer fand. Es war Meiſter Grim
bart gelungen, in einer Ecke emporzuklimmen, und
auszureißen.

er Vorſteher des hieſi-
ſo iſt zum Oberpoſtmeiſter be-ördert worden. Poſtaſſiſtent Dürkop wurde vonalberſtadt hierher verſetzt Poſtanwärter

öller beſtand die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten,
und die Poſtſchaffner Schumann und Runkel
wurden zu Oberpoſtſchaffnern ernannt.

Schotterey. (Kameraden-Ehrung.) Bei
der vor einige Tagen ſtattgefundenen Verſamm-
lung des hieſigen Kriegervereins „Vaterland“
wurden mehrere Kameraden durch den Vorſitzen
den des Kreiskriegerverbandes Merſeburz,
Landesrat Nitzſchke, ausgezeichnet. Es erhiel
ten für langjährige treue Mitgliedſchaft Kamerad
Emil Zanke das Krieger-Ehrenkreuz II. t
ſowie die Kameraden Ferdinand Dietrich,
Heinrich Löſcher, Moritz Heinrich und Leh-
rer Redmar je einesEhrenurkunde.

Lützen. (Nächtlicher Einbruch.) g der
Nacht zum Freitag iſt bei der Firma F. Plöt-
ner hier eingebrochen worden. Außer dem in der
Ladenkaſſe befindlichen Wechſelgeld ſind aus dem
Verkaufsraum geſtohlen worden: Taſchenuhren,
Wäſcheleinen, Eßbeſtecke, mehrere Reiſekoffer, in
welche die Einbrecher wahrſcheinlich die Waren

epackt haben. Aus der Ladenſtube nahmen ſiet noch einen Gummimantel mit. Die Einbrecher

hatten beſonderes Glück, denn ſonſt ſteht im Ge
ſchäft dieſer Firma ein großer Teil Waren unter
elektriſchen Kontakt, wodurch ſchon viele Diebe auf
friſcher Tat abgefaßt werden konnten. Ein Teil der
elektriſchen Anlage war zufällig in Reparatur, und
aus den unter Strom befindlichen Teil iſt, man
möchte ſagen „leider“ nichts geſtohlen worden. Ein
weiterer Einbruch, jedenfalls von denſelben Dieben
ausgeführt, wurde beim Fleiſchermeiſter Reiher, am
Markt, verübt. Hier wurden ebenfalls die Laden
kaſſe entleert und Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen.

Zöllſ (Der Reichspräſident alsa ie der am erſten Oſterfeiertag ſtatt
gefundeneit! Taufe des ſiebenden, lebenden Sohnes
des hieſigen Einwohners Paul Hoffmann hat
der Reichspräſident von Hindenburg die Ehren-
patenſchaft angenommen und geſtattet, daß ſein
Name als Taufzeuge in das Kirchenbuch ein
getragen wurde. Eine Ehrengabe von 20 RM.
wurde den Eltern durch die Poſt übermittelt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Sberſchmon. Sittlichkeitsver-

brechen an einem Kinde.) Am 12. d. M.
iſt die 13jährige Tochter des Arbeiters Fr. Wede-
kindz u Oberſchmon nachmittags von einem un
bekannten, etwa 19jährigen Burſchen, auf der
Komunikationsſtraße Kleineichſtſtet Ober-
ſchmon überfallen worden. Der Unhold hat ſich
in ſchändlicher Weiſe an dem Kinde vergangen,
und zwar ſo, daß der Vater des Kindes einen
Arzt zu Rate ziehen mußte. Der Täter iſt etwa
19 bis 20 Jahre alt, 1,65 groß, hat dunkle Haare
und kleinen Bart, graue Mütze, blaue Schloſſer
jacke und dunkle Ueberjacke, Mancheſterhoſen und
Schnürſchuhe. Zweckdienliche Angaben über die
in Frage kommende Perſon ſind zu richten an
den Landjägerpoſten in Niederſchmon und an die
Ortspolizeibehörde in Oberſchmon.

Nachbarſtadt Halle.

Einrichtung von Münzgasmeſſern.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſer-

werke hat die Einrichtung von Münzgasmeſſer-
anlagen wieder aufgenommen, um den Gasbezug
ohne Anlagekoſten für die Anſchlüſſe und
Leitungen zu ermöglichen.

Die Abgabe von Gas durch Münzgasmeſſer
erfolgt nach Einwurf eines 10-Pf.-Stückes, wofür
455 Liter Gas, bei einem Kubikmeterpreiſe von
22 Pf. geliefert werden. Koſten für die Verlegung
der Rohrleitungen die jedoch jederzeit gegen
bequeme monatliche Teilzahlungen angekauft
werden können entſtehen nicht. Die Gas-
gebrauchsgegenſtände können in den zur Her
ſtellung von Gasanlagen zugelaſſenen Jnſtalla-
tionsgeſchäften zu Eigentum erworben werden.

Auf die Bekanntmachung im heutigen Jnſe-
ratenteile wird hingewieſen.

Bluttat eines Verlaſſenen-
Eine Frau, Mutter von vier Kindern, verließ

am Gründonnerstag ihre Familie und ihren
nervenkranken Mann und zog zu ihrem Geliebten.
Am Sonnabend traf ſie der verlaſſene Ehemann
auf dem Wettiner Platz, als die Frau mit ihrem
Galan auf einer Bank ſaß. Es entſpann ſich ein
heftiger Wortwechſel, dem ein Handgemenge
folgte, in deſſen Verlauf rannte der betrogene
Ehegatte, wie er behauptet: in der Notwehr, dem
Rebenbuhler das Meſſer in den Leib. Der
Schwerverletzte fand Aufnahme im Diakoniſſen

ar (Den Poſtamt
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Ein Zweckverband für das Geiſeltal?

Grnnöwaſſerforſchungen. Hlagen der lanö wirtſchaftlichen Geiſeltalbewohner
über Waſſerentziehung durch die Induſtrie.

h. Neumark. Der Waſſerbeobachtungs-
verband des Geiſeltales hatte für Don
nerstagnachmittag zu einer Verſammlung aller
Kreiſe nach Schumanns Gaſthof eingeladen. Un
ter den zahlreich Erſchienenen bemerkte man auch
Landrat Guske, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Re
gierungsbaurat Dr. Schröder (Merſeburg) und
Kreisſekretär Kordeckt (Querfurt). Auch der
Herr Regierungspräſident hatte einen Vertreter
entſandt. Rentmeiſter Krahmer (St. Ulrich)
führte die in letzter Zeit erſchienenen Veröffent-
lichungen an, die ſich mit der Jnduſtrialiſierung
des Geiſeltales und ihren Folgen befaßt haben.

Sie alle atmen den Geiſt einer neuen Zeit und
es gilt, darauf zu achten, daß der Anſchluß nicht
verpaßt wird. Es gilt nicht nur zu beobachten,
ſondern mitzuhelfen an der Geſtaltung der Dinge.

Es darf nicht heißen: Hie Landwirtſchaft hie
Jnduſtrie!, ſondern beide müſſen zuſammen-
gehen im Jntereſſe des Ganzen.
Die Zuſammenkunft ſolle der Anfang einer

Reihe von Vorträgen ſein, die eine gemeinſame
Arbeit zum Ziele haben.

Hierauf ergriff Kulturbaumeiſter Klein von
der Kulturtechniſchen Abteilung der Landwirt
ſchaftskammer Halle das Wort: Die Landwirt
ſchaftskammer in Halle iſt nicht nur in Deutſch
land, ſondern in der ganzen Welt bahnbrechend
auf dem Gebiete der Grundwaſſerkunde geweſen.
Seit 1907 iſt eine beſondere Abteilung eingerich-
tet, die ihr Material oft in vielen Kämpfen ge
ſammelt hat. Es iſt zunächſt die Frage zu er
örtern:

Wo kommt das Grundwaſſer her,
und welche Bedeutung hat es? Bis vor einigen
Jahren war man ſich noch nicht über die Bildung
des Grundwaſſers klar. Jetzt iſt man zu der be
ſtimmten Ueberzeugung gekommen, daß es nur der
Regen iſt, der den Boden ſpeiſt. Beim Einſinken
bleibt das Waſſer zum Teil haften, teils ſickert es
in das freie Grundwaſſer der Tiefe. Dadurch
wird entſprechend der Niederſchläge ein Steigen
und Fallen des Grundwaſſers bewirkt. Das aus
dem Erdinnern hervor kommende Waſſer bezeich
net man als juveniles Waſſer. Das Grundwaſſer
findet ſich als Grundwaſſerſeen und Etagengrund-
waſſer im Boden. Von dem Regen fallen 70 Pro
zent der Verdunſtung anheim, während nur 30
Prozent durch Verſickern dem Boden zugute
kommt. Weiterhin ſpielt

die waſſerrechtliche Frage t
eine große Rolle. Die wichtigſten Beſtimmungen
ſind hierfür das Allgemeine Preußiſche Berg-
geſetz von 1865 und das neue Preußiſche Waſſer
geſetz von 1913. Nach dem Berggeſetz muß der
Geſchädigte den Nachweis der Waſſerentziehung
erbringen, was oft ſehr ſchwierig iſt, beſonders
wenn mehrere Gruben in Frage kommen. Nach
dem Waſſergeſetz iſt ein Raubbau mit Grund
waſſer überhaupt verboten.

Jn Mitteldeutſchland haben die ver
ſchiedenen Arten des Bergbaues gewaltig in die
natürlichen Waſſerverhältniſſe eingegriffen. So
iſt der Salzige See ſeit 30 Jahren vollkommen
verſchwunden und an ſeiner Stelle Ackerland. Ein
weiterer Faktor iſt der jetzt herrſchende „Kanal-
fimmel“. Wir ſtehen auf dem Standpunkt,
daß durch Urbarmachung des Bodens viel mehr
zu erreichen iſt.
Dieſe vielen Millionen für Kanalbauten ſollten

lieber der Landwirtſchaft zugute kommen.
Um Flüſſe ſchiffbar zu machen, wird den umlie-
genden Ländereien viel Waſſer entzogen, was
nachteilig auf die Landkultur wirkt.

Die Waſſerbeobachtung erfolgt nicht
mehr an einzelnen Stellen, ſondern erſtreckt ſich
auf ganze Gebiete, um den Grundwaſſerſtrömen
nachzugehen. Die Beobachtungen müſſen mög-
lichſt jahrelang vorher vorgenommen werden, ehe
ein Eingriff erfolgt. Die Abteilung hat in den
letzten Jahren 107 Fälle der Grundwaſſerent

haus. Die Frau iſt lüchtig und konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Der Leiter des Kanalbauamtes Halle.
An das zur Kanaliſierung der Saale hier

errichtete Kanalbauamt iſt Regierungsbaurat
Jordan aus Fallersleben als Vorſtand ver
ſetzt worden.

Eine Kraftöroſchke verletzt vier Perſonen.
Jn der Nacht zum zweiten Oſtertag fuhr vor

der Hauptpoſt eine Kraftdroſchke in eine Gruppe
von zwei Männern und zwei Frauen. Alle vier
wurden zu Boden geworfen und verletzt. Sämt-
liche Verunglückte brachte die Kraftdroſchke ſo
gleich in die Klinik. Dort konnten drei der Ueber
fahrenen, nachdem man ihnen Verbände angelegt
hatte, wieder entlaſſen werden. Eine Frau, die
anſcheinend innere Verletzungen erlitten hat,
mußte dort bleiben. Wie der Unfall entſtanden
iſt, teilt der Polizeibericht leider nicht mit.

J

Am Oſte bam ein Paſſagier auf dem
Hauptbahnhof beim Ausſteigen aus einem Zug
ſo unglücklich zu Fall, daß er den rechten Unter
ſchenkel brach. Man brachte den Verunglückten
im Krankenwagen in die Klinik.
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Am gleichen Tage wurde an der Genzmer-
brücke ein elfjähriger Junge von einem jugend-
lichen Radfahrer überfahren. Der Junge brach
das linke Bein. Er fand Aufnahme im
EliſabethKrankenhaus. än.

ziehung behandelt. Beſonders klar lagen die
Verhältniſſe bei der Gemeinde Königsaue bei
Quedlinburg. Auch zahlreiche Ernteſchäden wer
den durch die Waſſerentziehung hervorgerufen. So
hat das Rittergut Stedten Ernteſchäden in
Höhe von 25 000 Mark geltend gemacht. Der
Prozeß führte nach 13 Jahren zu einem Vergleich,
in dem die Riebeckſchen Montanwerke ein Ritter-
gut als Entſchädigung gaben.

Der Vortragende verlas ein Rundſchreiben
des Halliſchen Bergwerksverein vom 26. 4. 26,
das durch den Umſtand, daß Bergbautreibende
auch Landwirte ſind, zur Kenntnis der Land
wirtſchaftskammer gekommen iſt. Dieſes Schrei-
ben, das große Erregung bei den anweſenden
Landwirten hervorrief, zeigt, daß wir auf dem
richtigen Wege ſind. Faſt jeder Bergbau geht
auf Koſten der Landwirtſchaft.
Die Landwirtſchaft muß ſich zuſammenſchließen,
denn nur ſo kann etwas erreicht werden. Auch die
Gemeinden, die durch den Bergbau bedroht
werden, müſſen die Augen offen halten. Die
Waſſerentziehung bewirkt Gebäudeſchäden.

Herr Klein ſtreifte dann noch kurz den Scha
den, den die Landwirtſchaft durch Rauch, Flug
aſche und Umwege durch den Bergbau erleide und
zeigte dann zahlreiche Lichtbilder, die ſeinen Vor
trag ergänzten. Zunächſt brachte er tabellariſche
und ſchematiſche Darſtellungen über Niederſchlags-
beobachtungen, Grundwaſſerläufe und ihre Ab-
ſenkung durch die Einwirkung des Bergbaues.

Von den Naturaufnahmen intereſſierten die
aus dem Geiſeltal am meiſten. Man konnte die
Geiſel von ihrer Quelle in St. Micheln bis zur
Einmündung in den Gotthardtteich verfolgen.

Lebhafter Beifall wurde ſeinen Ausführungen
gezollt. Herr v. Helldorff (St, Ulrich) unter
ſtrich die Ausführungen des Redners und betonte,
daß die Abraumhalden eine Brutſtätte des Un
krauts bildeten.

Die Landgemeinden müßten ſich
zuſammenſchließen und er hoffe, daß die
Verſammlung dazu beitrage. Herr Müller,
Neumark, vertrat dagegen den Zuſammenſchluß
der einzelnen Geſchädigten. Herr Dr. Bert-
hol d vom Verband der Landgemeinden erklärte,
daß es unbedingt erforderlich ſei,

einen Verband zu gründen,
um die Belange richtig vertreten zu können. Jn
den Waſſerfragen müſſen ſie ſich ſagen, wir haben
geſchlafen und ſind ſelbſt ſchuld, daß es ſo ge
kommen iſt. Genau ſo liegt es mit dem Sied-
lungsplan. Der Herr Regierungspräſident hat
nach Berlin geſchrieben, daß er die Gründung
eines Verbandes der Landgemeinden begrüße und
ihm einen Sitz im Siedlungsausſchuß einräumen
werde. Aeußerſt ſcharf ſprach Herr Seibicke.
Die Landwirtſchaft ſei am Ende und ihren Nöten
müſſe mehr Beachtung geſchenkt werden. Herr
Rüßland betonte, daß unbedingt

ein Zweckverband gegründet
werden müſſe in dem durch drei Kreiſe zerriſſenen
Geiſeltal. Es müſſe Front gemacht werden gegen
die Jnduſtrie. Jm Rahmen der einzelnen Ge-
meindevertretungen müſſe genauer Aufſchluß ge
geben werden. Landrat Guske bedeutete, daß
er bereits vor 418 Jahren angeregt habe, einen
Zweckverband zu gründen betreffend Waſſer
verſorgung und Siedlungsangelegenheiten. Dies
ſei jedoch von den Landgemeinden und Guts
bezirken als verrückte Jdee abgelehnt worden. Jm
Landkreis Merſeburg würden dieſe Fragen ſtets
unterſtützt. Sie müßten durch eine gute Organi-
ſation vertreten werden, um die Belange gegen
einander auszugleichen.

Es ſei nur zu begrüßen, wenn ſich das Ge
meindeleben etwas aktiver zeige. Rentmeiſter
Krahmer ſchloß die Verſammlung mit einem
herzlichen Dank und dem Wunſche, daß alle mit
arbeiten möchten, um zu verſuchen, die Geſchicke
des Geiſeltales zu meiſtern.

h n h Ah rn äähhß M ä
„„Der Diener zweier Herren“.

Luſtſpiel von Goldoni, Thaliatheater Halle.
Ein herzlich einfaches Stück von zwei Liebesleuten, Beatrice b die nach allerhand

harmloſen Verwickelungen ein glückliches Paar
werden, und von ihrem übermütigen, geriebenen
Diener Truffaldino, der gleichzeitig der als
Mann verkleideten Beatrice und ihrem ſie ſuchen-
den Flornido dient, in dem Hin und Her des
Dienſtes zwei Herren in allerhand komiſche Ver
wickelungen gerät, aber glücklich daraus hervor
geht, mit einem Kammerkätzchen als Braut.Alſo wirklich nichts Ueberwältigendes, in
keiner Weiſe originell, ſondern Herren, Damen,
Nebenperſonenn ünd vor allem der Diener ganz
im Stil der Romane und Komödien des 18. Jahr
hunderts, insbeſondere des köſtlichſten Romans
dieſer Zeit, des „Gil Blas“ von Leſage. Aber
eben Stil des 18. Jahrhunderts, der anmutig-
naiven, künſtleriſch ünerreicht verfeinerten Zeit,
in der Goldoni lebte und ſtarb, und daher noch
en von dem gleichen Reiz, wie ihn Rokoko
chlöſſer und Zimmer, Rokokoporzellan, die
Gobelins von Boucher, Gemälde von Watteau
und Fragonard und all das perlende, frö
Lachen der Geſchichten und Menſchen jener Peri

ode n beſitzen, die unterder Guillotine ein Ende in Blut und Kultur-
loſigkeit fand.

Geſpielt wurde unter Elſa Rochel Müllers
Regie leicht und flott, das Bühnenbild von Alfred
Oppel war in dem engen Rahmen des Thalia
theaters vielleicht etwas gedrängt, die Koſtü-
mierung ein klein wenig zu ſchwer, zu ſehr 17.
ahrhundert, W und zu wenigokoko, was aber durch das fröhliche Koſtüm der

Krieg Truffaldino ausgeglichen wurde.
Und Truffaldino Robert Jungk) war es auch,
der dem ganzen Stück eine unwiderſtehliche Fingt
lichkeit, Friſche und heitere Grazie gab. Jungk
kann ſtolz auf dieſe famoſe Leiſtung ſein. Schade,

e
u ere da e n

daß Bertel Greter, die als u
r Jungk wie geſchaffen iſt, ihre Ku al
eatrice nicht ſo gang entfalten konnte, daStag W n zu n pr. bot. das

as Pu m amüſierte öſtlidurch Lachſalven und lchhafken Wage dantt

ſieht, daß es trotz aller prrmane nut unſ an
eit durchaus noch Sinn für ſchlichten, kindug

röhlichen Humor hat ſo daß un
uſtſpieldichter ruhig weniger kompliziert

modern und dafür luſtiger ſein könnten.
Dr. H. Bee

Ufa, Alte Promenade.
Humor, fröhliche Stimmung kennzeiProgramm. Der Juxbaron, der ſern r

Poſſe ſo manches Haus in ſtrahlende Heiterkeit
verſetzt hat, feiert auch im Film Triumphe. Rei t
hold Schünzel hat die Rolle des Blaukehl en
jenes luſtigen Bettelmuſikanten, der, ausgeſtalte
mit unerſchütterlichem Gleichmut und überlegen
Humor ſich jeder Situation gewachſen g

Jm Hauſe Grabow will man Flitterw
genießen, die Schwiegereltern ſollen ferngehalt
werden. Als Schreckgeſpenſt für ſie ſchreibt m
vom Beſuch des Barons von Kümmel, der in
Tropen ſeine guten Manieren eingebüßt habe m
in ganz ordinärer Geſelle geworden ſei. Und

s bei einem Reichtum von zehn Millionen! Di
Zahl elektriſtert. Die Schwiegereltern, die wog
eine etwas überſtändige Tochter unterzubringen
haben, fahren ſofort hin nach Grabow zu dem
zwar unmanierlichen, aber ſteinreichen Kavalier
Und nun wird das junge Paar, Hans und Sitt
von Grabow, in die Zwangslage verſetzt, ſchnell
einen Baron von Kümmel zu beſchaffen. Scheuß
liche Verlegenheit. Da kommt Blaukehlchen der
Bettelmuſikant, mit ſeiner Fränze und macht
Muſik. Wink des Schickſals! Blaukehlchen wird
zum Baron herausſtaffiert.
Wie das geſchieht, wie er ſich in ſeine Rolle

findet, wie er das ganze Haus unter ſeine über
mütige Laune beugt, die verwickeltſten Situatio
nen ſchafft, bis der Schwindel an den Tag kommt
das iſt ſo ergötzlich, ſo überwältigend komſſg
daß dieſer Film noch oft volle Häuſer machen
wird. Dank vor allem dem großartigen von aller
Uebertreibung freiem Spiel Reinhold Schünzels

Das Beiprogramm iſt gleichfalls recht feſ
felnd. Die Bilder aus der Textilheiminduſtrie
regen zum Nachdenken an.

Starker Oſterverkehr auf der Bahn.
Schon am Gründonnerstag ſetzte ein lebhafter

Verkehr ein, obwohl der Himmel nicht viel Gutes
verſprach. Allerdings wurden zumeiſt Fahrten
nach näher gelegenen Gegenden unternommen
weil das Wetter doch zu trügeriſch war. Ve
ſonders die Sonntagsrückfahrtkarten, deren Kreis
bedeutend erweitert iſt, hatte ſtarken Abſatz. An
Karfreitag war der Verkehr etwas ſchwächer, um
aber dann am Sonnabend mit überraſchender
Wucht einzuſetzen.

Der Sonntag brachte großen Andrang Es
wurden 18 Sonderzüge mehr gefahren
als im vorigen Jahre. Auch heute und morgen
müſſen noch Sonderzüge eingeſtellt werden, Jm
ganzen wurden

über 2000 Fahrkarten mehr

verkauft als im vorigen Jahre, wo es bekannt
lich prächtiges Oſterwetter gab. Auch der Expreß
gutverkehr war enorm und reichte faſt an den zu
Weihnachten heran.

er

Der Zoo iſt mit dem Oſterverkehr gleichfalls
einigermaßen zufrieden. Am Sonntag hatte er
etwa 4000 Beſucher, gegen das Vorjahr ein
Fortſchritt, am Montag allerdings, wo es faſt den
ganzen Nachmittag regnete, nur 2000.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.)
Auf der Rückſeite des ſeit Oſterſonntag ab

ziehenden Tiefs iſt ein Einbruch kühlerer Luft
erfolgt, der ſtarken Druckanſtieg zur Folge hatte.
Damit iſt eine Belebung des Wetters eingetreten.
Jm Laufe des geſtrigen Tages erfolgte ein erneu
ter Zuſtrom warmer Luft, der uns zunehmende
Bewölkung und zeitweiſe Niederſchläge brachte.
Zwar iſt mit keiner durchgreifenden Beſſerung zu
rechnen, jedoch wird zeitweiſe ſtärkere Aufklärung
eintreten. Vor herſage: Noch vielfach wol
kig, zeitweiſe Aufheiterung, trocken, nur geringe
Niederſchläge, mild.

Geſchäſtsverkehr.
Das Bankhaus Emil Stiller Hamburg ver

öffentlicht eine Anzeige betr. Mainzer
Geldlotterie, bei welcher jeder durch Kauf
eines e von 3 M., Porto und Liſte 35 Pfg.
Die Ausſicht auf einen Höchſtgewinn von 60000
M. oder 50 000, 10 000 M. uſw.

Leipziger Börse vom 19. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

hat.

19. 4..13. 4 19.00 180,50 Leipz. Hypoth. -B 208, 00 205,50
Casseler Jute „00 230,00 do. Bier Riebeck 161,00 164,00
Chemn. A Spinne 106,50 T11,50 Linäner 66,76 66, do
Chromo Najork ,00 96,00 Mansfeld 176,00 175,50
Etzold &Kiebling 133,00 135, 00 Meerane Kammg. 56,00 55,50
Falkenst. Garclin. 131,50 130,00 Nordadtseh. Wolle 216,00 214,00
Gautzschkammg 117,00 117,50 Pittler Werkzeug 160,0 160.b0GermaniaMaseh. 72,50 72,50 Polyphon 160,50 i67 50
Halle Zimmerm. 14,00 14,00 prebſitrer Brnk. 23500
Halle Zucker 88,00 90,00 Prestowerke 194,00 180,00
Hartmann Masch 67,00 66,00 Rauchw. Walther 688,00 66,00
Kirchner Co. 1127,50 127,00 Riquet c Co. 167,75 166, 00
Köbcke Co. 129,00 130,00 Schubert &Salzer 371 00 370,80
ander Kulſwitz 118,75 117,00 Stöhr Kammgarn 178,00 e do
Leipz. Baumwolll. 245,00 245,00 Thüringer Gas 162,00
do. Wolle Thäringer Wolle 207 00 209
do. Kammgarn 193,00 193,00 Votanwerke 6400 65

m

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drudund Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeutg-
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I Tr rCragiſches Ende eines Säuglings.
Im Kinderwagen vom Scheunentor erſchlagen.

lgern. Ein Unglücksfall ereignete ſich aufe fe des Gärtnereigrundſtücks Sroſhtage

Weinberg Das 34 Jahre alte Knäblein der
gärtnerseheleute wurde von anderen Kin-
dern in einem Wägelche

weil es zu regnen begann, begaben ſi
in die Scheune. Als ſie die

jeder r hatten und das Tor ſchließen
iß ein plötzlich eintretender Windſtoß

änden den a und warf ihn mit
ucht gegen die Wand. Dadurch wurde

der untere Zapfen des Torflügels aus ſeiner Be
fetigung geriſſen und infolgedeſſen kam der obere

es Torflügels aus ſeiner Klammer. Die
Kinder mit Geſchrei; aber den

it dem Kleinſten konnten ſie nicht
zergen. Der Torflügel krachte zu Boden, Wagen

Kind niederſchlagend. Das Kind ſtarb nachWe halben Stunde.

die

une

Eine Wilöererfamilie vor Gericht.
Frankenhauſen (Kffh.). Das hier tagende ge

neinſchaftliche Schöffengericht Sondershauſen
gerurteilte die Arbeiter Walter und Alfred Nie-
hoff wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei in der
Flur Eſperſtedt (Kffh.) zu 10 bzw. 5 Monaten
Gefängnis und zur Einziehung der bei Kro-
han Jakobi hier von ihnen gekauften Gewehre.
Peil nach der Urteilsverkündung die Frau des
Walter Niehoff ihren loſen Mund nicht halten
tonnte und das Gericht beſchimpfte, gab ihr der
Richter Gelegenheit, in zwölfſtündiger Haft über
das Sprichwort nachzudenken, daß „Schweigen
Fold iſt. Sie wurde ſofort in die Haftzelle ab
geführt.

793 geſtohlene Poſtſachen.
Rordhauſen. Dem Hilfspoſtſchaffner Franz

Scharf aus Volkſtedt lag die Poſtbeſtellung bei
der Hilfsſtelle in Hain ob. Auf verſchiedene Ver-
dachtsmomente hin wurde bei ihm eine Reviſion
und gleichzeitig eine Hausſuchung vorgenommen.
In ſeiner Wohnung konnte allein eine kleine
Poſthilfsſtelle beſchlagnahmt werden, etwa 150
Hriefe, 110 Poſtkarten und weit über 500 Druck-
ſachen und Zeitungen, im ganzen 793 Poſtſendun
gen wurden vorgefunden. Die Reviſion ergab,
daß er außerdem noch 17 Poſtanweiſungen und
zahlkarten unterſchlagen und die Eintragsliſten
gefälſcht hatte. Dabei hat er die Summe von
963,65 M. „verdient“. Schließlich hat ſich Scharf
noch der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Jn
Anbetracht deſſen, daß der Vater den geſamten
Schaden gedeckt hat, kam der Angeklagte, der ge
ſtändig war, vor dem Großen Schöffengericht mit
ſeun Monaten Gefängnis davon.

Die Jubeltaler.
Nordhauſen. Der Beſchluß des Reichsrates,

aus Anlaß der Jahrtauſendfeier unſerer
Stadt ſeine Genehmigung zur Prägung eines
ErinnerungsDrei-Markſtückes zu gewähren, iſt
don beſonderer Bedeutung: Das Drei-Mark-Stück
hat nur zwei Vorgänger: das Rheinland-Drei-
Markſtück und das Lübecker Drei-Mark-Stück. Jn
dem erſten Falle handelt es ſich um die Ehrung
einer ganzen Landſchaft, in dem zweiten Falle
um die Ehrung eines Landes. Das Nordhäuſer
DreiMarkStück gehört weder einer Landſchaft
och einem Staat, ſondern einer preußiſchen
Mittelſtadt. Es ehrt den Reichsrat, daß die
Achtung vor der 600 Jahre alten Reichsfreiheit

n hin und her

unſerer 1000jährigen Stadt alle die Bedenken
beſeitigt hat, die mit Rückſicht auf die bisher ge-

geweſen ſind.
Es iſt weniger das Alter von 1000 Jahren ge-

weſen, das die Entſcheidung zu unſeren Gunſten
gegeben hat, als vielmehr die Tatſache, daß
unſere Stadt 600 Jahre ein ſelbſtändiges Staats
weſen darſtellte. Der durch Zuſammenwirken des
Reichsfinanzminiſteriums, des Reichskunſtwartes
und der für die Verhandlung beſtimmten Ver-
treter des Magiſtrates vorbereitete, von Prof.
Maximilian Daſio, München geſchaffene Ent
wurf lehnt ſich an die beiden älteſten Stadtſiegel
an und zeigt auf der Bildſeite den Stadtgründer
Heinrich J. und ſeine Gemahlin, zwiſchen ihnen
das Stadtwappen im gotiſchen Stil.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren am Sonnabend 126 Ferkel angefah
ren. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 28 und
38 Mark für das Paar.

Bad Liebenwerda. (Der Schweine markt)
am Sonnabend war mit 330 Ferkeln und 50 Läu-
fern beſchickt. Ferkel koſteten das Stück 13 bis
18 Mark. Beſſere Tiere wurden ſogar mit 23
bis 25 Mark gehandelt Läufer koſteten das
Pfund Lebendgewicht bis 65 Pfg. Der Geſchäfts
gang war flau. Viele mußten ihre Tiere wieder
mit nach Hauſe nehmen.

Ermäßigung des Milchpreiſes.
Magdeburg. Mit Wirkung vom Sonnabend,

16. April 1927, ab wird der Kleinhandelsverkaufs-

feſtgeſetzt. Vom gleichen Tage ab beträgt der
Preis der Flaſchenmilch 33 Pf. per Liter.

FAmtsrat Braune-Winningen
Aſchersleben. Jm 73. Lebensjahre ſtarb am

Gründonnerstag um die Mittagszeit Amtsrat
Hans Braune, Pächter der Domäne Winningen
bei Aſchersleben. Mit ihm iſt ein weit über
ſeine Heimatprovinz Sachſen hinaus bekannter
Landwirt hingeſchieden, deſſen Rat in der Land-
wirtſchaftskammer in Halle und im deutſchen
Landwirtſchaftsrat gern gehört wurde. Jm land-
wirtſchaftlichen Verein für das Fürſtentum
Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode war
es ihm vergönnt, jetzt vor einem Jahre ſein 25-
jähriges Jubiläum als Vorſitzender dieſes alten
angeſehenen Vereins zu feiern.

Fuchthaus für die Banditen
der Altmark.

Neuhaldensleben. Seit ungefähr zwei Jahren
ben die vier Gebrüder Rautmann, über-

eleumdete Subjekte, im Kreiſe Neuhaldensleben
und Gardelegen bandenmäßig Raubzüge veran-
ſtaltet. Es hat lange gedauert, ehe man ſie
auf einer Diebesfahrt überraſchen konnte. Einer
der Brüder, der ſchlimmſte, wurde dabei erſchoſſen.
Bei den Hausſuchungen förderte die Polizei aus
den Stallungen und Scheunen der Anweſen der
Brüder große Mengen Diebesgut Etage geſtoh
lenes u z. B., das aus Einbrüchen in
Fabriken ſtammte, zentnerweiſe. Jetzt ten fich
die drei überlebenden Brüder und ſieben weib-
liche Angehörige: Mutter, Frauen, Schweſtern
vor dem Großen in Stendal zuverantworten. Hermann Rautmann erhielt zehnJahre Zuchthaus, ſeine beiden Brüder glereinhalb

atener Jahre Zuchthaus, die Frauen Gefängnis-
afen.

prägten Jubiläumsmünzen zweifellos vorhanden

preis für ein Liter Vollmilch auf 28 Pfennig

Eine gute Stiefmutter.
Gardelegen. Auf dem Hof von Martin Beck

mann in Kakerbeck kann man zur Zeit ein eigen
artiges Tieridyll beobachten. Frau Beckmann
hatte ein kleines Ferkel, das ſich ihrer Meinung
nach ſchon bei der Geburt nicht als lebensfähig
erwies, auf den Dung geworfen, als das Tierchen
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Dort ſpürte
es die kleine Deckelhündin, der man ihre Jungen
genommen hatte, auf und trug das ſcheinbar
tote Ferkel in die Scheune. Niemand ſtörte ſie
dabei. Aber wie erſtaunten die Hofbewohner,
als nach ein paar Tagen die Dackelin vergnügt
mit dem totgeglaubten Ferkelchen ſpazierenging.
Die Hündin iſt ihm eine ſorgliche Pflegemutter
geworden, ſo ſorglich, daß ſie ſogar im Jntereſſe
ihres Stiefkindes ſtiehlt. Um die nötige Ammen-
nahrung zu beſchaffen, ſpürt ſie nach Hühner-
eiern umher und ſchleckt ſie aus. Zunächſt ließ
man ſich das gefallen. aber als die Hündin je
Tag ungefähr ein Dutzend Eter zu ſich nahm,
würde ſie angebunden. Das paßt ihr gar nicht.
aber das kleine Ferkel ſäugt ſie nach wie vor
mit großer Liebe.

Mi tteldeutſcher Hanöwerkertag
vom 14. bis 16. Mai.

Weißenfels. Als Referenten für die öffentliche
Kundgebung für den 7. Mitteldeutſchen Hand
werkertag, der hier vom 14. bis 16. ai ſtatt
findet, wurden gewonnen: Preußiſcher Finanz-
miniſter Höpker Aſchoff, Berlin, Sächſiſcher Fi-
nanzminiſter Weber, Dresden, General-Sekretär
Hermann vom Reichsverband des Deutſchen
werks, Dr. Wienbeck, 1. Syndikus der Hand-
werkskammer Hannover, M. d. R.

Proteſt gegen die Klavierſteuer.
Gräfenthal i. Th. Ein mit über 100 Unter-

ſchriften bedeckter Einſpruch gegen die vom
Stadtrate beſchloſſene Muſikinſtrumentenſteuer iſt
an das Volksbildungsminiſterium in Weimar
abgeſandt worden. Nach Anſicht der Unter-
zeichner iſt dieſe Steuer ein Fehlgriff, der großen
Schaden im Gefolge hat. Gerade auf dem
Thüringerwalde, wo Muſik und Geſang in her-
vorragender Weiſe gefördert werden, iſt eine
Steuerbelaſtung dieſes Kulturgutes einfach un
verſtändlich.

Ein Gotteshaus für Lutheraner und
Katholiken.

Waltershauſen (Thüringen). Einer Er-
r bedarf die Me ung wona dieatholiſche Kirche die „Glaubenskirche“ im Schloß

Tenneberg erworben habe. Von einem Erwerb
kann keine Rede ſein. Die Schloßkirche bleibt
nach wie vor Eigentum des Staates ringen.
Sie wurde lediglich von der u und zwar
laut Sondervertrag, der noch der Genehmigungbedarf, der evangeliſchen wie der kat 9 en
Kirche zur gleichmäßigen Benutzung überlaſſen.

Dem Gatten im Tode nach.
Arnſtadt. Die Witwe des Lokomotivführers

Holtzhauſen aus Arnſtadt, deren Mann vor
einigen Wochen bei Plauen von einem Schnell
zug totgefahren wurde, hat ſich aus Gram und
Verzweiflung vergiftet und iſt im Städtiſchen
Krankenhaus geſtorben. Sie hinterläßt eine 15-
jährige Tochter.

Kummer 90

Sturz auf der Bühne.
Coburg. Ein Mißgeſchick traf während einer

Aufführung von AltHeidelberg im Landestheater
den Bonvivant Bruno Schröder. Er ſpielte den
Grafen von Aſterberg und hatte im dritten Akt
eine Likörflaſche vom Schrank zu nehmen. Dabei
kippte der Stuhl, und der Schauſpieler kam derart
unglücklich zu Fall, daß er den rechten Unterarm
brach. Er wurde von der Bühne gebracht und in
ärztliche Behandlung genommen, doch brauchte
das Spiel nicht unterbrochen zu werden. J

LiliputKonfirmanö.
Oelsnitz i. V. Der kleinſte Konfirmand im

ganzen Reiche wurde in Oelsnitz im Vogtlande
eingeſegnet. Er wiegt nur 26 Pfund und mißt
kaum 60 Zentimeter. Die Eltern, Oelsnitzer
Bürgersleute, und Geſchwiſter ſind völlig normalewachſen. Der kleine Sohn iſt ſehr begabt; in
ſoſt allen Klaſſen ſaß er auf dem erſten Platze

Lanösknechtsleben.
Chemnitz. Dieſer Tage übernachtete im Rat-

haus in Oberlungwitz der 87 Jahre alte Wan
derer Louis in geboren in Gelenau. Sein
Lebenslauf iſt intereſſant. Er war Kriegsteil
nehmer der et von 1864. 1866 und 1870/71.
Als franzöſiſcher Kriegsgefangener wurde er nach
Algier gebracht. Nach Friedensſchluß trat er frei

wi ig in die Fremdenlegion ein und blieb dort
zwöl a Als Legionär hat er 1879 denmarokkaniſchen Krieg mitgemacht. Nach ſeiner
Entlaſſung ging er nach Jndien, um dort als
e tätig zu ſein. Er kehrte e nachransvaal und nahm am Burenaufſtand gegen
die Engländer teil. Per wurde Hermann
nach England gebracht und mußte dort 14 Jahr
als Gefangener ausharren. Von dort kehrte er
nach Deutſchland zurück. um ſeine hochbetagte
alte Mutter in Gelenau zu beſuchen. Jn der
Heimat gefiel es ihm aber nicht lange, und ſo
wanderte er nach Rußland aus. Er hat ſich dort
3 der verſchiedenen Epidemien (Typhus,
Ruhr) als Krankenpfleger tätigt. Während
des Weltkrieges war er in Moskau interniert.
Nach achtjähriger Abweſenheit kehrte er nach
Deutſchland zurück und heiratete noch im Alter
von 80 Jahren. Beoreits nach ſechsjähriger Ehe
iſt ſeine „liebe Alte“ geſtorben. Hermann reiſt
nun bereits ſeit einem Jahr umher. Von einer
Unterbringung in ein Altersheim will er nichts
wiſſen. Sein langes Leben und ſein Wohlbe-
finden ſchreibt er dem Schnupftabak zu. Seine
Angaben wurden durch ſeine Papiere, die er wie
ein Heiligtum aufbewahrt, bewieſen.

Doppelmoroö.

Chemnitz. Am Sonnabend nachmittag wurde
eine 82 jährige Witwe und ihre 58 jährige ledige
Tochter in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Die in der Wohnſtube liegende Leiche der Witwe

wies eine klaffende Wunde am Halſe auf, wäh
rend die Leiche ihrer Tochter in der Küche mit
einer um den Hals feſt zuſammengeknoteten
Schnur vorgefunden wurde. Als der Tat ver-
dächtig iſt ein Verwandter der Ermordeten, ein
26 jähriger Mann, feſtgenommen worden, deſſen

Alibi nicht einwandfrei feſtſteht.

Nietleben. (Die Bautätigkeit) hat nun
auch hier eingeſetzt, und zwar beſonders in der
Heideſtraße in der Nähe des Bahnhofes. Neben
mehreren Neubauten werden zurzeit auch Haus
grundſtücke durch Erweiterungsbauten und Ueber
ſtockungen vergrößert.

Ammendorf. (Die alte Bräuhan-
ſche nke) iſt ſchon wieder in andere Hände über

I We in biu u

h b.

man von Fr. Lehne.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(6 Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)

VII.
„Von Jnga
Voller Freude hatte Ebba dem Briefträger

einen Brief abgenommen und ſchwenkte ihn
ubelnd der Mutter entgegen.

Jnga und Ebba ſtanden in fleißigem Brief-
vechſel Jnga hatte immer ſo viel Fragen;
les in Reinshagen intereſſierte ſie, und aus-
führlich ſchrieb die Freundin zurück.

Ebba ließ alles ſtehen und liegen der
Brief war ſo wichtig, daß er ſchnell geleſen wer
en mußte. Sie ſetzte ſich auf die Kante des
Tiſches; heimlich lächelte Frau Lenz, als ſie ſah,
nit welch brennendem Jntereſſe Jngas Zeilen
verſchlungen wurden.

liebſte Ebba, ſo viel Sehnſucht habe
ich nach Dir und unſerem Reinshagen, daß ich
zu Fuß zu Euch laufen könnte!
Hier iſt mir alles über, obwohl es ſo ſchön

wäre, wenn nicht

Im Vertrauen, Ebba bei jeder Geſell
ſchaſt, die wir beſuchen, iſt Baron Brandeck
mein Tiſchherr! Jch mag ihn aber nicht;
Mama hat kein Glück mit ihren Plänen bei
mirl Wird ſie aber darauf beſtehen, dann
ſetze ich meinen Dickkopf auf und reiſe einfach
ab zu Hanno! Denn ohne Liebe heirate ich
nicht! Wäre das nicht mit dem Baron, ſo
würde es mir zur Abwechſlung hier ſehr gut
gefallen. Wir haben eine Loge im Theater,
die ich ſehr fleißig beſuche. Wie freue ich mich,

J
e

wenn Du erſt hier biſt dann können wir
zuſammen ſchwelgen!

Wir erwarten Dich ſchon Anfang Dezember.
männlichem Schutz, und Deine Eltern können
ganz beruhigt um dich ſein.“
Gelt, Du bitteſt Deine Eltern recht ſchön, daß
ſie Dir Urlaub geben. Denn dann kannſt Du
mit Hanno reiſen, der einige Tage zu uns
kommen vwill, wie er ſchrieb. Du biſt dann in
Heiße Röte deckte Ebbas Wangen, als ſie

dieſen Satz las. Hanno! Selten nur und ganz
verſtohlen konnten ſie ſich noch ſehen; ſeit die
Herrſchaften abgereiſt, ging ſie ja nicht mehr nach
dem Schloſſe.

Und wenn Hanno jeden Tag ins Lehrerhaus
gekommen wäre, würde es ſchließlich aufgefallen
ſein. Er machte ſich ſowieſo viel im Dorfe zu tun,
und es gab für ihn und den jungen Pfarrer,
mit dem er ſich ſehr gut ſtand, allerlei zu
beſprechen. Erfinderiſch war er im Aufſuchen von
Gelegenheiten, Ebba zu ſehen. Und daß ſie die
Reiſe nach Dresden in ſeiner Begleitung machen
ſollte, war auch ein Gedanke von ihm! Jn ſeinem
letzten Briefe an die Schweſter hatte er die Be-
merkung hingeworfen, er könne ihr doch die
Freundin gleich mitbringen, die, reiſeunkundig,
vielleicht froh ſein würde, die Fahrt nicht allein
machen zu müſſen! Und er hatte Ebba dann ein
paar Stunden ganz für ſich.

Sehr erklärlich und natürlich war alles, und
der Gedangke, ihren Liebling nicht allein auf der
Eiſenbahn zu wiſſen, nahm der Frau Lenz eine
Sorge vom Herzen.

„Jnga hat recht, wenn Graf Hanno dich mit-
nehmen will,“ ſagte ſie, „ich wäre ſehr beruhigt.
Du mußt umſteigen, und das Gepäck! Jch gönne
dir die Zerſtreuung in Dresden. Warum nur
Jnga ſo ſehr gegen eine Verlobung iſt ſie wird
doch auch zwanzig Jahre

„Wenn ich den Grund wüßte oder ahnte,
Mutti? Jch glaube Jngas Sehnſucht nach Reins-

hagen zu verſtehen ſoll ich dir einen Namen
nennen? Unſer Chriſtel! Aber ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit, Mutti

„Ebba, was reimſt du dir da zuſammen!“
rief Frau Lenz aufs höchſte überraſcht.

„Doch Mutti, ich habe im letzten Jahre ſo
allerlei beobachtet. Jnga hat Chriſtel ſo gern

„Und Chriſtel
„Geſagt hat mir niemand etwas. Chriſtel

ſpricht nicht über das, was ihn bewegt. Jch habe
aber in ſeinem Jnnern leſen können

Frau Lenz ſeufzte bekümmert. „Es iſt doch
ausgeſchloſſen. Mein Gott, unſer Chriſtel und das
Komteßchen!“

„Warum ausgeſchloſſen, Mutti?“ Ebba dachte
an ihre heimliche Liebe zu Hanno. „Es ſind vor
läufig ja nur Mutmaßungen von mir, du darfſt
nie merken laſſen, daß du etwas ahnſt! Es muß
doch einen tieferen Grund haben, daß Jnga ſich
ſo gegen dieſe geplante Verlobung, die ihr ein
glänzendes Leben bieten würde, ſträubt

Ebba hatte mit ihren Worten in die Seele
der Mutter einen Funken geworfen, der langſam
weiterglomm. Jn kühnen Träumen ſpann ſie
aus, was ſie bei nüchternem Tageslicht aus
Gründen der Vernunft weit von ſich wies. Denn
darauf konnte man nie hoffen, daß ihr Chriſtel
und Komteſſe Jnga nein, das durfte man
nicht zu Ende denken!

Gegen Abend ſprach Hanno Reinshagen im
Lehrerhauſe vor. Der Lehrer korrigierte an
ſeinem beſcheidenen Schreibtiſch Hefte, und die
beiden Frauen ſaßen am Tiſch, mit Ausbeſſern
der Wäſche beſchäftigt. Die Buchenſcheite im
Ofen ſpendeten behagliche Wärme, und ver-
heißungsvoll ziſchten Bratäpfel in der Ofenröhre.

Ueberraſcht begrüßte man den jungen Grafen.
Er reichte der Frau Lenz ſeinen Ruchſack.

„Mir iſt geſtern ein Häschen, das durchaus in
die Bratpfange der Frau Lehrer wollte, vor die
Flinte gekommen; bitte, nehmen Sie es heraus.

Jch habe für Dresden zwei geſchoſſen! Meine
Schweſter hat mir auch vor einigen Tagen ge
ſchrieben ich ſoll ihr Fräulein Ebba gleich
mitbringen

„Heute habe ich einen Brief von Jnga be-
kommen, in dem ſie mir davon ſchrieb Ebbas
Stimme war recht unſicher als ſie das ſagte, und
ſie neigte den Kopf auf ihre Arbeit, um nicht in
Hannos übermütig funkelnde Augen blicken zu
müſſen.

Selbſtverſtändlich wird es mir ein ganz be
ſonderes Vergnügen ſein, Sie, Fräulein Ebba,
unter meine Fittiche zu nehmen! Frau Lenz,
darf ich bitten, den Ruckſack auszupacken? Jch
glaube, für Herrn Lehrer hat unſere Matz zwei
Flaſchen Moſel geſtiftet, die Sie auf die Geſund-
heit meines alten Herrn trinken wollen. Ob für
Fräulein Ebba auch eine Ueberraſchung dabei
iſt, weiß ich nicht; jedenfalls wird Mamſell ihren
Liebling nicht vergeſſen haben, da ſie für meine
Schweſter allerlei gebacken hat. Sie iſt nicht gut
gelaunt; ihr Rheuma plagt ſie ſehr, ſonſt wäre
ſie ſelbſt gekommen, ſie braucht ein bißchen
Jugend um fich, die ſie aufheitert.“

Lehrer Lenz trug mit einem Wort der Ent-
ſchuldigung gegen Hanno den ziemlich ſchweren
Ruckſack nach der Küche, um ihn dort mit ſeiner
Frau auszuleeren.

Auf dieſen Augenblick hatte Hanno gewartet.
Kaum hatte ſich die Tür hinter den beiden ge
ſchloſſen, als er auch ſchon aufſprang, die zitternde
Ebba an ſeine Bruft riß und ſie mit einer Flut
von Küſſen überſchüttete, ihres Widerſtandes
nicht achtend.

„Haft du ſchon einmal Durft gehabt, Liebſte,
ſo einen rechten, brennenden Durſt Solchen
Durſt habe ich flüſterte er in ihr Ohr, „und
weißt dn, worauf ich mich unbändig freue? Auf
die Neiſe nach Dresden mit dir wir zwei,
mein Schatz!“ Sie machte ſich los, ängſtlich nach
der Tür blickend. „Nicht, Hanno, nicht doch
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wangen. Heider beſteht die Abſecht, die
Ausflugsziel wegen der herrlichen Ausſicht über
die Grüne Alte geſchätzte romantiſche Bergſchenke,
in ein Kino zu verwandeln. z

Bitterfeld. (Unehrlich.) Ein hieſigerGeldbriefträger ließ bei Auszahlung Aer Par
anweiſung in einem hieſigen Bureau irrtümlich
die Summe von 400 Mark liegen. Bald darauf
merkte er den Verluſt und kehrte ſofort zurück.
Jn dem Bureau wollte aber niemand etwas von
dem Gelde wiſſen. Der Briefträger wandte ſich
an die Kriminalpolizei, die alsbald den Dieb er
mittelte und den geſtohlenen Betrag dem Brief-
träger wieder aushändigte.

Oberrißdorf. (Herr Pfarrer Stolz e)
hat unſeren Ort verlaſſen und iſt in die Woh
nung der zweiten Pfarrſtelle von St. Nikolai
übergeſiedelt. Er bleibt Pfarrer von Oberrißdorf
und übernimmt die zweite Pfarrſtelle von
St. Nikolai vertretungsweiſe.

Pretzſch (Elbe). (Hühnerdiebſtahly Auder vie tie der hieſigen n wir
den die edlen Raſſehühner geſtohlen.

Lammsdorf (Wittenberg). (Ruheſtand.
Nach 42jähriger, treuer und geſegneter Tätigkeit
iſt der ſeit 1888 an der hieſigen Schule und Kirche
amtierende Lehrer und Kantor Lehmann im Alter
von 622 Jahren in den wohlverdienten Ruhe
ſtand getreten.

Cöthen. (Ein eigenes Heim für das
Heimatmuſeum) wird nunmehr geſchaffen
ohne einen Neubau errichten zu müſſen. Von der
im Mittelpunkt der Stadt gelegenen, ſchon vor
längerer Zeit h ehemaligen Wittig-ſchen KaffeeSurrogatfabrik ſind die ausgedehn
ten Fabrik, Kontor und Maſchinengebäude nebſt
Teilen des großen Gartens vom Verein Heimat
muſeum angekauft worden. Als Kaufpreis wird
die Summe von 70 000 Mark genannt. Die vor
handenen Gebäude laſſen ſich mit verhältnismäßig
geringen Koſten für die Zwecke des Heimat-
muſeums nutzbar machen.
Hettſtedt. (Jubiläum.) Die Firma Guſtav

Eimler, elektr. Licht- und Kraftanlagen, feierte
en e tage 25 jähriges Geſchäftsjubiläum; ſie iſt im Mansfeldiſchen Lande weit
bekannt und angeſehen.

Hettſtedt. (Als Fleiſchermeiſter) er
warben ſich vor der Prüfungskommiſſion in Eis-
leben den Meiſterbrief Hermann Brunnert (im
väterlichen Geſchäft) und Willy Andreä (bei
Fleiſchermeiſter Bönicke) in Hettſtedt. Die prak
tiſche Arbeitsprobe und die Kenntniſſe in Ge
werbelehre, Buchführung und Wechſelrecht wur
den als vorzüglich bezeichnet.

Bad Schmiedeberg. (Die „Konfirmanden-
Beethovenfeier“,) die ſoviel Anklang fand,
wurde von den Herren Rektor Benecke und
Lehrer Erfurth veranftaltet.

Falkenberg. (Schützt die Kiebitzel)
Auf unſeren Fennwieſen erſchallt das bekannte
„Kiwitt“, und der fluggewandte, et tauben-
große Kiebitz tummelt ſich in herrliche Schwen-
kungen und Sturzflügen über der erwachenden
Erde. Jeder Naturfreund freut ſich über den
ſchmütken Vogel. Nicht nur wegen ſeines
Nutzens, den er durch Vertilgung von Würmern,
Jnſekten, Schnecken und Larven bringt, ſondern
wegen ſeines Schmuckes und ſeines ſeltenen Vor
kommens in unſerer Heimat, müßte der Vogel
koch viel mehr geſchützt werden. Aber kaum hat
er ſein Niſtplätzchen zurecht gemacht, wird er auch
ſchon ſeiner Eier beraubt. Daran beteiligen ſich
kicht nur Schulkinder, ſondern auch Erwachſene.
Der Schutz der Vögel müßte viel ſtrenger ſein.

Eilenburg (Ueberflutungen im Mul-
degebiet.) Die Mulde führt Hochwaſſer und
iſt aus ihren Ufern getreten und hat weite Land
ſtriche überflutet. Ein ganzer Teil Schrebergär
ten und mehrere Gärtnereien ſtehen unter Waſ-
ſer. Am neuen Schützenhaus, deſſen Einweihung
und Eröffnungsſchießen am zweiten Feiertag
ſtattfinden ſollte, wurde der Schießſtand vollkom
men überſchwemmt.

„Du mußt auch mal wieder aufs Schloß
kommen, kleine Ebba ich werde einen Grund
dazu finden!“

„Nein, Hanno, nein!“
„Doch, ich will es!“

legenheit ſah er ſie an.
Sie hatte ihre Arbeit als Schutz gegen ihn

wieder zur Hand genommen. Wie war er un-
vorſichtig! Jede Minute konnten doch die
Eltern wieder eintreten. Das Herz klopfte ihr
heftig, während er ſeelenruhig im Korbſeſſel
Platz nahm und ſie unausgeſetzt beobachtete. Die
Finger zitterten khr, daß ſie kaum die Nadel
halten konnte.

„Biſt ein entzückender, ſüßer kleiner Kerl,
meine Ebba!“ Seine ſcharfen Ohren hatten
nahende Schritte gehört; in anderem Ton, in
Jleichgültigem Unterhaltungstone, begann er:
„Und weiter ſchrieb Jnga, daß ſie die Tage bis
zu Jhrer Ankunft zählt. Sie fehlten ihr ſehr;
keine von ihren neuen Freundinnen könne ihr
die Ebba erſetzen.“

Die wieder eingetretenen Lehrersleute be-
dankten ſich für das Mitgebrachte und daß der
Herr Graf ſich ſelbſt bemüht habe

„Die Mühe war nicht ſo groß, da ich ſowieſo
m Dorfe zu tun habe. Zu Jhrem Sohne muß
ich auch noch gehen, ich möchte mit ihm einiges
heſprechen.“

Man hatte zu Abend gegeſſen.
Der Lehrer las, ein Pfeifchen ſchmauchend,

die Zeitungen, indeſſen Frau und Tochter ſich
veiter mit ihren Näharbeiten beſchäftigten.

Da klopfte es ans Fenſter. „Jch bin es, die
Mählern. ich bringe den Zucker

Chriſtian Lenz öffnete die Haustür, die ſchon
längſt zugeſchloſſen war, und ließ die Frau ein-
treten.

„Sie brauchten den Zucker doch ſo nötig Frau
Lenz; heute nachmittag habe ich ihn bekommen
und gleich für Sie abgewogen.“

Mit lächelnder Ueber
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Dieſe drei Begriffe bedeuten für die ſtädtiſche
Bevölkerung ein Problem. Ein Problem, das um
ſo ernſter und tiefer zu nehmen iſt, je höher wir
kulturell ſteigen und je inehr die Jnduſtriali
ſierung und damit die Bevölkerun i zu
nimmt. Höhere Kultur fordert te älder
T ſtatt öder Forſten einerſeits und Parks und
Gärten mit geiſtigem und künſtleriſchem Jnhalt
andererſeits. Alle drei Formen der Grünfläche
in der Se oder in Stadtnähe ſind für
die Stadtbevölkerung in ſteigendem Maße un-
t Das iſt von dem Verfaſſer des Ent
wurfs zum neuen Städtebaugeſetz
klar erkannt und berückſichtigt worden. Hoffen
wir, daß ſich noch ein indet, auf dem die
Stadtbevölkerung zu den Segnungen dieſes Ge
ſetzes gelangt!

Und trotzdem dieſe Frage nun jeden Stadt-
bewohner etwas angeht und jeder ſich im Grunde
dafür auch lebhaft intereſſiert, ſo muß man doch
immer wieder erſtaunen, wie oberflächlich von
dem allergrößten Teil der Bevölkerung über dieſeswichtige gen gedacht wird. Für ach ſo viele

iſt alles Grün ein Luxus! Wer mag nur dieſes
unſinnige Wort erfunden haben? Woher kam
denn das Proletariat, das jetzt unſere Wirtſchaft
ſo ſchwer belaſtet? Doch gewiß nicht vom Lande,
wo der Zuſammenhang mit der Scholle noch be-
ſteht, ſondern aus den öden Straßen der Jnduſtrie
ortel Man vergegenwärtige ſich einmal den
Lebensgang eines Jnduſtriearbeiters ernſtlich, und
man wird zugeben müſſen, daß er r
hang mit der Scholle ſo wie die Verhältniſſe
nur allzu häufig liegen verlieren muß.

Dieſen notwendigen Zuſammenhang kann
nur eine großzügige und weitblickende Grün-
flächen politik herſtellen. Es iſt richtiger
und vorteilhafter, 2 Millionen für öffentliche
n aufzuwenden, als 1 Million für ein
Krankenhaus. nd wer wollte bezweifeln, daß
der Aufenthalt im Freien ungezählte
Krankheitsfälle verhindert! Leider
ungezählt und unzählbar, denn ſonſt könnte man
den Statiſtik- und Zahlenfanatikern wahrſchein
lich mit erdrückenden Beweiſen aufwarten! So
aber kann man ihnen nur zurufen: „Wenn Jhrs
nicht fühlt, Jhr werdet's nie erjagen!“

Fühlen aber muß es die Bevölkerung
lernen. Und manchmal fühlt ſie es ſchon; was
z. B. wäre denn ſonſt der immer
Schrei der Bewohner des halliſchen Südens
nach öffentlichem Grün?

Wald, Park und Garten! Der Wald ſelbſt
verſtändlich außerhalb der Stadt muß leicht
erreichbar ſein. Unſere oder vielmehr leider
noch nicht unſere Heide wird demnächſt
ausgezeichnet zu erreichen ſein, wenn die elektriſche
Bahn uns bis an den Waldrand bringt. Wie
wäre es dann mit dem Bau eines zweiten
Stadions, ähnlich dem in Frankfurt a. M.?
Der Park gehört wie die Gärten in die Stadt
hinein. Amerikaniſche Städte, die ſich zum größten

Kunöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 20. April.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30. 14,45, 15,25, 16, 16,08,

18 Uhr. u Unterhaltunund Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk un
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Vorausſage. 12
Uhr: Proben aus den RNeuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 15,30 bis
16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel
und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurz-
ſchrift für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: Nach-
mittag für die Jugend (Zur Schulaufnahme.)
1. Lehrer Wolfgang Tiſchendorf-Dresden: An
ſprache an die neuen A-BCSchützen. 2. Maxdenen lieſt aus ſeinem Buch „Kinder-
rühling“, dazwiſchen ſpielt die Dresdener Rund-

funkhauskapelle entſprechende Weiſen. 18,05 bis
18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und

Dank.“
Die alte Frau war immer ſehr aufmerkſam

und gefällig, wo ſie nur konnte. Es ſchien der
Frau Lenz immer, als wollte ſie gut machen, was
ihre Enkelin damals vor zehn Jahren verſchuldet.
Doch das ließ ſich nie vergeffen, wenn ſie auch ein
ſah, daß die ein wenig beſchränkte Frau nichts
dafür konnte. Aber daß ſie nicht hatte
ſchweigen können daher war ja das ganze Un
heil gekommen!

„An den Herrn Lehrer hätte ich eine Bitte.“
Frau Mähler nahm aus ihrem Korbe ein amt-
liches Schreiben. „Vom Steueramt. Jch werde
aber nicht klug daraus. Wenn der Herr Lehrer
es mal durchleſen möchten --2“

Gern erfüllte Chriſtian Lenz ihr die Bitte
und erklärte ihr das Nötigſte.

Mit vielen Dankesworten ſtand Frau Mähler
auf. Sie ſeufzte.

„Die Lotte kommt morgen auch wieder. Aus
Dresden. Sie hatte dort eine ſo ſchöne Stelle
als Verkäuferin in einem Kolonialwarengeſchäft;
aber nirgends hält ſie aus es iſt ein Kreuz
mit ihr!“

„Sie haben ihr immer zu viel Willen gelaſſen,
Frau Mähler! Das Mädchen iſt Jhnen über den
Kopf gewachſen; etwas Rechtes hat ſie nie lernen
wollen. Bei Jhnen iſt ſie noch am beſten aufge-
hoben, ehe ſie ſchließlich auf ſchlechte Wege
kommt.“

Natürlich hatte es ſich im Dorfe herumge-
ſprochen, daß Ebba Lenz Komteſſe Jnga in
Dresden beſuchen würde. Lotte Mähler, die da
von gehört, war voller Neid und Mißgunſt. Sie
war auch in Dresden geweſen, hatte aber gar
nichts von der ſchönen Stadt gehabt; und Ebba
Lenz ſollte dort in Vergnügungen ſchwimmeg?“

Ah wenn die Leute wüßten, was ſie wußte!
Noch hatte ſie das Geheimnis gewahrt
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Vom Wald, Park und G
re

arten.
Teil nicht „entwickelt“ haben wie unſere Städte,ondern nach einem großen Plan „gebaut“ worden
ind igen in der Stadtmitte oder doch ſehr leicht

erreichbar Parks von außerordentlichen Aus
maßen; z. B. beſitzt Philadelphia unter anderen
Anlagen eine, die doppelt ſo groß iſt wie unſere

e

geſamte Heide!
Freilich muß man dabei die anders gearteten

amerikaniſchen Verhältniſſe in Betracht ziehen.
Es iſt z. B. dort wenig üblich, Sonntags Ausflüge
zu machen, ſondern man wandert mit Kind und
Kegel in den „Park“, der, mit Raſenflächen und
Baumgruppen verſehen, Erholungsmöglichkeiten
bietet. Unſer Großſtadtpublikum unterſcheidet
Wald und Park vielfach leider nur dadurch, daß
im erſteren nicht geraucht, im letzteren nicht außer
halb der Wege gegangen werden darf. Und doch
welcher innere Gegenſatz in Wirklichkeit! Jm
Walde herrſcht das Naturgeſetz; es ſiegt der
Stärkere in dem allgemeinen Ringen um Frei-
er d. h. um Licht und Luft. Jm Park hingegen

errſcht gewollte menſchliche Ordnung, der ſich
alles aber auch alles unterordnet. Und
dieſe gewollte Ordnung dient nur zur Darſtellung
der dem Werk zugrunde liegenden Jdee!

Da geht es nun merkwürdig zu: auch der ge-
dankenloſeſte Garten wird allgemein noch für
ſchön gehalten, wenn ein paar ſchöne Pflanzen
darin ſtehen. Ob ſeine große s ob ſeine
Geſtaltung als Raum geglückt iſt oder nicht, da
für haben wir in den ſeltenſten Fällen ein
kritiſches Auge. Man überſieht das über einer
eingga blühenden Pflanze.

uch ein muſikaliſches Werk braucht nicht gut
zu ſein, weil einige ſchöne Figuren darin vor-
ommen, und kein Bild wird uns feſſeln, wenn

nur eine hübſche Einzelheit, nicht aber die Ge
ſamtkompoſition geglückt iſt. Einem t
ſchönen Roſenbeet aber gelingt das Erſtaunliche:
das Publikum iſt von dem Werk entzückt. Was
beſagt das nun? Es bezeichnet die Anſpruchs-
loſigkeit des Städters gegenüber der üppigen
Natur und die ſeeliſche Entfernung zwiſchen dieſer
und dem Stadtmenſchen, mit einem Wort: die
mangelnde Gartenkultur.

Die Geſtaltung jedes Gartens unterſteht den
allgemeinen künſtleriſchen Geſetzen: der rhyth-
miſchen Gliederung, der Raumbildung, der Farb-
gebung. Nur Gedankenloſigkeit und falſche An
ſpruchsloſigkeit ließ die Menge der un brauchbaren
und damit unſchönen Gärten entſtehen, die man
allenthalben ſieht. Es iſt auffallend und merk-
würdig, mit welcher Jntereſſeloſigkeit gebildete
Menſchen, die in ihrer Wohnung keinen äſtyetiſchen
Mißklang dulden, nichtsſagende und langweilige
Gärten wie etwas Selbſtverſtändliches hinnehmen.
Es iſt aber zu erwarten, daß mit dem Durch-
dringen einer gediegenen Wohnkultur dieſe Miß-
ſtände verſchwinden werden ſamt den Steingut-
zwergen, glaſierten Möpſen, Hirſchen, Pilzen,

duſcheln und anderen Ausgeburten einer Kitſch-

„Es hätte ja Jeit gehabt bis morgen. Vielen J ſolchen Trumpf gab man nicht vorſchnell aus der

induſtrie. Mehr Gartenkultur!

Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: m „Charakterologie“(Charakterkunde). Letzter Vortrag. Dr. Hermann
Boeßneck: „Charakterbildung.“ lGartenbauinſpektor Hans chmidt Deſſau „Früh-
lingsſchönheit in der Pflanzenwelt.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. Zugleich
Uebertragung auf den Deutſchlandſender, Welle
1250: 20,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent:
Alfred Szendrei. Soliſt: Franz Neander (Vio-
line). Das Leipziger Sinfonie- Orcheſter und das
Leipziger Rundfunk-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Unter-
haltungs- und Tanzmuſik

Briefkaſten.
R. Sch., Eisleben. Die Halleſche Kunſtgewerbe

ſchule kommt in Frage. Dann müßte die Kunſt-
akademie in Berlin oder die dortige Kunſtſchule
beſucht werden. Jm Laufe der Zeit kann dann
die Qualifikation zum Studienrat erreicht werden.
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19,30 bis 20 Uhr
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n. oOſterHanöballErgebniſſe.
Ausfall der Spiele. Ein Herrenſpiel.

Damenſpiel. JugendGroßkämpfe
War das Programm der Handballertär ſd [hon lein ſo ciitt es noch eine echehe d

erkürzung durch Ausfall der Spiele Faſt iche
Spiele fielen den nicht beſpielbaren Plähen e
Opfer. Andererſeits wurde der einzige Lag, zum

v 2 ielfähig Inte nichtnutzt, ſo nur ein en ein Da Redie Ausbeute der Oſtertage wurde: piel
rden uns

Ein

Nachſtehende Reſultate der Spiele wu
bekanntgegeben:

1. Feiertag:
In Zſcherben beging der Sportverein ſein Stif

tungsfeſt durch Austragen von Diplomſpielen

in der Herrenklaſſe (2 t
Zſcherben 1 und Kann 1 4:2

uſammenbrachten. Faſt ausgeglichen waren di
eiſtungen beider Gegner, und nur die beſſ

Schußtechnik der Gaſtgeber brachte ihnen den e
Jn Halle ſelbſt ereignete ſich handbaleriſh

nichts weiter. Auf dem 98er Platz trafen ſich
98 Jugend und HSV Jugend 6:1.

Ein raſſiger Kampf, der manchemzum, Vorbild dienen kann. Schnell und un dert

wechſelnden Kampfbildern trugen beide Gegner den
Kampf aus. Während ſich beide Mannſchaften foſt
gleichwertig waren, brachte die beſſere Schußtechnit
der 98er den Sieg, der wohl verdient iſt, jedoch nicht
ſo hoch auszufallen brauchte.

In Leipzig brachte das Pokalturnier des
V. f. B. Leipzig ſpannende Kämpfe, an denen unſer
Meiſter

„P. S. V.“ und die Damenelf der Borufſen
teilnahmen, die für 96, welche abgeſagt hatten, ein
geſprungen war. Der PSV konnte im erſten Spiel
gegen V. f. B. Leipzig mit 6: 2 und Boruſſia gegen
die Damen des Veranſtalters ebenfalls mit 1:0
gewinnen und ſo die Berechtigung zur Endrunde er
ringen.

2. Feiertag.
Hatte der Vortag gutes Sportwetter beſchert,

ſo öffnete der Himmel am zweiten Feiertag wieder
ſeine Schleuſen und ſetzte die Spielfelder teilweiſe
unter Waſſer, was von großem Einfluß auf die
wenigen Spiele, die ſich auf dem Wackerplatz kon
zentrierten, war.

Wacker 1 und 96 1 4:-5 (2:04)
hatten ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, welches
nach ausgezeichnetem Spiel einen knappen Sieg der
96er ergab. Beide Mannſchaften hatten Erſatz ein
ſtellen müſſen, was ſich negativ bemerkbar machte
Hinzu kommt der naſſe Boden, ſo daß die Spiel-
kultur nicht auf großer Höhe ſtand. Teilweiſe hatten
die 96er etwas mehr vom Spiel. Wacker kann aber
durch größeren Eifer aufholen, ſo daß ſich folgender
Torſtand ergab: 1:0, 2:0, 2: 1. 3:1, 4-1, 4:2;
4: 3, 5:3, 5:4. Bum pfiff nicht beſonders gut.
Er hat ſchon beſſere Leiſtungen gezeigt.

Wacker Damen--Greppin Damen 10:0.
Die Gäſte brachten nicht das nötige Können mit,

um einen gleichwertigen Gegner abzugeben. Mit
10 O gewann Wacker wie ſie wollten.

96 Jugend Hamb. Sportv. Jugend 10:0,
Eine recht empfindliche Schlappe mußten die

HSVer auch in dieſem Spiel hinnehmen. Die 96er
ſpielten lange nicht in der Weiſe, wie wir es ge
wöhnt ſind. Näheres unter Jugend-Handball.

PS V Pohkalſieger.
Das Pokalturnier des V. f. B. Leipzig endete

mit dem Siege des PSV. Halle, der im Schlußſpiel

Siemens Berlin 7:4
ſchlug. Die Damen von Boruſſia errangen gegen
den mitteldeutſchen Meiſter

Guts Muts Dresden mit 2:3
einen engere vertrat die halli
ſchen Farben überraſchend gut.Eintracht 1 ſchlug die erſtklaſſige Spielbereini
gung Eisleben mit 5: 1!! Ein glänzender Erfolg
des Meiſters der 3. Klaſſe. Eintracht Damen gegen
Spielvereinigung Eisleben Damen 2:0.

mm

Hand jetzt aber war es ſo weit, ſonſt würde
das Lehrerstöchterchen zu übermütig.

Nach Dresden ſollte Ebba nicht; dafür würde
fie ſorgen!

Der erſte Schnee in dieſem Jahre war ge-
fallen.

Ueberraſcht ſahen ſich die Leute, die zum
Sonntag länger geſchlafen, das weiße Wunder
an. Jn fleckenloſer Reinheit deckte er die Wege,
und noch immer fielen die glitzernden Schnee-
ſternchen in luſtigem Wirbel.

Langſfam und umſtändlich rüſtetete man zum
Kirchgange. Mit feierlichem Klange ſchwangen
ſich die Glockenſtimmen in die klare, kühle Luft.

Ebba, die den Eltern vorausgeeilt, ſtand bei
ihrem Bruder, um ihm, wie an jedem Sonntag,
„Guten Morgen“ zu wünſchen, ehe er zur Kirche
ging. Wie männlich und gereift er in dem
ſchwarzen Talar ausſah trotz ſeiner Jugend!

Er ſchien Ebba heute anders als ſonſt, und
wie eigen er ſie anſah was hatte er nur?
Doch ſie fragte nicht, um ihn nicht aus ſeiner
inneren Sammlung zu bringen. Er liebte es
nicht, vor der Predigt abgelenkt zu werden.

Es fiel ihr auf, daß er bei Tiſche wenig aß
ja, daß er ſich zum Eſſen zwang und die

Mutter hatte ſich doch ſo viele Mühe gegeben.
Zu ihrem Ebbas Bedauern hatte ſogar
eine von den perlgrauen Hennen, die ſie ſo
liebte, ihr Leben laſſen müſſen.

War er krank? Oder war etwas mit Jnga?
Quälte ihn ſeine Liebe zur Jugendgeſpielin? Sie
fragte ihn, doch er umging eine Antwort. Doch
dann, als die Eltern ſchliefen und Ebba in der
Küche Kuchen aufſchaitt und für den Kaffee
ſorgen wollte, ſprach er. Langſam, zögernd fiel
die Frage von ſeinen Lippen: „Ebba, wie ſtehſt
du eigentlich mit Hanno Reinshagen?“

Eine dunkle Röte jagte bis unter die Hagr-

wurzeln über ihr weißes Geſicht, und dieſe Röte
war ihm Antwort genug, mehr als ihre im
Grunde ſehr überflüſſige Gegenfrage: „Jch mit
Hanno Reigshagen? Wie meinſt du das? Jch
verſtehe dich nicht.“ Jhre Hände zitterten aber
merklich, als ſie den Apfelkuchen auf dem Teller
ordnete.

„Jch verſtehe dich auch nicht, Ebba, daß du mit
dem Grafen Reinshagen ein Liebesverhältnis
haſt anfangen können!“ ſagte Chriſtel traurig.

Das Meſſer fiel ihr aus der Hand. Leichen
blaß war ſie geworden und in jähem Schrecken
ſtarrten ihn ihre Blauaugen an.

„Ein Liebesverhältnis ich? Wer ſagt das?
Nein!“ ſtammelte ſie.

„Ja, Ebba! Was ſagſt du hierzu?“ Er nahm
aus ſeiner Brieftaſche einen Brief. „Dies habe
ich geſtern bekommen. Obwohl ich nichts auſ
anonyme Briefe gebe dennoch muß ich Klarheit
von dir haben. Lies! Und wenn du mir ein
ehrlich „Nein!“ ſagen kannſt, will ich keine
Mühen und Koſten ſcheuen, um dem Schreibet
aachzuforſchen und ihn beſtrafen zu laſſen

Vor Ebbas Augen tanzten die Buchſtaben.
Der Brief war mit einer ſchlechten Schreib
maſchine geſchrieben; man hatte demnach keinen
Anhaltspunkt, aus den Schriftzügen den Ab
ſender zu erſehen. Der Poſtſtempel war ein
ſchwer leſerlicher der Bahnpoſt; man wußte alſo
auch nicht, aus welchem Ort dieſes hinterhältige
Schreiben kam. Und dennoch fühlte Ebba ganz
genau: nur Lotte Mähler konnte es geweſen
ſein! Darum auch hatte ſie ſie heute vormitag
in der Kirche ſo triumphierend gemuſtert. Hatte
die Lotte ihr nachgeſpürt, ſie doch einmal mit
Hanno geſehen und daraus kühne Folgerungen
gezogen

(Fortſetzung folgt.
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ennde um die Deutſche Handballmeiſter
Sie ſchaft in Halle a. d. S.

We vir ſoeben erfehren, findet die VorrundeDeutſche Handball Meiſterſchaft nicht in
den ſatt, da am 24. April dort ein Natis-
les Sportfeſt ſtattfindet und eine Verlegung der

Honnde auf den 1. Mai aus verſchiedenſten
Gründen u. a. muß am 8. Mai ſchon die Zwi
Anrunde ſteigen nicht möglich iſt. Da Breslau

geit mit der Austragung der ſüdoſtdeutſchen
Acſerſhaft beſchäftigt iſt, fällt dieſer Ort auch

ſo daß Halle als Austragsort aus
wurde. Die Vorrunde um die Mittel

xutſche 9andballmeiſterſchaft findet ſomit am
Mai auf dem 96er-Pla z in Halle a. d. S.

und zwar ſtehen ſich um 2,30 Uhr die Damen
d ithe Muts Dresden und die Damen von
Sportfreunde Breslau gegenüber, während um
Uhr die Herren, PSV. Halle--PSV. Oppeln,
im den Siegeslorbeer kämpfen werden.

Staffellauf „Quer durch Halle“.
z5 Vereine mit über 790 Mannſchaften.
je erſte diesjährige Veranſtaltung des Halli-3 Ausſchuſſes für Leibesübungen ſcheint ſich

hach dem vorliegenden Meldeergebnis zu einemle Erfolg geſtalten zu wollen. Wie wir be
reits in der n r berichteten, hatdas Meldeergebnis ſelbſt die günſtigſten Erwar-
tungen übertroffen. Turner, Sportler, gemeinſam
mit den anderen für die Körperertüchtigung
enenden Vereinen werden am 24 Apritn den
Straßen der Stadt eine machtvolle Kundgebung
ſt die Notwe digkeit der Leibesübungen ent-
alten. Der Lauf beginnt auch in dieſem Jahre
r die Hauptgruppen an den Franckeſchen
Stiftungen „und endigt auf dem W
narkt, woſelbſt ein Stillauf aller Staffelteil-
nehmer und die Preisverteilung geplant iſt.
Ueber die genaue blaufzeit ſowie Staffel- und
Stredeneinteilung kommen wir nochmals zurück.

vier nur kurz die Vereine, die ihre Mel
dungen abgegeben haben:

Gruppe A, 7 Mannſchaften: K. T. V., Hall.
T. u. Sp. V., Polizei-S.-V.. Sportverein 98,Wacker, alle 96 I undII.

Gruppe B, 7 Mannſchaften: Giebich. T. V
Gieb. Sp. V., Halle 1910, Blauweiß I, Eintracht,
Schwarzweiß, Boruſſia.

Gruppe O, 7 Mannſchaften: Schwimmverein
42, Kanuklub 20, Verein f. Kanuſport, Saale 96,
Felſon, Hall. Ruderklub, R. V. Böllberg.

Gruppe D, 4 Mannſchaften: Turnergilde imD. v Deutſche Jugendkraft, Kreis ev. Jugend-
vereine, Bund D. Jer.

Gruppe E, 2 Mannſchaften: Blauweiß II
Halle 96 III.
Jugend 1909/10, 10 Mannſchaften: Halle 1910
Schwimmverein 02, Polizei-Sp.-V., Sp. V. 98 1
und II, Wacer, Boruſſia, Halle 96 I und II, Hall.
u. Sp. V.Jugend 1911/12, 6 Mannſchaften: Polizei-

Sp.-V., Sp. V. 98, Wacker, Boruſſia, Halle 96 I
IIund II.

Knaben 1913 15, 13 Mannſchaften: Polizei
Sp.-V., Eintracht, Sp. V. 98 1 und II, Wacker,
Voruſſia, K. T V., Halle 96 I, II und III, Hall.
T. u. Sp. V., Kreisv. ev. Jungm. I.

Frauen, 9 Mannſchaften Eintracht, Sp. V. 98,
Wacgker, Boruſſiga, Halle 96 I und II, Hall. T. u.
Sp. V, K. T. V S. ElMädchen, 7 Mannſchaften F V. 98, Bo-
ruſſig, S V., Hall. T. u. Sp. V., Halle 96 I,
II und III.

Sportfreunde Halle haben ebenfalls noch
Staffeln in Ausſicht geſtellt, ſo daß ſich die Ge
ſamtzahl auch noch durch Nachmeldungen ſeitens
der anderen Vereine weſentlich erhöhen wird.
Auf die Ausſichten der einzelnen Vereine kommen
wir ebenfalls zurück.

6. deutſches Großkampfkegeln
in Halberſtaöt.

(Gefordert werden pro Kegler 300 Wurf
hintereinander.)

1. Tag: 17. April 1927.
Wiederum fand ſich in Halberſtadt eine aus

dal erwählte Keglerſchar zum Deutſchen Großkampf-
kegeln ein, das zu Ehren ſeines Schöpfers den Bei-
nemen „Zitzler Woche“ führt. Jnsgeſamt 225 Star
ter aus etwa 80 Verbänden des 70000 Mitglieder
umfaſſenden Deutſchen Keglerbundes werden ſich bis
um 23 April heiße Kämpfe um die Großmeiſter-
würde liefern. Mittags 2 Uhr ſetzte nach feierlicher
Eröffnung durch den 2. Bundesvorſitzenden Auguſt
Zitzler (Halberſtadt) und den Bundesſportwart
Kurt Hecker (Leipzig) der 1. Start auf allen drei
Bahnarten ein. Auch die Nebenbahnen fanden
guten Zuſpruch.
Bis 8 Uhr erreichten: auf Bohle: Jantzen
(Brake) 2200 Ladendorf (Bremen) 2192, Werner
Bremen) 2181 Ehlen (Bremen) 2177, Lembke
Hamburg) 2165 Hilgemeier (Bremen) 2157,
Achwarz (Thale) 2157 Fiſcher (Hamburg) 2115;
T auf Aſphalt: Höfer (Crimmitzſchau) 1678
Strauß (Weida) 1671, Junghans (Rötha)
1610 Böttcher (Crimmitzſchau) 1606, Fröhlich
Gera) 1595 David (Deſſau) 1595, Scheffler
(Neukirchen) 1539 Seeligmann (Stettin) 1472,
Krug (Chemnitz) 1529; auf Schere: Moſe-
mann (Halberſtadt) 1990 Ramme (Halberſtadt)

Traue (Halberſtadt) 1958 Lönne (Hamm)
R

de RugbyLänderkampf Deutſchland Frankreich 5:30.
Zum erſtenmal trat eine deutſche Mannſchaft

einer franzdſiſchen, an Spielerfahrung viel reiche
ren Mannſchaft gegenüber und mußte ſo eine dem-
entſprechende Niederlage einſtecken.

Der Boxkampf um die Mittelgewichts Welt
meiſterſchaft zwiſchen dem Titelhalter Walker-
Amerika und dem Schotten r Milligan fin
det Anfang Juli in Blackpool (England) ſtatt.
Wie es be ſind Walker für dieſen Kampf
100 000 Dollar garantiert worden.

Auf der Rennbahn Suttgart Weit ſollen am
12. und 19. Juni die erſten Vollblutrennen nach
dem Kriege gelaufen werden. An jedem Tage
kommen fürf Vollblutrennen zum Austrag, davon
leweils zwei Prüfungen über ſchwere Sprünge.
Aggamt ſtehen an Geldpreiſen 22 400 M. zur

ng.
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Geſell
ſchaftsſpiel der Reſerven des VfL. und Sport
vereins 99. Zu allem Unglück bekam VfL. für den
Oſterſonntag noch eine P. von den ſüd-
deutſchen Gäſten, Spielv. n, dafür ſpielte
aber Preußen gegen Union Sandersdorf, ſo daß
das ſchöne Wetter wenigſtens etwas ausgenutzi
war. Die An ſiegten 6:3. Am Oſtermontag
blieb der arg 99--Dresdenſia 0:2 der einzige,
da das Spiel Preußen Wacker Bernburg eben

Ils ausfiel. Was an Quantität ausfiel, wurde
ilich durch beſſere Qualität erſetzt: Beide

h brachten guten Sport undunſeren Mannſchaften trotz der Niederlage der
99er! ſchöne Achtungserfolge!

Jm einzelnen ſchreiben uns unſere Bericht
erſtatter:

Sportverein 99-Dresdenſia Dresden 0:2 (0:0).
Wenn wir in unſerer Vorſchau betont hatten,

in Dresdenſia käme eine der beſten jetzigen Liga
mannſchaften aus Elbflorenz, ſo bewies das Spiel,
daß wir damit wohl nicht zuviel geſagt hatten.
Dresdenſia rechtfertige den vorausgegangenen
Ruf und machte es durch ſein ſchnelles, techniſch
famos durchgebildetes Spiel verſtändlich, daß Guts
Muts z. B. zweimal hintereinander glatt verlorentte. Die Eſte hatten bereits zwei Spiele hinter

ich, aber Ermüdungserſcheinungen ſahen wir bei
ihnen nicht. Und gerade die Spieler, die wir in
der Vorſchau anerkennend hervorgehoben hatten
(Vorwart, rechter Verteidiger und Geſamtläufer-
reihe ſowie Halbrechts im Sturm), waren auch
tatſächlich beſte Kräfte. Wie wunderbar war z. V.
das ſo zweckmäßige Spiel der drei Läufer unter
einander oder die taktiſch überragende Abwehr
arbeit von Matz als rechter Verteidiger! Da
konnten die Hieſigen viel abſehen, denn gerade in
der Läuferaufbauarbeit und dem befreienden Ver-
teidigerſchlag. Sonſt aber zogen ſie ſich mit viel
Eifer und lobenswerter Energie aus der ſchweren
Affäre. Konnten ſie doch den Kampf bis auf
wenige Phaſen ſtets ofen geſtalten, und der
repräſentative Dresdner Torwart hatte beſtimmt
ebenſoviele und ſchwierige Arbeit zu bewältigen
wie Rummel. Der war an den beiden, in den letz
ten 25 Minuten erzielten Toren der Gäſte ſchuld-
los. Das erſte reſultierte aus einem irrtümlich
gegebenen, hervorragend verwandelten Hand
elfmeter, das zweite aus einer Flachkombination
der rechten Sturmſeite Dresdens. Auf der Gegen-
ſeite ſetzten vor allem Thon und Heitkamp dem
Gäſtetorhüter manch' gefährlichen Ball auf das
Tor, aber auch das Ehrentor blieb den Hieſigen
trotz ihres ſchönen neuen Dreß! verſagt!

Als Schiedsrichter war Bachmann (Sportv.
Neumark) für den nicht erſchienenen Knoch, Halle,
eingeſprungen. Er hatte bei den mitunter auf-
kommenden Härten keinen leichten Stand, leitete
aber im allgemeinen zufriedenſtellend. Die irrtüm-
liche Ekfmeterentſcheidung war verzeihlich.

2

Aus dem Saalegau.
Nun ſind die Feiertage vorüber. Dieſes Mal

haben die Witterungsverhältniſſe das Oſterpro-
gramm unſerer Fußballer reduziert. So hatte der
Vf L. 96 wie der Sportverein 98 noch am
Sonnabend die nach hier verpflichteten Mann-
ſchaften abgeſagt. Für den erſten Feiertag war
der Wettergott trotz alledem noch gnädig und über-
raſchte durch einigermaßen annehmbares Wetter.

Der Spandauer Sportverein ſtellte ſich aber
beim Sportverein 98 doch noch ein und trennte ſich
nach einem abwechſlungsreichen Spiel mit einem
Remis von 3:3. Für unſere Grünhoſen iſt dieſes
Reſultat inſofern ein ſchmeichelhaftes, als ſie mit
vier Mann Erſatz einem ſo ſtarken Gegner gegen-
übertreten mußten Und gerade in dieſem Spiel
eigte es ſich wieder einmal, daß die ErſatzleuteAch ebenbürtig und geſchickt dem Mannſchaftsgefüge

anpaßten.
Zum Spielverlauf etwa folgendes: Jn der

5. Minute ging Spandau durch ſeinen Halblinken
in Führung. Faſt anſchließend rettete Müller vor
einem weiteren Erfolg der Gäſte. Durch Fern
ſchuß des Halblinken kommt Spandau zum 2. Er
folg. Eine ſchöne Flanke von Booſt verpaßte
Hoske Aus einer Eckenſerie wurde beiderſeits
nichts Erfolgreiches getätigt, Jn der 31. Minute
kamen die Grünhoſen zu ihrem erſten Erfolg:
Booſt ſchoß eine Flanke, die herausgeköpft wurde;
Perl kann durch einen Nachſchuß den erſten Tref-
fer anbringen. Ein Fernſchuß Gaebeleins ging
ſcharf neben den Pfoſten. Die 39. Minute ſah 98
abermals erfolgreich: Bobbe köpfte eine Herein-
gabe Voglers an dem herausgelaufenen Span-
dauer Torwächter vorbei ein. Halbzeit 2:2. Jn
der 59. Minute verhalf Klemmt Spandau zu
einem billigen Erfolge, indem er eine Flanke von
rechts ſelbſt einlenkte. Faſt anſchließend konnte
Granert das leer Tor nicht finden. Jm Gegen-
angriff rettete bei Naumann die Querlatte einen
ſcharfen Kopfball des Spandauer Halblinken. Jn
der 77. Minute wehrte Naumann glücklich ab; den
ſcharfen Nachſchuß klärte Müller. Trotzdem ſollte
den ſtets eifrigen Grünhoſen der Ausgleich werden,
indem Bobbe einen ndelfmeter verwandelte.
Eckenverhältnis 11:7 für 98. Spandau gefiel durch
ſchnelles, flaches und präziſes Abſpiel.

Mit dieſem Spiel war das Programm des
erſten Oſtertages erledigt. da Brandenburg-Dres-
den auf die Abſage hin nicht erſchien.

Hatte der Sonntag ſchönes Wetter, ſo brachte
der Montag das Wetter der Vortage. Und gerade
der Montag ſollte der halliſchen Sportgemeinde
ein Oſterei im Punkte Fußball bedeuten. Durch
Gewinnug der engliſchen Amateurmannſchaft des

Nunhead-Sport-Club- London
gedachte unſer Saalegaumeiſter Sportfreunde den
hieſigen Sportintereſſenten eine Oſterfreude zu
bereiten. Trotz des regneriſchen Wetters hatten
ſich etwa 5000 Zuſchauer eingefunden, um Zeuge
dieſes Ereigniſſes zu werden. Vor Beginn des
Spieles wurde den Engländern ein Wimpel und
Blumenſtrauß überreicht.

Nachdem die Engländer in Erfurt 5:3 und in
Zwickau 2:0 gewonnen hatten, wurde ihnen hier

in Halle ein verhältnismäßig hoher Sieg zuteil.

machte das
dicken Strich

ſieben nur zwei Spiele
Dank eines Spiels unſerer Veilchen in
den zweiten 45 Minuten konnten die Amateure
mit 8:1 den Sieg leicht und ſicher in dieſer Höhe

es ſei gleich daß die Engs ſei gleich vorweggenommen,länder ein ſchönes, flaches und flottes Spiel vor

führten. Jntereſſant war das ſchnelle Abgeben
des Balles, was unſere Veilchen anſcheinend gar
nicht zu bemerken ſchienen, denn bei ihnen verſu le ſi mancher in er die bei dem

aren überſichtlichen Spiel der Engländer nie von
Erfolg gekrönt wurden. Auf der anderen Seite
arbeitete die Maſchine immer exakter. Nur einmal

chwache Minuten: Nach dem
echſel drückten die Sportfreunde ſichtlich. Wieder

holt winken Erfolge, aber ſcheinbar iſt das Glück
nicht mit ihnen. ährend dieſer Zeit machen die
Amateure in der Abwehr grobe Schnitzer; auch
legen ſie das Spiel zeitweiſe hoch an. Aber dieVeilchen n nicht die Situation und laſſen
dieſe Zeit unbenutzt vorübergehen. Als dann die
Engländer ſich wieder freigeſpielt haben, iſt es um
die Sportfreunde geſchehen. Es folgt die Kata-
Fron e: Jm Zeitraum von 11 Minuten ſchraubten
ie Engländer das Reſultat von 3:1 auf 8:1.

Aus dem anſprechenden Halbzeitergebnis von
2:1 ein 8:1 folgen zu laſſen, mußte ſeine Urſache
haben. Sportfreunde ſpielte geſtern eines der
ſchlechteſten Spiele, und das vor einer ſtattlichen
Zuſchauerzahl gegen einen ſolchen Gegner. Nur
einige, wie Winter, A. Böhme, Richter,
mühten ſich, das Gros aber baute gegen Ende des
Spieles vollſtändig ab. Die Verteidigung Hart-
mannBöhme ſpielte regelrecht planlos. Auch die
Läuferreihe, insbeſondere Eppe, waren nicht die
Beſten von der Partie. Die h hatte in
Gebhardt und H. Böhme ſchwache Punkte.

Es war ein Spiel zweier Halbzeiten. Wäh-
rend Sportfreunde in den erſten 45 Minuten den
Engländern die Wage hielt, fielen die Veilchen
nach guten Anfangsminuten nach dem Wechſeln
direkt auseinander

Der NunheadSportClub hatte einen vorzüg-
lichen Torwächter, der oft durch entſchloſſenen
Start und gute Fangtechnik angenehm auffiel. Jn
der Verteidigung, die ſchlagſicher, war Hooton der
Beſſere. Die Läuferreihe leiſtete in Aufbau und
Abwehr Vorzügliches. Der Mittelläufer gefiel
durch ruhiges, überlegtes Spiel. Die Fünferreihe
hatte auf beiden Flügeln ſchnelle, jederzeit ge
fährliche Stürmer. Das Jnnentrio zeigte ſich ſtets
ſchußfreudig. Schnelles raumgreifendes Flügelſpiel
wie auch gefälliges Jnnenſpiel unter Einſatz aller
phyſiſchen Kräfte, ließ die Amateure gegenüber
unſerem Meiſter überlegen erſcheinen. Trotzdem
boten die Engländer nicht direkt überragenden
Sport. Sie hätten bei beſſerer Dispoſition unſeres
Meiſters niemals ein ſolches Reſultat erzielen
können. Das Ehrentor ſchoß Winter auf Flanke
von A. Böhme. Schiedsrichter Schlegel (99)
erledigte ſeine Aufgabe gut; er hätte jedoch gleich
von Beginn des Spieles ab Wert auf eine ent-
ſprechende Schiedsrichterkleidung legen ſollen.

„Wacker weilte beide Feiertage in Stettin. Am
Oſterſonntag konnten die Blauweißen gegen den
Sportklub mit 4:2 ſicher ſiegen. Der er
montag brachte den Wackeranern gegenüber dem
Baltenmeiſter Titania einen glatten 3 0-Sieg.
Die Oſterreiſe bedeutet ſomit für unſere Blau
weißen einen vollen Erfolg.

Boruſſia weilte am Sonntag in Gotha und
verlor trotz taktiſch und techniſch beſſeren Spiels
gegen Wacker knapp mit 2: 1. Der Oſtermontag
rachte den Schwarzen in Erfurt gegen Schwarz-

Weiß einen glatten 4:0-Sieg.
Favorit konnte am 1. Feiertag gegen Staß-

furt 01 ein Remis von 1:1 herausholen, h
ihnen auch hier der Oſtermontag gegen Viktoria

üſten einen 2: 1-Sieg brachte.
Sportverein 99 Merſeburg mußte der Dres-

dener Dresdenſia mit 0:2 den Sieg überlaſſen.
Trotzdem die Lilien das Spiel bis zum Schluß
offenhalten konnten, war ihnen der Ehrentreffer
nicht vergönnt.

Das Spiel VfL. Merſeburg-- Spielvereinigung
Weiden mußte ausfallen.

1b und unterklaſſige Vereine.
Der Oſterbetrieb brachte durch die ſchlechten

Witterungsverhältniſſe viele Abſagen. Trotzdem
brachten die wenigen Spiele intereſſanten und
ſpannenden Sport: Am 2. Feiertag weilte der
Muldegauligavertreter hier.

Preußen Union Sandersdorf 6:3 (2:1).
Am 1. Feiertag bewies Preußen auf dem

Kaſernenhof, der gut ſpielfähig war, daß ſeine
Elf zurzeit recht beſtändig erfolgreich iſt. Die
Gäſte, die im Muldegau (1. laſſe) eine gute Rolle
ſpielen, waren techniſch den Hieſigen unterlegen,
beſonders nach Halbzeit war Preußens Sturm
nicht mehr zu halten. Hier tritt Wege als Halb-
rechter immer mehr in den Vordergrund.
Schiedsrichter Weiſe (fr. Preußen, jetzt Stendal)
u Abwechſlungsreichen Kampf korrekt.

uf dem Favoritplatz ſtanden ſich
Olympia und Frieſen 08- Bitterfeld

im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Jn über-
zeugender Weiſe mit 7:1 konnte Olympia als 1b-
Vertreter des Saalegaues gegen die Ligiſten des
Muldegaues einen Sieg in dieſer Höhe heraus-
ſpielen. Olympia hat ſomit ſeiner Spielweiſe
gegenüber anderen ſpielſtarken Gegnern anderer
Gaue erfolgreich unter Beweis geſtellt.

Eine andere erfreuliche Siegesnachricht kön-
nen wir aus Torgau melden. Dort ſiegte
Sportbrüder Halle gegen Hartenfels-Torgeu mit

5:2 (3:0).
Auch in dieſem Spiel gegen die Elbegauliga

bewieſen Sportbrüder als 1b-Saalegauvertreter,
daß ſie in ſpieleriſcher Hinſicht andere Gaue nicht
zu fürchten brauchen.

Am Karfreitag hatte
V. f. Reideburg--Holzweißig

als Gaſt. Geſchwächt durch drei Mann Erſatz
mußten ſie die Ueberlegenheit des Muldegauver-
treters anerkennen. Wir hatten den Raſenſport
lern auf eigenem Platze ein würdigeres Reſultat
zugetraut.

Aus dem Geiſeltal wird uns noch berichtet,
daß dort am Karfreitag Neumark wie Kayna
beiderſeitig Abſagen von ihren Gegnern erhalten

hatten die Amateure
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hatten. Daraufhin einigten ſie ſich zu einem
Geiſeltal-Derby, welches mit einem Sieg
von 3:1 für Kayna endete. Ein großer Achtungs-
erfolg Kaynas gegen den neugebackenen Ligaan-
wärter Neumark.

JugenöFuß und Handball.
Die SaalegauJugend behauptet ſich.

Soweit uns die Reſultate der Feſttage bekannt
ſind, geben wir ſie bekannt. Feſtzuſtellen
iſt, daß unſere Mannſchaften W durchweg beſſer
u als auswärtige Gegner. Die Spiele brachten
olgende Ergebniſſe:

Fußball am 1. Feiertag.

Junioren:Wacker II--Stern 89 I Berlin 6:3
Die Blauweißen waren trotz faſt ſchlafloſer

Nacht und Reiſe in großer Form, ſie führten in
Berlin ein beſtechendes Kombinationsſpiel vor,
und vertraten die halliſche Spielſtärke pa.
Die Berliner Mannſchaft war beſtimmt nicht
ſchlech, nahm aber die „Provinz“ vielleicht zu
leicht.

Favorit I Meteor Berlin I 3:2.
Jn dieſem Spiele hätten die Rothoſen mehr

überzeugen müſſen; dennoch wurde die „Metro-
pole“ ſicher geſchlagen.

96 I Preußen Merſeburg Il 9:2. Bis Halbzeit
warn die Domſtädter den Blauroten ebenbürtig,
dann kam 96 gewaltig auf und fertigte den
Tabellenzweiten der IbKlaſſe nach Belieben ab.

Sportfreunde II-- Wansleben I 6:4.
Die Veilchen haben in ihrer jetzigen Mann-

ſchaft allerdings noch einige Spieler der früheren
erſten Mannſchaft, das Reſultat iſt dennoch für
die nicht eingeſpielte Mannſchaft gut, für ns
leben aber mindeſtens ehrenvoll. Boruſſia II--
VfL. Merſeburg II 3:2. --Jn dem einzigen Ver-
bandsſpiel behaupteten ſich die Boruſſen; das
Spiel war ſtändig gleichverteilt.
Jugend:
99 Merſeburg I--Viktoria9b- Magdeburg 1:z1.

Die Domſtädter haben an Spielſtärke ein
gebüßt, ſonſt hätten ſie gegen dieſe Mannſchaft
unbedingt gewinnen müſſen. 98 I-- Preußen
Merſeburg J 3:0. Mit einem ſolchen Reſultat
war von vornherein zu rechnen. Das Spiel war
flett und ſchön.
Knaben:

98. I Vimaria Weimar I 9:0
Die Grünhoſen waren in Weimar in großer

Form und demonſtrierten echten halliſche Fußball,
Trotz aller Anſtrengungen konnten die Vimariger
nichts erreichen. 96 I--Hertha 06 Berlin I 0:3,
Der Berliner Knabenmeiſter fand eine ſehr erſatz-
geſchwächte Mannſchaft vor, konnte aber trotzdem
nicht überzeugen. Die Blauweißen halfen an dem
3:0 durch ein Selbſttor noch mit. Ueberdies waren
die Berliner körperlich weit überlegen.
Voruſſia I Freya Paſſendorf I 8:2. Dieſes Reſul-
tat überraſcht bei der guten Form der Boruſſern
nicht.

Sportfreunde I-- Eintracht I 1:2
Durch Unſportlichkeit des Schiedsrichters konn

ten die Knaben vom Stadion trotz Eckenverhält-
nis von 29:1 für Sportfreunde und trotz dauern-
der Ueberlegenheit der Veilchen gewinnen zwei
unberechtigte Elfmeter waren die Siegestreffer.

Sportfreunde II-- Eintracht II 7:0.
Wacker II--Fortung Magdeburg 6:2.

Bis Halbzeit bei ausgezeichneten Leiſtunger
der Gäſte offenes Spiel, dann ſchwache zehr
Minuten von Wacker (1:2) und dann im End-
ſpurt fünf gute Tore und einwandfreier Sieg.

2. Feiertag.
Junioren:98 I-- Viktoria Leipig I 3:2.
Der Meiſter von Leipzig mußte eine Nieder

lage hinnehmen. Jn der erſten Spielhälfte ver-
ausgabten ſich die Grünhoſen, ließen nach den
Wechſel vorübergehend beängſtigend ma um in
Endſpurt noch überzeugend zu ſiegen. ie Gäſte
zeigten gute Geſamtleiſtungen, die teilweiſe beſſer
waren wie die der 9Ser, trotzdem iſt der Sieg der
98er verdient Sportfreunde komb.--Apolda I
5:2. Eine gute Leiſtung der Veilchen.
Wacker III mit Jugend komb. Meteor Berlin

2.
Bis Halbzeit offenes Spiel (0:0), dann in fünf

Minuten die beiden Tore und weiter offenes
Spiel, ſomit ein Achtungserfolg der ſchwachet
Wackeraner.

Jugend:
98 I-- Viktoria 96 J Magdeburg 3:0.

Jn dem faſt ſtändig ausgeglichenen Spiel ge
wannen die Grünhoſen durch gute Stürmerleiſtun-
gen. Wacker II --Sportv. Beuna I 0:3. Hier
gewann Beung, die nur mit 6 Mann antraten,
r ieete der zur Ergänzung beigegebenen Wacker-
pieler.

Knaben:
Wacker I-- Hertha 06 Berlin I 2:0

Der Vorſatz der Berliner, Wacker zu ſchlagen,
verwandelte ſich in das Gegenteil. Die körperlich
unterlegenen Blauweißen waren den Gäſten in
der erſten Halbzeit weit überlegen und legten
zwei Tore vor, in der zweiten Hälfte offenes
Spiel. Ohne den beſten Torſchützen im Sturm von
Wacker wurde der Berliner Knabenmeiſter ge
ſchlagen!

Sportfreunde I--Helios Leipzig I 6:1
Bis Halbzeit ausgeglichenes Spiel, dann

Ueberlegenheit der Veilchen. Halbzeitergebnis 1:0.
96 I--Fortuna Magdeburg 3:0 (7).

Die Blauroten in großer Form trafen Magde-
burg bei ſchwachen Leiſtungen an, das Reſultat
mußte dem Spielverlauf nach für 96 dovyelt ſo
hoch lauten.

Hanöball.
Der Hamburger Sportverein hatte eine äußerſt

ſympathiſche Mannſchaft nach hier entſandt, die
ſportlich wie geſellſchaftlich vorbildlich war. Dieſe
Mannſchaft war Gaſt von 98 I. Jugend und 96
J. Jugend, ſie mußte ſich leider, da erſt in der
Entwicklung begriffen, zwei Niederlagen von 6:1
bzw. 10:0 gefallen laſſen, geſtaltete aber beide
Spiele ſtets offen. Ungenauer Wurf des Sturmes
verſagte den Gäſten jeglichen Erfolg. 98 war gut,
96 enttäuſchte in der erſten Spielhälfte, es ſchien
als ob es ohne Otto nicht gehen wollte.

Die Gäſte legten an den Gedenkſteinen für die
er Sportler je einen Kranz nieder.

gaben



ne
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Wacker I--99 Merſeburg I 40.
Jugend:

Sportfreunde I--99 Merſeburg I 2:0
Der Saalegau e im Fuß wie im Handball

große e, faſt alle auswärtigen Gegner
T einſchließlich Berlin und Hamburg mußten
ſich geſchlagen bekennen.

Alle weiteren Reſultate folgen.

Hockey.

Spo. 99—SV. Erfurt 0:3 (0:2)
Das Gaſtſpiel der Thüringer am Oſtermontag

brachte guten 77 und das erwartete Ergebenis
mit dem Sieg Erfurts. Und hätte das Reſul
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tat bei druckvollerem Stürmerſpiel der Hieſigen
wieſentlich günſtiger lauten müſſen, denn ſie waren
beſonders nach der Halbzeit ſtark überlegen, ohne
indes zählbare Erfolge zu erzielen. Erfurt dagegen
konnte vor der uſe zwei Tore und kurz vor
Schluß nach einem Durchbruch Tor Nr. 3 ſchießen.
Der beſſere Teil der 9her war die Hintermann
ſchaft, wo vor allem Haacke ein a eichnetes
Spiel lieferte; auch die Läuferreihe Krauſe
Oels Weber zgefiel t unermüdliches
Stören. Die Hallenſer Schiedsrichter Schaper (96)
und Kreutzberg (Schwarz Weiß) überſahen
manechrlei.

Hanöball deutſche Turnerſchaft.

Turn und Sportverein NeuRöſſen gewinnt gegen
ſächſiſche Mannſchaften e&gei Spiele und verliert

ns.
Die 1. Jugend weilte am 1. Oſterfeiertagebeim A. T. V Leipelge mee a u und errang

gegen deſſen 1. Jugend einen knappen, aber ver
dienten mit 4:3 (0 3)ieDer s eberlan war etwa folgender: Leipzig

hat n und bringt h u utes Zuſammenſpiel das gegneriſche Tor in eſahr, Das
Spiel geſtaltet ſich zunächſt ganz offen, bis ſchließ-
lich Leipzig ewas überlegen wird und das durch
zwei kurz hintereinanderliegende Tore zum Aus
druck bringt. Bald danach erhöht Leipzig ſeinen
Vorſprung durch gut geworfenen 16 Meter auf
3 0. Es iſt Halbzeit. eraraſgen hat jetzt die
beſſere Feldſeite und wird ſichtlich überlegen. Es
wirkt dieſe Tatſache in drei gut angebrachten
W aus, und bald darauf kann der ſchuß-
de ittelſtürmer Röſſens das ſiegbringende

or erzielen. Leipzig macht nun noch einige
energiſche Angriffe, die gut arbeitende Hinter-
mannſchaft Röſſens verhindert jedoch, daß ſie zum
Erfolge führen. Ein beſonderes Lob gebührt dem
Torwart der RNeuRöſſener.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen J gegen
Turngemeinde Zwickau J 7:5 (3:2).

Am r weilte die Turngemeinde
wickau mit zwei Mannſchaften in Neu-Röſſen.
ir wollen puvach über das wichtigſte der

Spiele, das der 1. annſchaften, berichten.
Mit etwas Verſpätung ertönt der Anpfiff.

Röſſen ſpielt zuerſt mit dem Wind. Das Spiel
ſetzt ſofort mit einem flotten Tempo ein. Zu
nächſt taſten beide Mannſchaften, der Kampf wogt
auf und ab. Röſſen arbeitet ſchließlich eine leichte
Ueberlegenheit heraus und kann in der zehnten
Minute zum erſten Tor einſenden. Das iſt den
Zwickauern Anlaß, ſich zuſammenzuraffen, und es
elingt ihnen in der 15. Minute der Ausgleich.
bet in der 16. Minute bereits reißt n die

Tihrung wieder an ſich, man ſieht, daß ſich der
turm etwas vorgenommen hat. Der Platzbeſitzer

zeigte wieder einmal Schüſſe, wie wir ſie lange
nicht bei Mannſ ſahen. Jn der 24.Minute folgt Nr. 3 für Röſſen. Es find nur noch
wenige Minuten bis Halbzeit, der Gäſteſturm
ſt g7 d 7 ſperre ſich ior. s zum e weg sSpiel in der eigen

Bei Wiederbeginn konnte Röſſen den Mittel
läufer der erſten Elf gegen den Erſatzmann aus
wechſeln. Tempo wurde jetzt noch merklich
erhöht, da die Ballverteilung beſſer vonſtatten
ging. Röſſens Sturm fackelte nicht lange, und
innerhalb 7 Minuten war der Torvorſprung
wieder um 2 erhöht. r der Mitte der 2. Halb-
Eit macht ſich bei beiden Parteien eine lei

rmüdung bemerkbar, doch bald erholt ſich Röſſen
und hat wieder mehr vom Spiel, was ſich in
zwei weiteren Torwürfen in er 54. und 55. Mi-
nute zeigt. Das veranlaßt die Gäſte, noch ein
mal aus ſich herauszugehen und zu einem fabel-
haften Endſpurt anzuſetzen, der ihnen denn auch
in der 58. und 59. Minute zwei Erfolge bringt.Zuſammenfaſſend kann s t werden, daß die
Zwickauer techniſch und im Zufämmenſpiel beſſer
waren, während Neu-Röſſens Sturm nicht auf-
zuhalten iſt, der Torſchuß war ſicher. Den
Röſſenern wird es für den Aufſtieg im Gau von
Vorteil ſein, auch weiterhin gaufremde Mann

ten.haſten r Nnnſchaften beider VerDie zweiten
eine, die vorher ab 2 Uhr gegenüberſtanden,
trennten mit 4:0 für au. Die beſſere

hat damit den ig r wennSpielverlauf beſſer
Mannſe
z ein 4: 2-Ergebnis dem
entſprochen haben würde. Röſſen war geitweiſe
überlegen, a es fehlte an einer guten Verſtän-
digung innerhalb des Sturmes. Es muß Röſſen
noch zugute halten werden, daß es mit Jugend-
Erſatz antrat.

Schiedsrichter Me Merſeburg, warbeiden Spielen ein äußerſt gewiſſenhafter und
gerechter Leiter.

Die Trainingsverpflichtungen in den
halliſchen RuderVereinen.

Wie uns der SaaleRegattaVerein berichtet,
haben in den letzten Tagen bei den hiefigen
Rudervereinen die Verpflichtungen zum dies
jährigen grating ſtattgefunden.

Bei der „Ruder geſellſchaft von 1874(Nelſon)“ verhſteen ch insgeſamt 26
Herren, darunter 4 Senioren, 12 Junioren und
10 Jungmannen. Die Leitung liegt auch in
dieſem Jahre wieder in den bewährten Händen
des Amateurtrainers Herrn Albert Knäuſel.

Dem „Halleſchen Ruder Verein
Böllberg von 1884“ ſtellten ſich 16 Herren
zur Verfügung, darunter 6 Senioren, 3 Junioren
und 7 Jungmannen, welche durch den Berufs
lehrer Hoppe trainiert werden.

m r en Ruder-Club“ ſind23 Herren verpflichtet worden, darunter 6 Seni-
oren, 6 Junioren und 11 Jungmannen, die unter
der Leitung des engliſchen Ruderlehrers und
ehemaligen Weltmeiſters Bary rudern.

Der Ruderklub „Saxonia“ Dölau hat 8
Herren im r 4 Senioren und 4 Juni-
oren. Die Leitung liegt hier in den Händen des
Klubmitgliedes Herrn Karl Dankwarth.

7777 e J r e

Die Radrennen des Bundes Deutſcher Rad ſchaftsfahren über 100 Runden auf die Reiſe
fahrer am Oſterſonntag im Stadion hatten unter ſchicken. Die Mannſchaft MeißnerScheinemann
er Ungunſt der Witterung zu leiden. Doch des ſetzte ſofort mit Ueberrundungsverſuchen ein, die

Sonnenſcheins war es doch einpfindlich kalt, aber ihr auch gelangen, ſo daß ſie mit der Mannſchaftder gebotene Sport war ein ganz vorzüglicher. Das Tod her bald mit zwei Nunden Vorſprung an

Eröffnungsfahren über 5 Runden wurde in vier der Spitze lag, bis in der 49 Runde i er Ketten-
Vorläufen und zwei Zwiſchenläufen S chaden erlitt und dadurch die Mann ft Thoß-bis ſich Fritz Meißner, Werner Schaaf, illi de das Rennen aufgeben mußte, da eine paſ-
Gröber-Halle, Rudi Thoß-Plauen, Kurt Tregte- ſende Blockkette e zu bekommen war, und nun
Chemnitz und Erich Rothe-Halle bis zum Entſchei- wurde der Mannſchaft
dungslaufe hindurchgearbeitet hatten der als Sie
ger ergab: 1. Thoß-Plauen in 5 Min. 13 Sek.,
2. Fritz Meißner-Halle, 3. Willi Gröber-Halle.

Das Punktefahren über 10 Kilometer war ein
fortwährender Kampf.

Trotzdem Paul Meißner die letzte, doppelt zäh-
lende Wertung erringen konnte, mußte er den
Sieg doch T abtreten. Es gewannen:

l

MeißnerScheinemann der Weg zum Siege frei,
da der ſchärfſte leider aus dem Rennen
ekommen war. ieger wurden: 1. Meißner-

inemann in 1 Std 8 Min 6 Sek. mit 35 Pkt.,
2. Werner af-Fritz Meißer mit 19 Punkten,
2 Runden zurück, 3. Paul J e Neu
meiſter-Wittenberg mit 7 Punkten, 4. ul und
Hans Tennler-Chemnitz mit 6 Punkten.

Das Vorgabefahren über 10 Runden ſah
16 Fahrer am Start, das eine Beute von Thoß
Plauen wurde, dem es von drei Malleuten allein
gelarg, die Vorgaben aufzuholen und in beſtechen
der Manier mit großem Beifall die re Auf-
gabe zu löſen. 1. Thoß-Plauen in 4 Min. 7 Sek.,
2. Walter Pfeil-Halle mit 250 Meter Vorgabe,
3. Willi Gröber-Halle mit 120 Meter Vorgabe,
4. Oskar Gaßmann-Halle mit 250 Meter Vorgabe.

Den Schluß bildete ein Fahren über 40 Runden
für Nichtplacierte, das von 5 Fahrern beſtritten
wurde, und als Sieger ergab? 1. Fritz Sachſe-
Halle in 4 Min. 46 Sek., 2. Richard Kränert-Halle,
3. Walter PerlHalle. Das letzte Rennen nahm
weniger Hure in Anſpruch, da die zunehmende
Kälte ſich für Zuſchauer und Fahrer zu unange
nehm bemerkbar machte.

die 1. Wertung Paul Meißner-Halle, Rudi Thoß,
Helmut Fiſcher-Plauen, meiſter-Wittenberg;
die 2. und 3. Wertung: Thoß, Meißner, Richard
Krämer; die 4. er Thoß, Skuhr-Leipzig,giſget Meißner; die 5. Wertung: Meißner, Thoß,

iſcher, Kränert in 19 Min. 36 Sek., woraus ſich
ergab: 1. Rudi Thoß-Plauen mit 27 Punkten,
2. Paul Meißner-Halle mit 25 Punkten, 3. Helmut
Fiſcher-Plauen mit 16 Punkten.

Jm großen Fliegerrennen über 5 Runden ſieg
ten nach 2 Vorläufen: 1. Tyoß-Plauen in 6 Min.
53 Sek., 2. Uhde-Chemnitz, 3. Erich Rothe-Halle,
wobei Paul Meißner fich nicht durchzuſetzen ver
a da er im vorher gefahrenen 2er-Mann-7 tsfahren ſich zu ſehr verausgabt hatte. Zehn

annſchaften konnte der Starter im 2er-Mann-

Ueber den Verlauf der Trainingsarbeiten Werbeleiter: Pullig-
werden wir weitere Berichte folgen laſſen.

führer Grunewald-Berlin.
Frankufrt a. M.

Das Reit- und h auf der Dortmunder
anderausſtellung.

Wie alljährlich auf den Wanderausſtellungender Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, wird

auch in Dortmund vom 24. bis 29. Mai ein Reit
und m veranſtaltet. Der erſte Turnier-
tag iſt lediglich den Ställen aus dem Rheinland
und Weſtfalen r r und zwar werden furdie Konkurrenzen auf einer Eignungs l ür
Reitpferde, einer Paarklaſſe, einer nd fun

Jagd unDie weiteren
für Reitpferde, ſowie aus einem
Gruppenſpringen zuſammenſetzen.

nd s 3 ſte 5 ger T offenllig i Thüri igandt- Und ſind durch Material un ignungsprüfungenr r w. ſowie Reitprüfungen und Jagdſpringen bis zurar und Gühne-Sachſen die Sil- hwerſten Klaſſe ansgefültt n Den veiben
berne Ehrennadel gelangte an 15 Mitglieder zur n.Berene Um n rbandstag n ben Tagen die weſtfäliſchen Reiter
wurde beſchloſſen, jedes Jahr im Januar eine Vereine r d e rggeh des k
Arbeitstagung in einem zentral gelegenen Orte di r ver e nut nabzuhalten. Der Landesverband Meclenburg randare r ſind für die Reicrre ſie
er neu gegründet, ebenſo der Gau Rhön Ef püngaprüfungen für Wagenpferde, eine Paar

rra. klaſſe, Eignungsprüfung für agdrferde, Reit
a

Verbanöstag der Motorraöfahrer.
Der Deutſche Motorradfahrer-Ver-

band hielt am Oſterſonntag in Hamburg ſeinen
fälligen Verbandstag ab, bei dem 148 Klubs mit
182 Stimmen vertreten waren. Der Sportaus-
ſchuß verlieh dem Targa-Florio-Sieger, Köp-
pen-Berlin, die Goldene Medaille des
DMV. Geisler-München, der Gewinner der
350er Klaſſe, erhielt die Bronzene Medaille.
Die Hauptverſammlung ſtand ſehr oft im Zeichen
lebhafter Auseinanderſetzungen. Mit der Goldenen
Ehrennadel des DMV. wurden Dieſtler-Bayern,

Die Vorſtandswahlen hatten folgendes Ergeb hriü ung, Jagdſpringen und rouillen Jagdnis: 1. Vorſitzender: Frucht Hannover, 1. ſtellv. ſprigex ausgeſchrieben. Um den Wange er
Vorſitzender SchwabeHamburg, 2. ſtellv. Vor- uſchauer gerecht zu werden, iſt auch geplant, anſitzender Fecker- Frankfurt a. M., 3. ſtellv. Vor eine Quadrille von Rüiglie ernjedem R Kei

ländlicher Reitervereine in hiſtoriſchen Koſtümen
vorreiten zu laſſen.

ſitzender ThomaMünchen. 1. Kaſſenwart Lindow-
Berlin, 2. Kaſſenwart: Mente- Hannover. Schrift-

80 Pfg. monatſieh., Jede r mer 20 Pfg.

Vapartetoche Berichte aber Fohtr,
Wirtschaft, Lultur. Ausgleich der Cegen-

eatze Praktioche Vorediiäge for

Roman: „Die Ruferin“ von Fedor
v. Zobeltitz Kurzwell, Witz und
Humor Reichhaltige Kinderposet.

De r o Bern S
Im Buch- und Zeitungshandel erhältlich.

Oſterraörennen im Stabdion Halle. Handball.

P. S. V. Merſeburg I-Sportverein 99 17.3

Dank größerer techniſcher und ſpielerſſs.fahrung konnte der V. obi e al er
erringen. Zu den Spielen kurz folgendes ve

Am 1. Feiertag wurde die junmit 5:0 glatt überfahren. Die Preuer nen
noch einen reichlich hilfloſen Handbal n ielen

erraft, was natür olch ei piel 3wie P zu keinem Erfolg n Kenner

entledigte ſich ſeiner Aufgabe zufrieden ndDafür konnte Bänſch im r dielen len
er bewies, daß ihm dieſer Poſten nicht fremd
Die W Spieler paßten ſich dem Ganzen F
an, ſo daß der P. S. V eine geſchloſſene Mal
ſchaflsleiſtung bot. Die 98er wehrien ſih v
greth und bis zur Halbzeit lieferten ſie m

auch ein völlig
der Pauſe jedoch ſetzte ſi
Spiel des S. V.
vier W en. re var herehncee zu
einem billigen Tore dur eundliches Enkommen von Lange. Der Schiri fällte a
recht wegfelgafte ntſcheidungen, allein vier Tore
für den P. S. V. wurden von ihm nicht gegeben

das techniſch beund verhalf n

Erich RademacherMagdeburg,
mann im Bruſtſchwimmen, wurde zur Teilnahme
an internationalen Schwimmwettkämpfen für
den 24. und 25. Juli nach Kopenhagen eingeladen
Da zu gleicher Zeit aber der Länderkampf gegen
Schweden in Stockholm ausgetragen wird, mußte
der Magdeburger den Dänen abſagen.

Ein intereſſantes Rennen verſpricht der
28. April auf der Grunewaldbahn zur Entſdung gelangende Preis von Walburg G
1600 Meter) zu werden, haben doch u. a. ſo gute
Dreijährige wie Forno, Domfalke, Fodenbach
Grafenkrone und triotin
Jahre Gelegenheit, ihre Kräfte zu meſſen,

Eine internationale Automobil Ausſtell
findet vom 3. bis 14. Juni in der Dortmunder
Weſtfalenhalle ſtatt. Veranſtalter iſt die Inter

S r der Jmporteure und General
ertreter ausländiſcher Motorfahrzeuge und In

behörteile Berlin.

Amtliches aus dem Saaglegan.
Saalegan.

(Verbindläich.)
1. Spielplan für Sonntag, den 24. April 1927.

Nr. 976, 1. r 4 Uhr: Helle 96 Boruſſia
(v. Haußen). 977, Reſ.-Klaſſe, 2,30 Uhr: Halle 96
gegen Boruſſia (Bege, Wacker Halle).
Klaſſe, 2,30 Uhr: Komet--Rothenburg (Sport
urd 279, 2a-Klaſſe, 2,30 Uhr: 99 M. III
gegen cker III (Preußen M.). 980: Favorit III
egen 96 III (Sportbrüder). 981, 2b-Klaſſe, 1 Uhr:Sportbruder II Preußen M. II (Favorit). 692

2,30 Uhr: Olympia Il--Neumark. TI (Reideburg)
983: Reideburg II-- Ammendorf II (Olympiaſ.
984, 3b, 4 Uhr: Olympia III--Reumark III (98ſ.
985, 30-Klaſſe, 2,30 Uhr: Landsberg II--Lettin II
Giebichenſtein. Zum Spiel 978 benachrichtigt
Komet Gau, Gegner und Schiedsrichter, wo das
Spiel ſtattfindet. Die Spiele 981, 982, und 984
finden auf dem neuen Favoritplatz ſtatt.
2. Entſcheidungsſpiele am Sonntag, dem 24. April:

Spiel g um den Abſtieg aus der 2. Klaſſe,
Gruppe I, 2,30 Uhr: Landsberg I (2a)--Wegwitz I
(2b), (Müller 96). Platz: alter Favoritplatz

Spiel h um den 1. Platz der Za-Klaſſe, Gr. J,
3,30 Uhr: Eintracht Amsdorf--SC. Bahnhof Teut
ſchenthal (Weſtermann, Eintracht Halle). Platz.
VfR. Wansleben. Die Spiele ſind gemäß S 182,
Abſ. 1, (Ausſcheidungsſyſtem) auszutragen.

3. Am Montag, dem 25. April, finden vor dem
Gauvorſtand folgende Verhandlungen fſtatt:
7,30 Uhr wird Vereinsvertreter von Favorit Halle

am 27. März gegen SV. Roitzſch. 7,45 Uhr wer
den geladen: Vereinsvertreter von Wacker Hall
und Poſt Halle ſowie Willi Rötz, Hermann Vier-
ſchenk, Kurt Biermann, Hermann Dauer, Emil
Seele, Herman Scherlich, S Wacker
Halle. 8 Uhr wird geladen: Vereinsvertreter
von VfLM. und Handball- Ausſchuß betr. Punlt
abſprechung im Handball-Entſcheidungsſpiel VfLM
gegen 99 M. am 27. Februar 1927.

4. Der Melde zur Meldung der Teil
nahme an den Pokalſpielen 1927/28 (2. D5B-
Vertreter) iſt bis Montag, den 25. April, ver
längert.

5. Aus den Spielen: Nr. 967, 99 M. III gegen
Favorit III (Preuß. M.), am 20. März, 970, 1910 I
gegen Reideburg II (Favorit) am 20. J Ent.
Sp. d Cröllwitz r n I (G. Götze, VfLM.)
fehlen noch immer die Spielformulare. Dieſelben
müſſen ſpäteſtens bis Montag, den 25. April, ein
geſandt werden. Buſch. Großmann.

a

Gaugericht im Saalegau.
Die nächſte Sitzung findet am Montag, dem

25. April, in Halle, Reſtaurant MarslaTour
Zimmer 2, ſtatt, mit folgenden Verhandlungen

7,30 Uhr: Verhandlung gegen 1. die 1. Jun.

Willy Schucher, Hermann Bertram (Favorit),a3 Kurt Weber (Ammendorf); wegen Verfehlung

u a) gegen S 378, Ziffer 9, zu gegen S 381,
iffer 9. Dazu werden geladen, die Vorgenann

ten, Mannſchaftsführer, Vereinsvertreter, Jugend
leiter Krebs und Rarraſch und Schiedsrichter
Müller 96.

8 ar Verhandlung gegen Spieler Hempel
Eisdorf) wegen Verfehlung gegen S 378, Jiff. 11.

zu der Genannte, Schiedsrichter Fein (Bhf. T.)
und Vertreter von Sportklub Könnern.

8,30 Uhr: Verhandlung gegen: 1. die 1. Mann
ſchaft von Sporibrüder Halle, 2. den Spieler
Hirſch (Sportbrüder), 3. das Vereinsmitglied Her
geſelle (Olympia) wegen Verfehlung, zu 1) iſt
S 378, Ziffer 13, zu 2) und 3) gegen S 378, Ziffer
14, 381. Dazu werden geladen: die Genannten,
Schiedsrichter Beck (Sportfreunde), Richard Beyer
Spielführer und Vereinsvertreter. Dr. Laue-

Auch am 2. Feiertag zeigte ſichvon der beſten Seite, trotz Erſatzes r n v.
Schulz. Lange hütete das Tor des P. S g nd

n Spiel, nag

der Weltrekord.

um erſten Male im

geladen mit Unterlagen über den Spielabſchluß
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Das deutſche Jnduſtrieproblem. e ep ken W I e7 rellſchaft abgeführt. r Gewer az Von Dr. Georg Wilh. Schiele. Sachſen in Heeſ n W r BeS. V. triebsanlagen die e e ungppin m en ſolgender Fall zugrunde: Jm Februar Wir Deutſchen ſind ein Jnduſtrievolk. Wir Der Landwirtſchaft wird es nicht gelingen In derV. und d Rärz 1928 gelöſchte Hypotheken ſind vom haben eine Höhe der Induſtrieentwicklung er durch rein berufsegoiſtiſche Pläne ſich ſo zu Bilanz
nſtellend. Miger rkäufer ſeinerzeit beim Ankauf des reicht, welche von uun an gefährlich wird. Noch ſtellen, daß ſie im allgemeinen Untergang dieauch Gandſtuc weder durch Anrechnung auf den Kauf geht die Vergrößerung der Induſtrie nach ge Naſe über Waſſer behalten kann. Der Füh ſtellten ſich die Anlagewerte unter Berückſichtigung
remd iſt. es noch als ſelig Gegenleiſtung über wiſſen Geſetzen der Trägheit weiter. Der In rung der deutſchen Induſtrie wird es noch der Zugänge und Abſchreibungen auf 43,9 Mill.

e den. Mit ckſicht auf das jetzige duſtriekörper wird immer größer; aber wie weniger gelingen, ſich auf ſolche Weiſe zu Mark gegenüber 29,7 Mill. M. im Vorjahre. Die
Außenſtände erhöhten ſich durch die Aufnahme dert ee Mann aufleben der ſeinerzeit geldſ ſteht es um ſeine Geſundheit? Di retten.I Wiederau gelöſchten Hypo eſer Jnen du weriang in die Min ba ſherehen en an Fahne Halleſchen Pfännerſchaft in die Bilanz und durchn eeeree. n. Die erſte läßt ſich vielleicht Wir wollen ein Beiſpiel wählen, an welchem weiteren Ausbau der Geſchäfte um 5,8 auf

ſie dem diel, nach derung t demgegenüber jedoch feſt, da durch Rationaliſierung und Kartellibe 96. wertä eſe b. weil nieren; erung ſa zer Unterſchied von privatwirtſchaftlichem und 15,2 Mill. M. Die Ermähßigung des Kontos Wertſere P Verkäufer dieſe Hypotheken weder un ren; aber was wird aus den Menſchen gemeinwirtſchaftlichem Denken klar wird. papiere und Betetligupgen von 13,8 auf 7,9 Mill.

m der je i i maſſen,m l e e e e egen re 8 Abſ. 2 BGV. v Der alte Erdteil Europa wim er in n ken nahme der Pfännerſchaftsaktien. Die Vorräteer Wie ſten des früheren Verkäufers gehen und von o Ja Jnduſtrievslkern, ſolchen, Nelen gallen heipt es techniſche Verbeſſerung konnten trotz Uebernahme der Halleſchen Pfänner
beſeitigen waren. alt ins r ſorgen die die 70 Jahre unter Erſparung von Menſchenkraft. Man ſchaft um 1,4 auf 12,9 Mill. M. herabgedrückt

die Hypotheken ſind demnach alſo überhaupt Aber es wimmelt. v erſt 10 Jahre alt ſind. hofft damit wieder konkurrenzfähig zu werden. werden. Unter, den Paſſiven erſcheint erſtmalig
t Gegenſtand einer Preisvereinbarung geweſen tionsk immelt. Die europäiſche Produk- Was aber bedeutet eine Rationaliſterung, die Mill. -Dollar- Anleihe mit 12,6

Atrekord e n müſſen bei der Feſtſtellung der für die Steuer r apasität iſt ins Rieſenhafte gewachſen welche zwar vorübergehend die Rentabilität Millionen Mark. Die Verpflichtungen gingen um
nahme 2 ung maßgebenden Höhe des Erwerbs wie aber ſteht es mit der Haupt einiger Induſtriewerke wiederherſtellt, zugleich rund 18 auf 12,8 Mir M. zurück (darunter
fen für beranels ſteuerrechtlich bedeutungslos ohne ſache mit dem Abfas Sir hatten früher her Millionen von Menſchen auf die Straße 05 Mill. M. Atzepte
geladen Labee ausſcheiden. Mithin ſind die zufolge des einen ſehr großen Außenmarkt und einen n ationſert? Sie ſchafft Rentabilität zugleich v allen Ding n i l die rein
e en e et h e hege ger mete er Keten ine re eeeerſere Zariebetoſen Denn wem ge ernahigen

d, m a z web n den r W. er er e ging grrer Vier reiste eas n Wenn rot der Erſparniſſe bei allgemein norde e n e e e ehe wirt daftliche Denen nicht mehr aus. une malen Abſatverhältniſſen das Geſamtergebnis imEngel Soweit durch das Wiederaufleben der Hypo ſie abnehmen ſollen eigen Menſchen, welche berufs wirtſchaftliche auch nicht. Dieſen ge Erzbergbau und Hüttenbetrieb nicht ganz be
5500 M r jetzt infolge Weiterverkaufs de Gtußo Dari waltigen, elementaren Zuſammenhängen ge friedigend war, ſo liegt die Hauptſchuld an den l

theken de e h arin beſteht das Problem der deutſchen gennber, die viel ſtärker ſind als die zuſam- rücläufigen Kupfer- und Silber-
mengeballte Kraft aller Jnduſtriekartelle, be preiſen. Die Produktion und der Abſatz warenſo gute s e J l m Grund IJndnuftrie.i er ige i irt-e e n ehe ehe ehe eri. ledigl Der 4 e 7 Die Kupfererzeugung iſt mit 21 212 To. inich überlaſſen, bei der u vR Ekuaß oder Ermäßigung der Steuer im Billig- Bisher freut ſich die deutſche Verbraucher Denke ß ialen I e on beantragen. Ob, ſolchem Antrage bevölkerung über reichtichen Nahrungs Um die großen Planungen und Zielſetzungen 1926 die größte geweſen, die überhaupt je

munder ſattigeben ſteht völlig im Ermeſſen der Ver import und gewöhnt ſich an ihn, als wenn es zu finden, die uns aus dem gegenwärtigen mals aus dem Kupferſchieferberghau und
e Jnter anlagungsbehörde. immer ſo bleiben müßte. Aber wird er nicht unmöglichen Zuſtand heraushelfen ſollen, üttenbetrieb mit M dGeneral hetſels iſt der andere von dem Steuer erkauft durch eine immer größere Verſchui brauchen wir nicht nur techniſches nicht nur Süttenbetrieb mit Manofeldſchen Erzen er

dung, Dur einen unſichtbaren Export von kaufmänniſches, nicht nur berufs wirtſchaft ſchmolzen wurde.
und Zu aI pflichtigen in der betreffenden Verwaltungsklage deutſchem gentum? Wandern nicht an lliches, ſondernur an ev dem dauernd die deutſchen engere nach Hed tionalwirtſchaftliches Denke r ſteuerpflichtigen Verirqg e und dukch e er le r en ehoranwee en raten r We nprnauſſe der ienpapiere, welche viele für ein Das nationalwirtſchaftliche Denken gebietet, (Io Relchsmark-Prozenten.)gau. ln eines entſprechend neuen Vertrages die Heſſerungszeichen halten, iſt vielleicht nichts daß wir mit der Tatſache der rieſenhaften Er heute Vortag heute v

Icichtigung der Hypothekenaufwertung b äbniS des Werte dur uſeven, nur weiter als eine höhniſche Begleiterſcheinung werbsloſigkeit unſre Unterſuchungen beginnen Zug 128 26
virkſam. jener Auswanderung des deutſchen Eigentums. und in der Zielſetzung zu ihr zurückkehren. Hew.utldisb b b Halle Hettst. 600 6590u 127 ß Das deutſche Jnduſtrievermögen könnte ſo Was aber endlich das welt wirtſchaftliche Den Landereditb 1130 113eb Halemaren. 215 G 212b0

g Das OVG. weiſt darauf hin, daß die an das zu einer hohlen Form werden, deren Jnhalt ken anbetrifft, worüber viele konfus werden, Zörd. Banky 100 G 100eb G do Röhrenn 286

le e ne ne et enI e ggtecäwernt ehe ſpätere Auf Grundvermögens im Begriff ſt zu ger 33 Whlker der Welt denken heute in mer lebe e. e e 89
Sport ſhung dieſes Veräußerungsgeſchäfts und deſſen hohlen Sache zu werden. Sollte dieſes unbe intenſiver Weiſe nationalwirtſchaftlich Persen Vet 2330 33381 re eM. III ſleichheitige Erſetzung durch einen neuen Ver greifliche Schuldenmachen von unternehmun- Bruer di 20 2539 n. Tutte z 38 l

ar eeeeeileeeenegen er n n le ee, e ach ann w t 2 nn. Mal im.rit) 3 Willen der Beteiligten Peueeten igen deutſche Sigerenm Mag S poriſert Ausbau der Mangsfeld H. G. Elte prunner 38 Verein an i bB
deburg), lumsänderung das aufgehobene Veräußerungs ſein. Wir aber bleiben als Angeſtellte und Geſchäftsbericht und Abſchluß für 1926 Engeinardt 235601 2350 ZeiteMasch. 1950 ilympia). geſchäft iſt und bleibt. Arbeiter im Lande zurück. Indem wir auf F. Ammerm. 13 G 13 G ZuckerHalle 28 82 B
i o. Stephan, Halle a. d. S. Kredit unſere Nahrungsmittel freſfen, werden Nach dem Geſchäftsbericht für 926 brachte das Die erſte Börſe nach den Feiertagen verlief

et t wir Schuldfklaven. et de d. und naturgemäß ſehr ſtill. Die Tendenz war beri n allverarbeiten uſtrig keine Beſſerung. hauptet. Geſucht waren Montanwm D. Die Bilanz der Mannesmann- g n wa W m e W r den günſtigen Badereergerni e vor er Wanerth Größeres Geſchäft Polen u
Röhrenwerke. Verſchuldungemögtichreit, der Wahrung und So vie e a er erte ſei es zu verdanken, Riebeck. Am Markt der Jnduſtriewerte gingen

4 April: der Rechnungsabſchluß a 1926, der jetzt vor w. e Das ng einer Schraplauer Kalk um weitere 15 Proz. zurück.
auſ z v am t zu Miene nämlich yblens e utſchen Jnduſtrie Dividende von 7 (6) Prozent r re Se r niedriger übera ie Jeit vom 1. Juli bis 31. Dezember v. J. Wie z wiegend angeboten. ucht waren Maſchinene wit kürzlich ſchon mitgeteilt haben, ſchlägt die s e Fragen ten die deutſchen Jn e e könne. fabriken. Wegelin Hübner plus 15 Proz.

Verwaltung vor, die Dividende von 5 an s Pro T r ernſte Beratung widmen. Das Von de famtertrag von 9,949 (i. V. 7,612) Halle Maſchinen plus 3 Proz. Banken ware-
t Tut n je rata temporis) zu erhöhen. Der Divi 7 ſche Volk verlangt von ihnen die Antwort Mill. erforderten allgemeine Unkoſten 4,173 unverändert. Der Freiverkehr war ohne Ge
Platz endenſchein für 1026 wird alſomit effektiv 4 Pro W die verantwortliche Führung. Sollen wir (2,639) Mill. und Abſchreibungen 3,040 (1,918) ſchäft
ß 8 182, honoriert. Die Verluſt und Gewinnrechnung Weſt etwa unſere Hoffnung auf die Parlamente und Mill. ſo daß ſich zuzüglich Vortrag aus 1925 von Jn (auf Vollziffern umgerechnet) eine Steigerung der t ar u Ach nein; wenn uns 0,040 Mill. ein Gewinn von 2,775 (2,833) Mill. Halliſche Produktenbörſe.
vor dem c n eng ſoh rhnnen, Weronren g. ihr ergibt. Der Geſchäftsbericht weiſt auf die Be Amtliche Notierungen am 19. April 1827.
t du aben. Vei pro ntuat Anverunderien Abe Sollen die Arbeitermaſſen ihre Hoftnung auf r ie ungen hat der Reingewinn ziemlich die doppelte hre Gewerkſchaftsführer werfen Av rin menſchluß der Kupfer und Meſſingwerke zu er 261 (do) ruhig Braugerſte 2497269 o uhig,

die Jnduſtriekapitäne ſtehen höher; ihr Blick reichen, das einzige Mittel, eine Geſundung der Wintergerſte 220-225 (do.) e
194——-200 (do.) ruhig, Hafer 228labſchluß J Höhe wie im Vorjahre, bzw. er iſt giffernmäßig
feſter, Mais 176 (177) ruhig, Viktorigerbſen 46Ihr wer N. bas Halbjahr 1926 faſt ebenſo groß wie für muß weiter reichen. Metallhalbzeuginduſtrie herbeizuführen.

er Halle Fal s ga ahr 192er 5/26. 2 Nachm Sir nze Jah ſchl e e Dre r r 48 (do.) ruhig, Weigzenkleie 14 143 (14-1438)t, Emil Jenſeits des großen Waſſers genkgt es für es Betriebe de zur Vervollkommnung gefragt, 144145 (14-1435) ge-Wader Gro hhandelsinder. die Kapitäne der amerikaniſchen v Hertſedt der auf dem Kupfer und Meſſingwerk fragt, Malzkeime 12 9013.60 (do.) gefragt,
n Rie auf den Stichtag des 13. April berechnete le wen f icher Neuanl wenn n eP e Ap dent u iſcher umfangre euanlage Sel VfLM Croßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs Kenntniſſe und Fertigkeiten dazu. Sie haben in Angri w R liamtes beträgt 1349 gegen 184,8 in der Vorwoche. ja ihren großen Binnenmarkt; da haben ſie es ngriff genommen. Dieſe, dem techniſchen ea ſationen.,

den Hauptgruppen hat die Inderziffer der das Vhoatwietſchaſtliche el et e dere Werſhewerceäglateg Fezlin, Tpril. gen Drahtmeldung

ver Anatſtoffe n 2 ttbewerbsfähigke Die Vö tril, ver gegenüber der Vorwoche keine Denken nicht. ſichern. Durch die im Laufe des rez ie Börſe neigte in der neuen Woche zuwennenswerte Aenderung zu verzeiche]! Es mag einer ein noch ſo tüchtiger Unter geführte Fuſion vtrber r Realiſation, wozu die ſchwache Situation am
II gegen nen, während die der Kolonialwaren um 0,7 v. H. nebmer und Geſchäftsmann ſein, aus den Pfännerſchaft A.G. wurde die Braunkoh Geldmarkte und der peſſimiſtiſche Monatsbericht
1910 I angezogen Geldverhältniſſen, aus den Steuerverhältlenbeteili ändi der Deutſchen Bank Veranlaſſun ben. Diei En ezogen hat. Die Jndexziffer der induſtriellen iſſen a ei gung der Geſellſchaft vervollſtändigt undoft und Halbwaren ſt um 04 2. H. Iurüa l ine h e e ehe e e ng des Maneſeld n war der e

dieſelben Lehangen, dagegen iſt diejenige der induſtriellen welche imſtande ſind. ſein Werk zu zerſtören. Konzerns endgültig eingeſagt. Vertiner Produttep Frhmaeit vom 19 Npril.
ril, ein Fertigwaren um 0,4 v. H. geſtiegen. Der Geſamt Die Politik des berufsmäßigen Zuſammen Von den Tochtergefellſchaften hat ſich die Hafer, gut 239 bis 248, mittel 230 bis 238;
lann. war gegenſtber der Vorwoche nahezu unver ſchluſſes, der Konzernbildung, der Kartellie-- Mansfeldſcher Metallhandel A.G. Gerſte, gut 246 bis 263; Wintergerſte, gut 226

rung vbeweiſt, daß das einzelne Unternehmen Berlin weiter gut entwickelt und einen Ueber bis 238, Futterweizen 275 bis 285, gelber Plata-
ſich ohnmächtig fühlt, beweiſt, daß das privat- ſchuß erzielt. Auch die Mont mais, loko 180 bis 184, Taube iwirtſchaftliche Denken, Schaffen, Planen in h angelert Roggenkleie 156 bis 1n die Arbeitszeitfrage ne ſten Zen utht ansretcht e e e e e hen i e n A. mee In

laTour, 8 rzen ttungsroh- TThoma äſident Aber auch das vom berufsegpiſtiſchen ſtoffen bedeutend erweitern und 253, September 228,5.ahnen Artente der W W Intereſſe geleitete Denken genügt in dieſer richtsjahr mit gutem Erfolg a Die v
e ne e Zeit und für unſre Lage nicht. einigite Kaliwerke G. m. b. H. Magde- wen ferhütte vorm. Paul

avorit), i a ß eJgliſchen ige i t c Di nahmen für 1926 ſtellen ſich untere en e e Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Hpril e eerene s de tgenann ewoche iſt, die aber nur bei wohl Rreran- r z tuf 292 961 (370 2Sugend- ſahenLden Jnduſtrien möglich iſt, die über e e e en e e e. T Sandlungöunkeſten beanſpruchten a W
enügend Keedite verfü dieſe Mittel Werte 222,25 Beri, Masch. 148,00 Feiten-Guille 177,87 Ludwig L 378,50 S RM., ſo daß ſich Abſchreisrichter ſen kann eine Induſtrie an ein eher a tie Bran 27 e i 32,75 Gelsenn. Berg. 207.50 S. on Sarg r (60 287) RM. ein den i

u en e h et e le e e e alt a den e Ohr Denu ich zu Verelnabank 21700 Buch WVaggon v 3 7e m
e mer V. mersen v i h u Buv hältniſ ded ſondere e releee w. en. ha tiugo 3328 Verkäufe und Beſchäfti waren im en e abe. le el e eSpieler notwendig machen Beeraze, Dann 180 70 Du An Telegr. 123.25 irre Kupter 122, 00 Koks. 1325 Jegen- Sagen 78,50 durchaus ungenügend doch iſt es der Geſellnen Wenn beiſpielsweiſe Deutſchland Ken Sag o d nrer r r 28 n e e n Z. Buga re Tankreit alen u er

gegen er Hinweis auf die gleichgeitige Notwendigkeit Zeiehs da B. Kabelwerice e 228.00 e zmmggen c e erſehen Vorräte mit 589 722
e e Sechiang der Reperatieren und des Wieder n e e el e S wett zit W enannten, afbaus ſeiner Wirtſchaſt ein geitweiliges höheres Je 17800 B. Tee er Mut e h Ware 847 n W., Akzepte mit 74 180 S mSeyet, Opfer Adlerwerke 143.75 Dyoamit Nodel 166 75 Klöcknerwerke 180 00 i et S 469) RM. und Kredivon ſeiner Arbei de mü Rheinstahl 268,00 Ver. Schuh 76, 00 e 9Laue. glaubt terſchaft fordern zu müſſen Kig. i. Ges 194,80 Ei. Licht-Krett 214,59 Koin-Neuessen 232,50 R. -Wett. Elekir. 211,00 er en toren mit 294 140 (856 282) RM. Die erſten

n e men dieſe gert trug viel t en le e alen e le be Veheh ent et beſete et ganz berechtigt ſein.“ u e l Fabel 1e8.00 Lameyer 186.37 h e 193.00 a i. 5 Waiſen des Vorjahr eine etwas beſſere Be



Offene Stellen
Erſtklaſſige, lei

Tapiſſeriefabrit ſu
Herren, auch Damen,

ngsfähige Wä undd ſchege, redegewandte

Vertreter
bei vor re Gefl. Offerten erbeten an

er, Generalvertretung,
malzerode Kreis Sangerhauſen).

Fabcwaer d. Anftreihher

für Betrieb Nähe
unter T 23031 an

geſucht.

ie Exp. d. Ztg
Angebote

Wein u. Spirituoſen
Großhandlung ſucht

tüchtigen

Vertreter
bzw. Reiſenden für

alle und Umgebung.
f. unt. 1642 an

die Exp. Ztg.
Väcker und

Konditor
welch. i. Konditorei-

an feſt st.muß, f. ſof. geſucht.n un 42
ein Lehrling eingeſtellt werden. e

ritz Martin,
Bäckermeiſter, Halle,
Deſſauer Str. 2

Suche für ſof. einen
älteren

Väckergeſellen
für Landbäckerei.

ſtädt (Kr. Querfurt).
Weg. Geſchäftseröff
nung ſuche ſof. ein.

jüngeren, tüchtigen
Friſeurgehilfen

Gottlieb Appenrodt,
Friſeur, Alsleben a.
Saale, Breiteweg 169

Zu baldigem An-
tritt gut empfohlener
ledigerVutsgärtner

geſ. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. b. fr.
t Wiener h
v nb. inmerda (hür)

Suche für ſof. tücht.
Wirtſchafts

gehilfen

für meine 70 Mor
große Wirtſchaft,
alle vorkommenden
Arbeiten mit ver-
richtet. (Landwirts-
ſohn bevorz.) Gehalt,
Familienanſchl. nach
Uebereink. Angebote
an Alfred Nihſche,
Landwirt, Mehde
ritzſch, Kr. Torgau.

Suche für meine 220
Morgen große Wirt

einenſchaft

Wirtſchaſtsgeh.
Derſelbe muß 1 Paar
Pferde übernehmen
und alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richten. Angebote an

K. Franz, Groß
helmsdorf, Poſt

Königshofen (Thür.).
Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

der alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richtet, bei Familien
anſchluß ucht.

Adolf Bamberg,
Sohnſtedt

b. Vieſelbach, Thür.
Gut empfohlenen
Oberſchweizer

zu zirka 50 St. Horn
vieh ſucht zu baldig.
Antritt

Gut Weißenbur
b. Sömmerda, Thür.

Zuverläſſ. allein
ſtehendere

Mann
für Landwirtſch. und
Füttern einiger Kühe
für ſofort geſucht.

Delius Nordhaus.
Fleiſchermſtr.

Königſee i. Thür.
Suche einen ehrlichen

Mann
in die Land wirtſchaft.

Max Theiſel,
Tromsdorf bei

Buttſtädt (Thür.).
Tüchtigen
Kutſcher

in die Landwirtſchaft
ſucht O. Boblenz,
Großneuhauſen.

ngererJu
Geſchirrführer

20 Jahre) ge
ucht. Halle, Bugen-
hagenſtraße 13.

Knecht
welcher mit Pferden
umzugehen verſteht,
geſucht Blöſten Nr. 4.

Suche einen jüng.
Wirtſchafts

gehilfen

der das dritte Paar
Pferde übernimmt.
42 m. Gehaltsan
ſprüchen ſind z. richt.
an
Gutsbeſitzer Stange,

Möritzſch, Poft
Schkenditz.

Suche ſof. 1 verh.
Tagelöhner

mit Hofgänger.Saf Khten,
Poſt Oſtrau,
Kr. Bitterfeld.
Laufburſche

perfekter Radfahrer,
18—20 Jahre, geſucht.

alle,
Ha.

ranz Korn,
ener Stra

Die
wird nicht ewährt

li von Bermh
BVerkäufern.

Kräftiger Oſterjunge
wird ſofort als
Vückerlehrling

eingeſtellt.
ilh. Waletzky,

Bäckermeiſter,
Halle, Ankerſtr. 6.

Suche ſofort ein
Mädchen

über 17 Jahre, das
melken kann, in 30
Morgen große Land
wirtſchaft.
Franz Körbs, Landw.

Helmſtedt Nr. 17,
bei Apolda (Thür.).

Aelteres
Mädchen

oder Frau, perfekt im
Kochen, wird ſofort
nach auswärts geſ.
Angeb. erb. unt. B
2827 an d. Exp. d. Z.

Ordentl., zuverläſſ.
Mädchen

welches melken kann,
in die Landwirtſchaft
für ſofort geſucht.

Gebhardt,
Größnitz b. Freyburg

a. Unſtrut.

Ordentliches, ehrl.
Mädchen

nicht unter 18 J., mit
gut. Zeugn., f. Küche
u. Haus bei hoh.
Lohn für ſof. oder
1. Mai nach außer
halb geſ. Zu erfr. b.

Frau Bernhardt,
Halle, Torſtr. 54, I.

Junges
Mädchen

aus guter Familie,
f. bürgerl. Haushalt
in Halle, am liebſten
Haustochter, f. 1. Mai
geſ. Gute Zeugniſſe
Bedingung. Off erb.
unt. V 2746 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für 1. oder
15. Mai ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus.
Gute Behandl., Lohn
nach Uebereinkunft.
Oskar Knabe, Bnurg-
wart, Ruine Greifen-
ſtein, Bad Blanken-

burg in Thür.

Tüchtiges
Mädchen

welches ſchon in Stell.
war (17—-20 Jahre),
per ſofort geſucht.

H. Studte
Gaſthof zur Kugel,

Siersleben b. Hettſt.
Kräftiges

Mädchen

vom Lande zur Haus
arbeit, welches melken
kann oder es lernen
will, ſucht zu ſofort
wegen Erkrankung des
jetzigen
Frau Werner,Furtmühle b. Gotha

(Thüringen).
Suche zum 1. Mai

ein fleißiges, ſauberes
Mädchen

für alle vorkommen-
den Arbeiten, nicht
unter 16 Jahr., mög-
lichſt mit Zeugnis.

Jukte Wirth,
rtern.

Suche
Mädchen

für Haus und Feld
arbeit, Schweizer vor
handen. Lohn nach
Vereinbarung. Fahrt-
vergütung. Werner,
Polbitz (Dommitzſch,
Elbe).

Suche zum 1. Mai
18--20jähr. kinderlieb.

Mädchen

Erholungsheim Stol
Iberg, Harz.

Sohn 25 M.

Ganz ſoltd., fleißig.
Mädchen
alle tsarbett,

elken von
über

Kokchrift u. Gehalts

anſprüche an Chriſtl.

kräftiges
Mädchen

A. Duphorn,
Charlottenburg,

Dahlmannſtraße 16.

Zwei kräftige
Mädchen

ſür Stall- und Feld
arbeit ſof. geſucht.

eßel, Gutsbeſitzer,

Sucheanf dige et

fachkundig, nicht über
20 Jahre, für mittl.
Hotelbetrieb, Rech
nungsſtelle, Kellnerin
ausgeſchloſſen. An

d. Ztg.

fort

Mädchen

gebote erbeten unter
A 13839 an die Exp.

Erfahr., ehrliches
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſ.
für Villenhaushalt z.
1. Mai oder ſpäter
geſucht. Frau Robert
Dietrich, Merſeburg,
Gerichtsrain 4.

Beſſeres, nmſichtig.
Hausmädchen

ſowie tüchtiger, ver
heirateter

Geſchirrführer
(guter Pferdepfleg.)
zu ſofort geſucht.
Rittergut Klein

Geſtewitz, Poſt
Molau in Thür.

für
geſucht

für Küche und Haus-
arbeit, Mädchen, nicht
unter 18 J., welche
ſchon in Stellung
waren, belieben Off.

Gehaltsanſprüchen zu

perfekt
reinigen.

richten an Frau Hans
Vollmer, Dölau, Bez.
Halle, Waldſtr. 30.

anſprüche an

Zuverläſſ., tkinder
liebes

Alleinmädchen

zum 1. Mai nach
Merſeburg geſucht.
Off. unt. C 59527
an die Exp. d. Ztg.
Fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
Geſchäftshaush.

Antr. ſofort.
Oskar Weber,

Schlotheim (Thür.),
Markt.

Zum ſofortig. Ein
tritt ſuche

Hausmädchen

mit Zeugniſſen und

richten an
Hugo Stöſſel,

Putz u. Modewaren,
Königſee in Thür.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Mai geſucht.
Frau Dr. Waehmer,
Halle, Blumenſtr. 18.

i

Haustochter
oder fleißiges,

ehrliches

lichen
zum ſofortigen Antrit

i ortimnniiiiilitiiiit

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für kleinen bürger-

aushalt mit geringer Landwirtſchaft
t bzw. 1. Mai geſucht.

Ausführl. Angebote erbittet
Frau Elſe Elſäſſer,

Marktdrogerie, Oberweißbach i. Thür.

Suche zum 1. Ma
Kindergärtnerin
für meine 4 Kinder

Wolfenbüttel.

i gebildete
oder Haustochter

von 2 bis 7 Jahren.
Schneidern erw. Zeugniſſe und Bild zu
ſenden an Frau Wahnſchaffe, Helchter bei

Zum Antritt am
meinen Landhaushalt

erfahr. im Servieren

ſich mit Angabe der

melden. Reiſekoſten

Neumühl, Poſt

fleißiges und geſundes
Hausmädchen

1. Mai ſuche ich für
williges. beſcheidenes,

u. in Wäſchebehandlg.
Nur beſtempfohlene Bewerberinnen wollen

bisherigen Stellungen
und der Gehaltsanſprüche (b. freien Kaſſen)

werden vergütet.
Frau Rittergutsbeſ. Elfriede Stieff,

Beuterſitz (N.L.)

Suche zum 1. Mai älteres, fleißiges
Mädchen

für Küchen und Hausarbeit.
Frau H. Hörning, Geſtüt Allſtedt.

Zuverläſſiges in
fahrenes, ſauberes

mit guten Zeugniſſen
geſucht.

allen Hausarbeiten er

Alleinmädchen
zu ſofort oder 1. Mai

Halle, Bismarckſtraße 13 I.

Für Beamtenhaush.
(3 erwachſ. Perſ.) w.
beſſeres Mädch. nicht
unt. 20 J., ſelbſtänd.
in all. häusl. Arbeit.
u. im Kochen erfahr.
als

bei häusl. Familien
Anſchluß per 1. Mai
oder früher geſucht.
Wäſche außer Haus.
Frau Fritz Tiller,
Saalfeld (Saale),

Saalſtr. 17, II.
Suche zum 1. Mai

Gtütze

nicht unt. 18 Jahren,
für Haushalt mit 2
kleinen Kindern

Frida Boſſe,
Allſtedt, Thüringen,

Schild 21.

Suche zum 1. Mai
tüchtiges

Hausmädchen

im Zimmer-
Angeb. u.

Gehaltsanſprüche zu

Suche zum 1. Mai
ein tüchtiges

Hausmädchen

bei gutem Lohn und
guter Behandlg. Be
werbungen m. Zeug
niſſen erbeten.

W. Funcke,
Konditorei u. Café,
Jlmenau i hür.
Suche für bald ſol.,

kräftiges u. ſauberes
Hausmädchen

beſond. f. die Kaffee
küche, jedoch nicht unt.
17 Jahren. Solche,

waren, wollen Ang.
mit Bild einſend. an
Kond. u. Café Ringel
Langenſalza (Thür.).

Ein
Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Gaberndorf 7.
Alleinſtehend., älterer
Mann ſucht für ſeinen
kleinen Haushalt eine
unabhängige Frau,
nicht unter 50 bis
60 Jahren, als

Wirtſchafterin
möglichſt vom Lande.
Offert. unt. W H 50
poſtlag. Roßla (Harz).

Köchin
oder älter. Mädchen,
das gut kocht, fleißig
und ſauber iſt und
u übern., fürillenhaush. auf dem
Lande zum 1. Mai
geſucht. Hilfe vorh.
Zeugniſſe, Gehalts

Burg Seebach,
Kr. Langenſalza, Th.

Suche zum 1. Mai
für meinen Haushalt
eine tüchtige, erfahr.

ötütze
nicht unter 21 Jahr.,
ſowie ein gewandtes,
ſauberes, ehrl., jüng.

Hausmädchen
das ſchon in gutem
Haushalt tätig war.
Gefl. Off. an Frau

die ſchon in Stellung

Alleinſtehend., beſſ.,
älterer Herr auf dem
Lande ſucht zur Füh-
rung ſeines Haus-
haltes eine
geeignete Perſon
im geſetzten Alter,
ohne Anhang, ehrlich
und zuverläſſig, be-
ſcheiden u. von gut.
Charakter. Meldung
möglichſt mit Photo-
graphie, Gehaltsan-
ſprüchen, Alter und
letztem Zeugnis erb.
unter A 13837 an die
Exp. d. Ztg.

Aufwaſchmädch.

perfekt im Geſchirr-
ſpülen und ſonſtigen
Küchenarbeiten, ſofort
geſucht. Burgkeller,

Jena (Thür.).

Suche Verdienſt
möglichkeit!

(Vertrieb, Vertretung
oder ähnlich.). Pferd,
Wagen, agerraum
vorhanden, ebenfalls
ausgedehnt. Bekann-
tenkreis. Offert. unt.
R O Ouerfurt, Frei-
markt 11.

Tücht. geb.pr
Hauslehrer,

7jähr. Praxis, Franz.
im Ausl. gel., ſucht
Stelle als ſolcher od.

dorf b. Lüneburg.

Konditor
in allen vorkommen
den Arbeiten vollſtän
dig firm, ſucht, geſtützt
auf gute Zengniſſe,
ſofort Stellung.

Guſtav Rappenus,
Staßfurt.

Jg. 6chuhmacher
ſucht Stellung.

Off. an Hermann

bei Bad Lauchſtädt.

Stellengeſ

Fränzel, Schadendorf

Suche für meinen
Haushalt (2 Erwachſ.
2 Kinder v. 6 u. 11
Jahr.) eine geſunde,
kräft., zuverläſſ.
Hausangeſtellte

Rektor Deubner,
Brotterode (Kreis

Schmalkalden), Thür.

öcholarin
geſucht, welche landw.
Haushaltſchule beſucht
hat, zur Erlern. der
feineren Küche und
Geflügelzucht. Ohne
gegenſeitige Vergüt.
Rittergut Marieney,

im Vogtl.

beſchäftigt.

Landwirtsſohn,
22 J., ſucht Stell. als
Motorpflugführ.

r WD-Rad- od. 28
S. Raupenſchlepper,

habe Kurſus in der
Hanomag durchgem.
Uebernehme a. and.
Arbeiten. Werte An
gebote unt. A 13828
an die Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn, 21
J., ſucht Stellg. als

Verwalter
Habe zwei Semeſter
landwirtſch. Schule
Wolfenbüttel und m.
zweij. Lehrzeit be
endet. Bin augen-
blicklich im Landbund

Wer, zu
erfr. im Landbund,
Halberſtadt, Theater
ſtraße 1.

Jn welchem beſſer.
Haush. könnte 17jähr.

Mädchen
welches auch Plätt
kenntn. beſitzt, Stel
lung finden, wo ſelbi-
ges auch kochen lern.
kann? Würde auch zu
Kind. geh. Geſchäfts
haush. nicht aus
geſchloſſen. Ang. erb.
unt. A 133814 an die
Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen
(Waiſe, 14 J.), ſucht
Stellung zum 1. Mai,
wo ſie den Haushalt
erlernen kann. Fam.-
Anſchl. erb. ngeb.
erb. unt. B 2829 an
die Exp. d. Zig.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, geſund

Junger Landwirt,
Landwirtsſohn, mit
höher. Schulbildung,
ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugn. u. Refer., ſof.
Stellung als
Wirtſchafts

bei Familienanſchluß,
Gehalt n. Uebereink.
Angeb. unt. P 23027
an die Exp. d. Ztg.
erwünſcht.

Freiſchweizer
21 J., gepr. und im

Stellg. z. 1. Mai,
reflektiert nur auſ
Dauerſtellung. Ang.
erb. a. Erich Dietzold,
Thekla b. Leipzig,

b. Gutspächt. Alwin
Bolze. Tel. 2481.

Suche ſof. Stellg. als
Kutſcher

oder Hausdiener, bin
19 J. alt, nat. Geſ.,
5 J. b. Pferd. gew.
Anfragen an

Emmrlich, Halle,
Taubenſtr. 11.

Geſchirrführer
verh., 1 Kind, ſucht
zum 1. Juli Dauer-
ſtellung. Frau arbei-
tet mit. Angeb. unt.
N 23025 an die Exp.
d. Ztg.

Haustochter
Geſucht zum 1. oder
15. Mai ein friſches,
kinderl. jg. Mädch.,
w. die Schularb. des
Kindes höh. Schule
beaufſichtigt und m.
Frau im Geſch. (nur
Laden) behilflich iſt.
Zwei Mädchen und
Stütze vorh. Nur
einf. u. ſolid erzog.
jg. Mädchen kommen
in 7 Kurkaffee
u. Konditorei Haaſe,
Bad Sachſa, Thür.
Suche junges kinder-
liebes Mädchen aus
guter, chriſtlicher Fa
milie als

Haustochter
zur Ausbildung im
Haushalt. Angebote
mit Lebenslauf und
Bild erbittet Frau

Landwirt Roth,
Gotha (Thür.),

Langenſalzaer Str. 46

Maſchinenmſtr.

ſämtlich. Maſchinen
ſowie Elektr., Dampf
keſſel, ſucht Stellung,
auch als Maſchiniſt,
Heizer. Offerten unt.
G 4719 an die Exp.
dſr. Zig.
Junger Mann, 21 J.,
national geſinnt, ſucht
Stellung als

Diener
Chauffeur

in Halle oder Um
Gute Zeug-

niſſe vorhanden.
K. Funk, Helbra,

Voigtſtraße 10.

Chauffeur
22 Jahre alt, Führer
ſchein 2 u. 3b, ein
Jahr in Stellung,
wünſcht ſich zu ver

poſtlag. Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Kellner
19 Jahre alt, ſucht
Stellung, möglichſt
Hotel. Ang. erbeten
unter B 2832 an die
Exp. d. Ztg.

wagen.
agwitz b. Dürrenb.

Marie Haniſch, Kön-
nern a. d. die Exp. dſr. Ztg.

Chauffeur
23 J. alt, ſicherer Fahrer, Führerſchein 2 u.
Za, ſucht Stellung auf Perſonen od. Laſt

Angebote erbeten unt. A 13833 an

ändern. Off. unt. 210

Strebſamer
junger Mann

24 J. alt, ſucht Be
ſchäftigung gleich w.
Art. Prima Zeugn.
ſtehen z. Verfügung.
W. Angebote an

W. uDöbernitz b. Delitzſch.

2 Freunde (27 und
23 J.), in der Land
wirtſchaft erfahren,
ſuchen Stellung alsferdeknechte

(evtl. Arbeitsknechte).
Angebote an

Heinrich Kemp,
Jttenbach, Siebengeb.

(Rheinl.).

Junges
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung zum 1. Mai,
16 Jahre alt. Off.
erb. an Frau Wwe.

Grober, Oberröb-
lingen a. See.

Mädchen
vom Lande, noch nicht

in Stellung geweſen,

beit unterzieht,gelernter Schloſſer, ſucht Stellu
nung zum40 Jahre, firm in Mai in Privat

haushalt. Off. an E.
öder, Alsleben

S., Bahnſtr. 263.

17jähr., kräftiges
Mädchen

d.

1. Mai Stellung in
beſſerem Hauſe zwecks

Gebild.,
Mädchen

im Haushalt u. Koch.
ſucht Stellg.

Hoym i. Anh

gehilfe

Beſitz guter Zeugn., g

vom Lande ſucht zum

und kräftig, welches
ſchon in Stellung
war ſucht zum ſof.
Antritt Stell. in gut
bürgerlich. Haushalt.
Gefl. Angebote an
rl. Alma Kärmer,
agwitz b. Teuchern.

Junge Dame ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
zum 1. Juni oder
ſpäter, wo Mädchen
noch Villenhaushalt
beſorgt. Gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.

orh. Offert. erbeten
poſtlag. Emmingen,
Kr. Soltau i. Hann.

btütze

Geb. Frl., 20 J.,
mit beſt. Kochkenntn.,
ſelbſtändig, kinderlieb,
ſucht z. 1. 5., evtl.
früh., Wirkungskr. b.
voll. Familienanſchl.,
wo Mädchen

Hildeg. Leiſering,
Stadtilm, Markt 31.

Suche zum baldigen
Antritt Stellung als

Mamſell.
Bin 23 Jahre alt,
Landwirtstochter, war
ſchon in größ. Wirt
ſchaften tätig. Gute
Zengniſſe vorhanden.
Angeb. unt. V 2748
an die Exp. d. Ztg.

Mamſell
33 Jahre, mit veſten
Zeugniſſen, ſucht zum
1. Mai per Wir-kungskreis (auch fürSaſſom. Angeb. unt.
G 4716 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche z. 1. Mai f.
m. 17jähr. Tochter

Stellung
in Priv.Haushalt.

Frau E. Götze,
Bäckermſtr., Trebitz

b. Könnern.
Erfahrene

Kindergärtnerin
1. Klaſſe, mit Unter
richtserlbs. ſ. Stellg.
gleich od. ſpäter.
Wiederhöft, Ströbeck

b. Halberſtadt.

Ztaatt. ger
Gäuglingspfl.

ſucht Stellung zum
1. MaiMai.

Schw. Dora Kuntze,
Kern v Forſt,

Haustochter
Suche f. m. Tochter,
14 Jahre, eine Stelle
als Haustochter, wo
Gelegenheit zur Er
lernung des Haush.
u. Kochen geboten iſt.

e t er5 an d. p.d. Ztg.

haus Kindergärtnerin
1. Kl. ſucht z. 1. Mai
Stellung in Familie.
Ang. erb. u. B 2841
an die Exp. d. Ztg.

k

Kinderpflegerin
ſucht Stellung.
Hilde Nette, Eisleben,
Vord. Siebenhitze 35.

Welche geb. Familie
nimmt jung. Mädchen

16 Jahre alt,

z. 1.
haushalt,
gutes
Off. unt. E. G.

an Frau Stellfeld,
Alsleben a S.,

Bahnſtr. 2.

Jung. Mädchen
vom

Londe, ſucht Stellung
Mai in Privat-

kinderlieb,
Zeugnis vorh.

50

als
Haustochter

zu ſich? Engſt. Fam.-
Anſchluß Bedingung.
Hilfe für grobe Ar
beiten erwünſcht. An
gebote erbeten an

C. Sandvoß,
Bad Salzdetfurth

Stellung. Off.
Elſa Beyer, Gerbſted

1Bergerfſtraße 24.

an
t,

bei Hildesheim.

Junge
alleinſteh. Fran
ſucht ab 1. Mai
Tag Haush. zu führ.
Off. unt. B Z 3767
an die Exp. d. Ztg.

anſtänd. u. ehrliches

vorh.

in

Die
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Freiamzeige bis zu 10 W

monatlich

Zu vie r

an kinderl. Leute ab, w

mieten
Gebe lleine Wohnung

enn Miete längere Zeit
im voraus gezahlt oder Darlehnwird. Off. unter B 3 3766 an bie en

d. Ztg.

Gut möbl. zimmer
elektr. Licht uſw., mit oder ohne Pen
zu vermieten. Gute
Halle, Seydlitzſtr. 24.

pStraßenbahaverbe n

Zu verm. für 1. Mai:
großes

möbl. Zimmer
Sonnenſeite, beſte

Wohnlage, elektr.
Evtl. Dauermieter.

Halle, Kirchtor 24, II.
Freundlich

möbl. Zimmer
elektr. Licht, ſep. Ein
gang zu verm. Halle,
Böllberger Weg 17, p.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit Kabinett an
Dame zu verm. Halle,
Glauchaerſtr. 10, I. r.

Freundlich möbl.,
ſonnig. Zimmer
an einz. Herrn zu
vermieten bei Frau
Koch, Halle, Reil-
ſtraße 37.

Möbl. Zimmer
el. L., zum 1. 5. frei.
Halle, Schwetſchbe

ſtraße 8, III. r.

L. mögl. 2-3

Suche baldigſt
ſchlagnahmefrel

Wohnung
kann auch geteilt ſein,

geg. ſtand Cent
Off. m. Preis unt
H 43867 an die Erp.
d. Zig.

e r eSauber

möbl. Zimmer
von Bankbeamten i
Merſeburg geſ. An
u. C 589/27 an die
Exp. d. Ztg. t

Möbl. Zinn
von Beamtin zum
1. Mai geſ. Preisoff
unter H 4866 an die
Exp. dieſer Ztg.

Junges kinEhepaar derloſes

Halle

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.Off. unt. R rn
die Exp. dieſ. Zig.

Werkſtatt oder
Lagerraum

zu vermieten. Falk,
Halle, Volkmann-

ſtraße 11, I.

mietge ſuche
Ein

Laden
in guter Lage, für ein
Schreib- und Papier-
warengeſch. geeignet,
mit Zubehör, zu miet.
geſucht. Offerten unt.
R 23029 an die Exp.
dſr. Ztg.

Aelteres Ehepaar
ſu
Hausmanng-

wohnung
m. Gartenarbeit. Off.
unter G 4718 an die
Exp. d. Ztg.

Mutter

Einf. möbl.
Zimmer

Nähe Bahnhof gef
Hempel, Halle,

Landwehrftr. 4, H. I

S wgJunge Lehrerin ſucht
für ſich und ihre

(Paſtoren
witwe) zum 1. Mai

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenhei(kl. Küche, Gas- W
Spiritusk.) i. anſtänd.
Hauſe im (od. Nähe
Paulusviertel. Ange
bote unter U 23032 an
die Exp. d. Ztg.

1 bis 2 möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit
von beſſ. kinderlofen
Ehep. geſ. Preisoff,
unt. H 43869 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Fleif
Kolonialwaren und Gaſtwirtſchaft, günſtig
zu verkaufen oder zu
unter B 2842 an die

cherei

verpachten. Angebote

Exp. dfr. Zig.

Grundſtül
imt mindeſtens 100 qm parterre gelegenen
Arbeitsräumen
G 4723 an die

S kaufen geſucht. Off. unter
ped. dieſer Zeitung.

Landgaſthof
mit Materialw.. zwei
Morg. eigener Wieſe,
14 Morg. Pachtland,
iſt für 20 000 M., bei
10 000 M. Anzahl. zu
verk. Gemiſchit
warengeſch. bei 5000
Mark Anz. zu verk.i r

Fernruf: 32.

Väckerei
grundſtück

Zu verkaufen

Wanderer
mototrad

mit allen Schikanen
ausgerüſtet, 450 ebem,
verkauft billig
Neu Röſſen, Raben

gaſſe 21.

Tiermarkt

in großem Dorfe An Stutfohlen, Olden
halts altershalber ſof. hurger Schlag drei
verkäuflich. Primal hrig, verkauſt
Gruudſtück, 3 Jahre Torbetha Nr. 2
in einer Hand, b.Morgen Garten. Off g
unt. K 23022 an die KleineExp. dieſ. Zig. Gänſe

Zinshaus
gutem baulichen

Zuſtand, für 22 000
Mark bei 10—15 000
Mark Anzahlung zu
verk. Gute, geſicherte
Kapitalsanlage wird
Käufer geboten. Off.
unt. R 2126 an die
Exp. d. Ztg.

Einfamilien
Grundſtück

m. Garten od. Lad.
u. Toreinfahrt, an
Bahnſt. gelegen, zu
kauf. geſ. Off. mit
Preisangabe unter
M 23024 an d. Exp.
d. Zt.

Kaufe auf dem
Lande ein kl., wenn
auch älteres

Einfam.-Haus
Erbitte Preisangabe
unt. Y 3605 an die
Exp. d. Zig

auft
Knapendorf 1.

vermiſchtes

Penſion
in Merſeburg findet
Schüler nebſt Be
auſſichtig. der Schur
arbeiten und Nach
hilfe. Angeb. unt. J
594/27 an die Exped.

d. Zt.Gemüſepflanzen

in geſunder, ſorten
echter Ware.
Erdbeerpflanzen

piktert, in reich
tragenden Sorten

Merſeburg,
ſtraße 1

Blumenhaus
am Gotthardtsteich.

Fernruf 40.
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herr Kaſſierer und ſein Motorboot.
Donnerstag hatte der Kaſſierer der Züricher

Walbant Keßler, mit einem Motorboot
Jal Fahrt auf dem Züricher See unternommen,
Wer er nicht zurückkehrte. Am Karfreitagmorgen
v das Motorboot auf dem See treibend
wu wen während man zuerſt an einen Unglücks

e nbte, entdeckte man bei der Reviſion des
i. nts des Kaſſierers, daß er einen Ünfall

Gert hatte, um ungeſtört das Weite ſuchen
fing en Keßler hatte den geſamten Noten-

enſion zu rei von 560 000 Franken an ſich genommen.
rbindg vo
wen gerliner Oſtern mit Schnee und Hagel.
M be n gfterſonnabend gingen in Berlin, bei einer
n peratur von wenigen Grad über den Gefrier
ug n in den Mittagsſtunden Schnee- und Hagel-
in ſein pu ler nieder. Am Karfreitag wütete im
Eine u nittieren Rheinland ein ſchwerer
s unt. in Namentlich in der Eifel wurde großer
ie Exp. n angerichtet. Der Sturm war von ſtarken
e Regengüſſen, untermiſcht mit Hagelſchauern, be-

mer gleitet
n Fahlreiche Einbrüche in Figarren
n die geſchäften in Berlin.
n Seit faſt einer Woche verging kaum eine
mer cht, in der nicht das Berliner Zentrum und
n zu Charlottenburg von großen Einbrüchen in
Preisoff. varrengeſchäften wurde. Die auf-g ſlente Aehnlichkeit in der Art des Einbruches
De h Täter ſind in allen Fällen vom Keller aus
derloſes zur die Decke gekommen läßt darauf ſchließen,
9 un daß es ſich um eine Bande handelt.

Rmer Eine Unglücksfahrt im Hochzeitsauto.
genheit, Anm zweiten Oſterfeiertag hat ſich in der Nieder
2121 an puſtt auf der Chauſſee zwiſchen Finſterwalde und
Z. en ein ſchweres Autounglück zugetragen.
bbl. Eine Hochzeitsgeſellſchaft verunglückte mit ihrem
er Laſtkraftwagen nahe dem Dorfe Dabern in
of gef Iner Kurve. Das vollbeſetzte Auto überſchlug ſich
le e begrub die gnſaſſen unter ſich. Saämtliche Teil-
4 eher der Geſellſchaft wurden verletzt, zum Teil
in (ebensgefährlich, nur die Braut blieb unver

n ſehrt. Eine Frau erlag ihren Verwundungen.
aſtoren
1.ine Hochwaſſer im Odergebiet.
egenheit Der Waſſerſtand der Oder iſt ſo hoch, daß die
i oder Schleufentore im Bruch ſich automatiſch geſchloſſen
anſtänd. haben. Jnnerhalb der Deiche ſtehen die Buhnen,
v Wieſen und Weiden vollkommen unter Waſſer.

e n Mit einem raſchen Abfluß der Waſſermengen kann
3tg. nicht gerechnet werden, da vom Ober und Mittel

auf des Stromes ein weiteres Steigen ge
röbl. weldet wird.
t 7
en Sſchwindende Erntehoffnungen im Odertal.
r Das verhältnismäßig ſpät einſetzende und ſehr

lang anhaltende Frühjahrshochwaſſer der Oder
und r Ne üſſe hat die Frühjahrs-
bdeſtellung der Felder und die Entwicklung
des Eraswuchſes auf den Wieſen ſeit einem
Monat unterbrochen. Da noch mit einem
weiteren Steigen des Hochwaſſers zu rechnen iſt,
und der Ablauf der ſſermaſſen vorläuſig nur
kehr langſam erfolgen wird, ſind die Ausſichten
für die diesjährige Ernte in der Oderniederung,
in Warthe, Netze- und Oderbruch ſehr trübe.
Die ſchon im Vorjahre durch die ſich immer wieder
holenden Hochwaſſer um ihren Erfolg gebrachten
Bauern gehen einem ſehr ſchlimmen Sommer ent-

eegen.

günt

Eine neue AlpenSchwebebahn von Innsbruck aus.

Wie Innsbruck meldet, finden in der kommenden
I ohe Kommiſſionsberatungen über eine neue

webebahn ſtatt, die von Innsbruck aus auf die

elegenen
ff. unter
j.

iſen 9 dkette des Alpenmaſſivs führen ſoll. Für den
I voll der Zuſtimmung der Kommiſſion ſoll ſofort

u Ausführung des neuen Projektes begonnen
e

gn Amerikaniſche Ausgrabungen

W in der Türkel.i ne Gruppe von Profeſſoren der Univerſität
Keubork iſt in Konſtantinopel eingetroffen und hat

T e Regierung um die Erlaubnis erſucht, in den
Nwilajets Nachforſchungen und Ausgrabungen

nmel m hiſtoriſchen und kulturellen Altertümern vor
nehmen zu dürfen. Die Regierung hat dieſes An
ſuchen bewilligt. Die amerikaniſchen Profeſſoren
werden ihre Tätigkeit binnen kurzem beginnen.

die Geheimniſſe der Londoner Docks.

So unglaubliche Zuſtände haben unlängſt

w Polizeiſtreifen auf denv n Docks Licht geworfen. Eine bedeutende
e von Häuſern ſchlechten Rufes, Spielhöllen
S meiſt von Chineſen betrieben,

geſchloſſen, Schmuggel mit Rauſch
t 77 mit Literatur ſchmutzigſter Sorte ent
tung älig groß iſt die Zahl der Eigen
den i re hen über 7000 Seeleute wur
len Laufe des Jahres beſtohlen und ihrer

n Der beraubt, um damit dunklen Elementen
helfen der Verſchwinden ins Ausland zu ver
Kueſühr ihnen unter falſchem Namen die
gerdanpfe, v an Be der Paſſa

zu ermöglichen. Die ſchwerſtenerechen hängen mit en ſowen
ſourloſen Verſchwinden von Frauen und

im Mädchennen. hauptſächlich ſcheinen hierbei Chineſen
u tn engliſchindiſche Miſchlinge, ſogen. Las-

n. beteiligt zu ſein.
en wurde kürzlich in einem von einem Las
et etragenen Sack ein durch Schlafmittel

de es Mädchen gefunden. Vor ſeinem
di ſoll ein Laskare eingeſtanden haben, daß

ig Anter falſchen Vorſpiegelungen junge l Meilen für Spezialflüge.

„Wolfkinder“.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Zu unſerer kürzlichen Meldung über
die Auffindung von Wolfskin-
dern in Jndien teilt uns unſer Londoner
Vertreter auf unſere Anfrage folgende
nähere Einzelheiten mit:

Gibt es „Wolfskinder“? Das heißt, von Wöl
finnen geſäugte und unter Wölfen aufgewachſene
Menſchenkinder? Die Frage ſcheint noch immer
nicht einwandfrei verneint oder bejaht zu ſein.
Man hat von Wolfkindern gehört. Klaſſiſche
Beiſpiele ſind die berühmten Zwillingsbrüder
Romulus und Remus. Freilich, die Geſchichte
von der an der Söhne der von Mars ver
führten Veſtalin Rhea Silvia und von ihrer Be
treuung durch eine Wölfin gehört ins Reich der
Sage. Aber ſie beweiſt doch, daß ſchon dem Alter
tum, wenn nicht die Tatſache, ſo doch die Vor
ſtellung der Eriſtenz von Wolfkindern geläufig
war.

Die „Times“ brachten vor einigen Tagen folgende Meldung aus Allahabad: s r
„Jn der Nähe von Miawang, 75 Meilen von

Allahabad, fanden Hirten in einer Wolfshöhle
einen etwa 10 Jahre alten Knaben. Aus ver
ſchiedenen Anzeichen ging hervor, daß die Höhle
der normale Aufenthaltsort des Knaben war.

Er konnte nicht ſprechen, bewegte ſich auf
Händen und Füßen fort, läpperte Waſſer wie
ein Hund und aß Gras. Der Knabe wurde
nach Allahabad gebracht und in ärztliche Be
handlung gegeben. Er bellte, biß den Arzt und
mußte feſtgebunden werden.
Er iſt ſehr abgemagert, im übrigen aber wohl

gebaut. Jm Geſicht hat er eine fürchterliche
Narbe, anſcheinend vom Biß oder den Klauen
eines Tieres herrührend. Das Kind ſoll in einer
Jrrenanſtalt in Baroilly untergebracht werden.“

Dieſe Meldung wirft erneut die vor 50 und
mehr Jahren viel erörterte Frtge auf: gibt es
tatſächlich Wolfkinder, oder hat man es mit einer
Legende zu tun? Daß man ſich mit dem
Problem in neuerer Zeit nicht viel beſchäftigt
hat, mag daran liegen, daß Fälle von Kinderraub
durch Wölfe nicht mehr ſo häufig vorkommen wie
etwa um die Mitte des vorigen Jahrhunderts.

Der jetzt von den „Times“ gemeldete Fall iſt
der erſte ſeiner Art ſeit Jahren, und in Zuſchrif
ten an das Blatt wird angeregt, ihn durch eine
Kommiſſion von Juriſten und Aerzten ge
nau unter ſuchen zu laſſen und feſtzuſtellen,
ob es ſich um Erfindung, Uebertreibung oder
Wahrheit handelt. Man erinnert daran, daß ſchon
1875 der berühmte Oxford-Philologe Max Mül-
ler die Forderung erhoben hat, dem Wolfkind-
problem auf den Grund zu gehen, das ihn im
Zuſamenhang mit ſeinen Studien über den Ur-
ſprüng der Sprache lebhaft intereſſierte.

Jnzwiſchen geben Militärs und Beamte, die
lange in Jndien gelebt haben, in Briefen an die
Zeitungen auf Grund perſönlicher Erfahrungen
die Verſicherung ab,
daß Wolfkinder in Jndien wirklich vorkommen

und keine Fabel ſind.
Jn einer Zuſchrift des Brigadegenerals a. D. R.
G. Burton an die „Times“ heißt es u. a.: „Jm
Waiſenhaus von Agra waren im Jahre 1874
mehrere Wolfkinder.“ Der ehemalige

Gouverneur von Agra und Oudh, J. P Hewett,
ſchreibt an die „Times“: „Jch habe im Jahre
1874 im Waiſenhaus von Sikandra einen damals
etwa neun Jahre alten Wolfknaben geſehen. Als
ich nach einer Generation als Gouverneur von
Agra das Waiſenhaus wieder beſuchte, ſtellte ich
im Geſpräch mit dem Leiter der Anſtalt feſt, daß
das inzwiſchen zum Mann herangewachſene
Wolfkind noch in dem Jnſtitut lebte. Der Mann
war im Jahre 1905 vielleicht 40 Jahre alt. Er
hatte noch immer nicht ſprechen ge
lerntDie Geſchichte der Wolfkinder iſt nach den ver
ſchiedenen Berichten faſt immer dieſelbe. Sie
wurden wie wilde Tiere eingefangen und ver-
ſuchten ſtets, ſich zu flüchten oder ihre Verfolger
anzugreifen. Sie waren unbekleidet und liefen
auf Händen und Füßen. Sie eſſen mit Vorliebe
rohes Fleiſch, und ſie ſind ohne Ausnahme völ-
lig vertiert. Jn Waiſenhäuſern und ſonſtigen
Anſtalten ſpäter angewandte Erziehungsmethoden
haben wenig Erfolg. Wenn es hoch kommt, ler
nen die Wolfkinder zwei oder drei Dutzend Vo
kabeln und verſtehen, ſich in Sätzen von drei bis
höchſtens vier Worten auszudrücken.

Wie erklärt es ſich, daß die Wölfe die fort
geſchleppten Kinder nicht freſſen?

Denn ihre Verwendung als Nahrung iſt doch das
Motiv des Raubes. Ein Jnder verweiſt im „Ob-
ſerver“ auf ein im Jahre 1874 erſchienenes Werk
des damaligen engliſchen Regierungsbeamten im
indiſchen Verwaltungsdienſt, Valentin Ball:
„Dſchungelleben in Jndien“. Darin äußert Ball
die Vermutung, daß, wenn ein Wolfspaar auf
Beute nusgezogen iſt und der eine Wolf etwa
ein Lamm, der andere einen Säugling in die
Höhle zurückbringt, der letztere unter Umſtänden
zunächſt verſchont bleibt, weil das Lamm
fürs erſte den Hunger der Wölfe befriedigt. Das
Kind wird dann inzwiſchen vielleicht von der
Wölfin geſäugt und ſchließlich als Mitglied der
Familie anerkannt. Eine andere von Ball vor-
gebrachte Erklärung iſt die, daß der Wölfin ihre
eigenen Jungen geraubt wurden und ſie in ihrem
Mutterinſtinkt Erſatz ſucht.

Es melden ſich auch
Gegner der Wolfkind-Theorie.

Der Direktor des Paſteur-Jnſtituts in Ceylon,
Dr. Lucius Nicholls, telegraphierte der „Daily
Mail“ auf Anfrage, daß er an die Exiſtenz von
Wolfkindern nicht glaube, Ein Kind könne
unmöglich längere Zeit mit Wölfen zuſammen
leben. Die Wölfe ſeien nomadiſche Tiere, und
ein Kind ſei nicht behende genug auf den
Beinen, um mit ihnen von Ort zu Ort umherzu
ſchweifen. Es könne ſich auch den Wölfen gegen
über im täglichen Kampf ums Freſſen nicht be
haupten.

Wer hat recht? Vielleicht wird die Anre
gung befolgt, die von den „Times“ in präziſer
Form gebrachte Nachricht von der Auffindung
eines zehn Jahre alten Wolfkindes in Miawana
genau zu unterſuchen. Beſtätigt ſie ſich, ſo liegt
kein Grund vor, die Richtigkeit der früheren Ge-
ſchichten zu bezweifeln. Erweiſt ſie ſich als er
funden, ſo wird man auch den älteren Berichten
gegenüber ſkeptiſch bleiben müſſen.

Frauen an Bord gelockt, dann am Schreien ver
hindert und verborgen gehalten wurden. Es ſoll
den Opfern nie wieder gelungen ſein, an Land zu
kommen, mehr als einmal ſind die Unglücklichen,
um eine Entdeckung zu verhindern, auch er
mordet und ihre Leichen durch die Heizer ver
brannt worden.

Schweres Bergwerksunglück in Belgien.
Am Sonnabend eveignete ſich auf der Grube

„Eſtinnes Aval“ bei Mons in Belgien ein ſchweres
Bergwerksunglück durch ſchlagende Wetter. Bis
jetzt ſind acht Tote und zwölf Schwerverletzte ge
borgen worden.

Bisher 21 Todesopfer.
Die Zahl der bei dem Bergwerksunglück bei

Mons ums Leben gekommenen Perſonen iſt bis
her auf 21 geſtiegen, mehrere Perſonen werden noch
vermißt. Die Zahl der Verletzten iſt bedeutend.

Schneefülle in Jtalien.
Ueber ganz Norditalien bis nach Rom liegt eine

ſchwere atmoſphäriſche Depreſſion. Jn den tos-
kaniſchen Bergen, in Novara und Modena iſt
Schnee gefallen. Jn Caſſino wurden leichte Erd
ſtöße verſpürt.

„J

Eine Geheimbrennerei in die Luft
geflogen.

Jn Chikago explodierte in früher Morgen
ſunte eine Geheimbrennerei. Durch die Gewalt
er Exploſion wurden die Läden des ganzen

Häuſerblockes zerſtört. Ein durch die Exploſion
hervorgerufener Brand äſcherte mehrere Häuſer
ein, wobei neun Perſonen in den Flammen um-
kamen. Die Leichen wurden völlig verkohlt aus.
den Trümmern geborgen. Die Exploſion war ſo
tark, daß in weitentfernten Stadtteilen zahlreichebe terſcheiben in Trümmern gingen.

die engliſche Fivilluftfahrt im Jahre 1926.
Ein Beweis, wie wenig Unfälle beim Verkehrs

fliegen vorkommen.

Das engliſche Luftminiſterium veröffentlicht
einen Artikel über die Fortſchritte der engliſchen
Zivilluftfahrt im Jahre 1926. Danach legten die
Flugzeuge der Jmperial Airways Limited ins-
geſamt 732 980 Meilen zurück, zuzüglich 46 000

Paſſagiere ſind im Jahre

1926 nicht zu Schaden gekommen. Es wurden be
fördert 16 775 Paſſagiere und 679 Tonnen Güter
gegen 11 193 Paſſagiere und 575 Tonnen Güter im
Jahre 1925. Jn fünf Jahren vier Mo-
naten hat die engliſche Zivilluftfahrt eine Ge-
ſamtſtrecke von 5 271 000 Meilen zurückgelegt. Bei
dieſer Strecke ſind nur vier tödliche Unglücksfälle
zu verzeichnen.

Großfeuer in der
Keuyorker Untergrunöbahn.

Jm Schacht der im Bau befindlichen Unter
grundbahn der 8. Avenue in Reuyork iſt ein
Rieſenfeuner ausgebrochen. Der Brand er
ſtreckte ſich auf eine Länge von zehn Straßenblocks.
Tanſende Telephone ſind zerſtört. Das Feuer
greift auf das zur vorläufigen Abdeckung des
Schachtes verwandte Holz über. Die Flammen
ſchlugen bis zu vier Stockwerken in die Höhe. Die
Schachtarbeiter konnten ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Die Feuerwehren ſind eifrig
mit der Löſchung des Feuers beſchäftigt.

Das Erdbeben in Südamerika.
Rach einer Meldung aus London, ſollen bei

dem Erdbeben in Santiago de Chile 50 Perſonen
getötet und 100 verletzt ſein. Auch die unweit der
Grenze Chile in Argentinien gelegene Stadt Men
doza iſt von dem Erdbeben beſonders ſchwer
heimgeſucht worden. Die Kathedrale ſtürzte
men Verſchiedene Einwohner wurden ge
ötet.

Eine Amazone in Kikaragua.
Der Bürgerkrieg in der Republik Nikaragua

zwiſchen Konſervativen und Liberalen dauert an.
Eine der beiden Parteien, die ſich das Zepter
mit der Waffe in der Hand ſtreitig machen,
zählt in ihren Reihen ein Amazonenregi-
ment. Die Anführerin iſt eine 20jährige
Frau, Natalia Garcia. Bei den letzten
Kämpfen zeichnete ſich dieſes Regiment durch be

ſondere Tapferkeit aus, ſo daß ſelbſt der Feind
der Amazonenſchar ſeine Bewunderung nicht ver
ſagen konnte. Frau Garcia war in der erſten
Linie, kaltblütig und mit ruhiger Stimme er-
teilte ſie ihre Befehle, ohne ſich um die rechts
und links einſchlagenden Kugeln zu kümmern.
Wiederholte Verſuche, das Regiment aus der
Feuerlinie zurückzuziehen, wehrte die uner-

ſchrockene Führerin ab mit den Worten: „Mei n
Platz iſt da, wo ich bin, und ich
bleibe!“ Und ſie blieb bis zu dem Augen
blick, wo ſie eine Kugel in die Bruſt traf,
Als man ſie auf einer Bahre forttragen wollte,
machte ſie ein Zeichen zu warten, übergab mit
übermenſchlicher Anſtrengung ihrer Nachfalgerin
die Befehle und gebot, den Angriff fort
zuſetzen. Der Feind ſtellte das Feuer ein,
während ſie hinweggetragen wurde. Zwanzig
Minuten ſpäter gab die heldenmütige Frau den
Geiſt auf.

Ein Mord nach fünf Jahren aufgeklärt.
n dem Neumärkiſchen Kleinſtädtchen Bär-war wurde im März des h 1922 der

Tiſchler Werblow in ſeinem Anweſen ermordet
und r Schweſter bewußtlos Halbg en auf
dem Düngerhaufen aufgefunden. Das Wohnhaus
war völlig ausgeplündert. Durch ver-
räteriſche Aeußerungen gines Beterligten iſt es
nun endlich' gelungen, Licht in die dunkle An-
gelgenheit zu bringen. Jn den letzten Tagen
wurden in einem der benachbarten Walddörfer
Verhaftungen vorgenommen, die vermuten laſſen,
ſat. die Tat bald ihre Aufklärung und Sühne
indet.

Alle: „Was für ein gutes Omelette das geben
würde.“ (Parifer „Canard enchalne“.)

An Grabe des Vaters tödlich verunglückt. Am
Sonnabendmittag beſuchte eine Frau aus Berlin
das Grab ihres vor zwei Monaten verſtorbenen
Vaters auf dem alten Friedhof zu Potsdam und
wurde von einem Aſt, den der ſtarke Weſtwind von
einem hohen Baum herunterſchleuderte, getötet.

n der Ackerfurche erſtickt. Auf dem Märzdorferab bei Peitz erlitt, nach einer Meldung aus
Frankfurt a. O., ein Arbeiter beim Quegkenfahren
einen Krämpfeanfall, fiel in den aufs-
geweichten und mit Waſſer beſtandenen Acherboden

und erſtickte. vetD i getötet. eineme e Se
nächſten Rettungswdes Arbeiters ſtehe

Seine Kinder mit r vergiftet. Nach einer
Auseinanderſetzung mit ſeiner Frau hat in Lüttich
ein Chemiker ſeine beiden Kinder mit Arfſenik ver
giftet und dann

Von einer Granate zerriſſen. Auf dem Schlacht
feld bei Dixmuiden fanden drei Maurer eine
Granate. Als ſie dieſe berührten, explodierte das
Geſchoß und tötete die Maurer.

Die treuloſe Gattin und ſich felbſt erhängt. Jn
Zariko (Tſchechoſlowakei) ſpielte ſich geſtern ein
blutiges Familiendrama ab. Der Landwirt Jakura,der ine Gattin mit ihrem Geliebten bei einem
Stelldichein ertappte, feſſelte die Frau und hängke
ſie an einem Türpfoſten auf. Gleich darauf er
hängte er ſich neben dem Poſten.

Schwerer Unfall an Bord eines franzöſiſchen
er Wie aus Souſſe (Tunis)gemeldet wird, ereignete ſich im Verlaufe von Ge
ſchwadermanövern ein ſchwerer Unfall an Bord des

r „Spahi“. Durch eine Stichamme wur ſechs Matroſen der Bemannung
chwer verbrannt. Einer der Verletzten

Wunden bereits erlegen.

DenkſportEcke.
Denkaufgabe Kr. 21.
Können Sie das auch?

n einer Zeitungsdruckerei ließ. ein shinte Setzerlehrling eine A friſch vön
etzmaſchine gegoſener Zeilen fallen. Als er ſie

wieder aufhob, lagen ſie in dieſer Reihenfolge:
Amerika geſtorbener Onkel ihr 5 Millionen
inf Dekane und 7000 Schilling

Seelen gen i en ſteſſor i rth, m reilichttät ein und Kwie die Goldene

iſt ſeinen

liener Carniel mit 5:4 Punkten und rn
rank

Meerane in Sachſen

oper nötig iſt.
ektorkette, die der Univerſität von Kaiſer

Der Schlußtag des großen Fechtturniersführung der Oper Royal Palace an der Staats

mit 5-1 ſchlagen.
Da die Zeilen vier wichtige Nachrichten enthielten und der Druck der Jitang nicht lange

aufgehalten werden durfte, wurde ein älterer
Angeſtellter beauftragt, die Zeilen ſchnell wieder
zu ordnen. Jn zwei Minuten war er damit fertig.

Frage: Können Sie die Zeilen auch ſo
ſchnell ordnen? Oder wieviel Zeit gebrauchen
Sie dazu?

Sommoersprossen
d iſt es t Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe

lecke im Geſicht und an den Händen zu beſeitigendurch Bleichen mit Klorokrem und Kloroeſeife. n
ädli d ſeit bewährt. Mitn n alen dhlbeebone Berteutettete



Statt besonderer Anzeige.
Am Abend des I. Osterfeiertages verschied nach

schwerem Leiden unser innigstgeliebter einziger Sohn,
unser lieber Enkel und Neffe

der Diplomlandwirt

Hermann Starkloff
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:

Reg.- u. Baurat Starkloff u. Frau
Else geb. Lotze.

Gotha i reirabe 14), den 19. April 1927.Merse

Die Beerdigang findet in Gotha statt.

Solbad Dürrenberg.
Die Solbadeanſtalt

iſt vom 19. bis 30. April 1927 geöffnet:
Dienstags, Donnerstags von 9--12 Uhr vormittags,

von 3--6 Uhr nachmittags,
Sonnabends von 9-12 Uhr vormittags,

von 3--7 Uhr nachmittags.

und Klempnerarbeiten

Carl Höſer, Brühl 12

Jnſtallations

führt aus

Fernſpr. 622 7 Gegr. 1912

Wir verlängern

8 Akte mit der
deutſchen Gebieten Oſten
Ein Erlebnis für jeden Deutſchen
Als 2. Schlager der Welterfolg!

Der Film des großen Frauenſchickſals.

Anfang 26 Uhr und 8 Uhr

Lichtspiel-Palast „Sonne““
bis einſchl. Donnerstag den Film des großen Erfolges

Brennende Grenze (vHeimaterde)
grobe deutſchen Beſetzung aus früheren

Die Nächte einer ſchönen Frau
Pariſer Rachtlebens in raffinierteſter Aufmachung

Hauptrellen: Adolphe Menjoun Edna Purvanee

Ein Prunkfilm des

Dienstag!

Die von der Waterkant

UNION- THEATERHeute letzter Tag!
Hoot Gibſon, der Rächer der Berge

6 Akte aus dem wilden Weſten.

Ein Spiel von Liebe, Freud und Leid.

Dienstag!

o0800 Mittwoch und Donnerstag geſchloſſen 90000

Kartenverkauf in der Kolonialwarenhandlung
Saſſe, Dürrenberg. Kurtaxe wird bisO. April 1927 nicht erhoben, dagegen bis zu dieſem

ein Zuſchlag von 50 auf ſämtliche Bäder-

reiſe. Salzamt.Aus anderen Zeitungen.
Gewerbliche Fortbildungsſchule

Keuſchberg.
Alle in den Gemeinden Keuſchberg, Balditz,

Porbitz, Dürrenberg, Lennewitz, Oſtrau und Fähren
dorf wohnenden oder beſchäftigten männlichen
Jugendlichen, die Oſtern 1927 die Schule verlaſſen

ben, ſind fortbildungsſchulpflichtig. Sie haben
ch Donnerstag, den 21. April, in den Stunden

von 5--7 Uhr abends bei dem unterzeichneten
Leiter der Schule zu melden. Meldepflichtig ſind
auch diejenigen, die eine auswärtige Berufsſchule

beſuchen wollen. Züge.
Bürgerſchule Lützen.

Aufnahme der Schulneulinge am Donnerstag,
den 21. April, 10 Uhr und zwar:

Die Mädchen mit den Anfangsbuchſtaben A--G
und die Knaben mit den Anfangsbuchſtaben A--J
im Zimmer 3, alte Schule, Reſt der Mädchen im
Zimmer 3, neue Schule, Reſt der Knaben
Zimmer 4 alte Schule. Tüngler, Rektor.

Etwas

Originaliteat
stelgert die Werbekraft lhrer Anzeige

„Merseburger Tagehblatt“,

Farben,
a

r

O

VahenVernſteinFußbodenlach

aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt;

die Qualitäts-Lackfarbe

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

bürgt

v fürQualität

Brennabor- 9 5.
Fahrräder 99.

m. Freilauf, pa. Bereifg., Glocke, Laftpumpe u. Garantie

Teilzahlung: wöchentlich 2.50 Mk.
Erwatzteile, Bereifung usw. za billigsten Preisen.

Friedrich Engel(rormals Gustav Engel Söhne)
Mersebarg, Nulandtstraße 2, Fernruf 203Fechaniacne Reparatur-Werkstatt.

Dieſe

Schutz
marke

9

im

Wenn Sie Im Stadt- und Landkreis Merseburg
erfolgrelch werben wollen, so lst unser alt-
eingeführtes Organ die berufene Stelle, denn
Ihr Angebot trifft alsdann

die kaufkräftigen Kreise.

Dom. Getauft: Ruth,
T. d. Schloſſermeiſters
E. Keil; Eckhardt, Sohn
des Büroangeſtellten P.
Fichtner; Siegfried, Sohn
d. Amtsgehilfen K. Wein-
reich; Eberhard, Sohn d.
Studienrats Dr. Bamme;
Melanie, T. d. Oberſteuer-
ſekretärs O. Bühlmann;
Hans Dietrich, Sohn des
Oberwachtm. W. Heer;
Rudolf, S. d. Kaufmanns
P. Müller; Gerhardt, S.
d. Kfm.-Angeſt. O. Kolbe.

Getraut: Der Kaufm.
O. Schütz u. Frau Erna
geb. Böhlert.

Stadt. Getauft: Wolf
gang, Sohn d. Fleiſchers
Boer; Wolfgang, S. d.
Polizeioberwachtmeiſters
Harth; Johanna, T. d.
Arbeiters Jäger; Jnge-
borg, T. d. Schloſſerm
Steger; Hans, Sohn desKraftwagenführ. Jacob;
Werner, S. d. Tiſchlers

Alicke; Heinz, Sohn des
Arbeiters Sch iller; Bruno

Arbeiter M. W. Jngber
mit Fr. A. E. geb. Rutſch.

Krauſe.
Altenburg. Getaufſt:

Eberhard, Sohn des Ver
ſorgungsanwärters Kühne;
Siegfried, S. des Gaſtwirts

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen und Farben Auswahl
bei

h. öchner Noch
A. und F. Ebermann

halle g. 5. ür, Steinſtraße

Heyer; Horſt, Sohn des
Kaufmanns Egert; Heinz,
S. des Arbeiters Urban;
Charlotte, T. des Inſtalla
teurs Lenz; Käthe, T. des
WMaurers Wölbling Eliſabeth, T. des Arb. Fiſcher;
Ehrhard, S. des Büro-

T. des Tapezierers Quick.
Beerdigt:

Karl Fiedler.
Neumarkt. u

Rudolf Franz Oskar, S.d. Schloſſers Fr. i
Ewald Fritz, Sohn des
Arb. G. Zimmermann.
Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Hoffmann. Getraut: Der

Beerdigt: Der Arbeiter

angeſtellt. Bohne Leonore,

Der Maurer

Kirchliche Nachrichten. Auswärt. Theater.
Halle (Saale)
Große Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueften E. C. Leib-
und Hüfthalter. Da
faſt ſtangen los, iſt er bequem

Jede Dame

G Und verſchönett die J gur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappèéès
Am T Damm.

FormulureZiehung 5. n Mai

z 3 m agebuchbogenehe Le Mietverträge

i25ö00 Schlachtefest
e 60 000 a R e r Durßg reib un auch außer de uſe.S 50 000 ſr Jehinewdeſene Fſmmn r “7

An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-

10 0 0 i empfiehlt die
Loſe à M. 3.

Porto u. Liſte 35 Pf. extro
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn.

Emil Stiller u
Hamburg. Holzdamm 39.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Rerſeburger Ornuch n.

Verlagsanſtalt 6. m. b. H

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

M Wollen Sie
durch Verkauf eines glänz.

I anerkannt. Maſſenartikels
von hervorragender Güte
ohne RiſikoE viel Geld
verdienen, ſo verlangen Sie
ſofort ausführl. Proſpekt u
Alleinverk. Bedingungen.
Für ſtrebſ. Perſonen jed.
Standes gute Exiſtenz
Kapital und Laden nicht
erforderlich. Jedermann iſt
Käufer Schreib. Sie Poſt-
karte an d allein. Herſteller
Hans Halm, KölnEhrenfeld 609.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch 7,30 Uhr:
Der Troubadour.

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch 8 Uhr:
Moral.

n in Leipzig.Mittwch 8 Uhr:
Das Muſikantenmädel

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch 8 Uhr:
Der Diktator.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch 7,30 Uhr:
Egmont.

Walhalla in Halle.
Mittwoch 8 Uhr:
Das große Varieté-

Programm.
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger GStraße.

Die Geliebte mit Harry
Liedtke.

Ufa, Alte Promenade.
Der Juxbaron.

Reſtaurant

Heute Dienstag

J. Kyffhäuſer

Heute Dienstag
Schlachtefeſt.

Liefere prima
Chaiſelongues

mit 16 Kegel u. 14 Zug-
federn, la Polſterung und

Bezug zum Preiſe von
M. 60. 10 Monatsr.Vertreterkommtins Haus.
Angebote an die Geſchäfts-
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 5655/27

kommt mit

3 Maſten 2 Maxegen,

1 Bühne
nach

Merſeburg, Rulandtplat.
S

Eröffnung:
Donnerstag, den 21. April,

abends 8 Ahr

2 Freitag: 2 Vorſtellungen
nachmittags 4 Ahr u. abends 8 Uhr
Rachmittags zahlen Kinder die Hälfte!

Maſſen-9arbietungen
mit Menſchen und Tieren!

Akrobaten, Gymnaſtiker,
Equilibriſt., Jongleure, Reckturner,
Seiltänzer, O RaubtierDreſſuren,
Maſſen Pferde-Dreſſuren, klaſſiſche
und wilde Reiterei, die beſten und

beliebteſten Cireus- Komiker.

Geſchloſſene Schulklaſſen unter Führung
der Herren Lehrer haben, wenn ſie im BVeſtz

von Eintrittskarten zu der Nachmittagsvorſtellung

ſind, freien Zutritt zur Tierſchau,

Alle Vorführungen finden in

2 Wanegen und auf 1 Bühne
zur gleichen Zeit ſtatt.

Vorverkauf:
Zigarrengeſchäft Carl Brendel,

Gotthardtſtraße, Telefon 471.

Mißfarbene Zähne
Abler Munönheitsfehler W

Jon durch W ten
d Smetenen hloro-

dont- aſte e 797 danachSinſache en ien n eitiger Benutzungder da re en ChlIorodont-Seeulen eiſereſte in nzwials Urſache des e Mundgeru n 3
es zunlich damit beſeitigt. Verſu Se zu W. Chlorodont

entſtellen das Antlitz.
wirkt abſtoßend.

dich beſeitFs n
einer kleinen Tube
ZTahnbürste für Kinder 70 Pfg.Mk. 1.25 (weiche Vorften), für Herren Bit 1.
Borſten). Nur echt in blau grüner Originalpadung
mit d. Aufſchrift Chlorodlont“. Uberall zu haben.

i rtHohenzollern b e elnteeeenern

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,

zu Kassapreisen.

mm
Seifenfabrik

ſucht eingeführte

für größeren Bezirk.Offerten mit Angabe über bisherige

unter 590/27 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

DTTI32Jüngere Stenotypiſtin

mit guter Allgemeinbildung, zum ſofortigen

Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugniſſen

und Lichtbild erbeten.

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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